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Gen ? war gewarnt
öilmng des SauptauWusses - Sie Antwortnote an Sentichland - Allgemeine Ratlosigkeit

in Gens - SeutiAand findet allenthalben Verständnis
Berlin , lö . Okt . Das Echo , da ? die neuen

Ereignisse in Deutschland in der ausländischen
Presse gefunden hat , steht stark unter dem Zei -
chen der Ucbcrraschung . Wenn auch für die
ausländische Oeffentlichkeit , wie dies ja auch im
Inland der Fall war , die Schritte der Reichs -
regierung überraschend gekommen sein mögen ,
so trifft dies keineswegs für die an der Ab -
rüstnugskonsercnz beteiligten Unterhändler der
anderen Mächte zn , denn Botschafter R a d o lny
hat in feiner letzten Unterredung mit Sir John
Simon , der auch der Amerikaner . Norman
D a w i s beiwohnte , ausdrücklich aus die
Gefährdung der Weiterarbeit
Deutschlands in ber Abrüstnngs -
konfercnz für den Fall hingewiesen » das«
die Verhandlungspartner ihre unnachgiebige
Haltung nicht ändern würden .

Die Neichsregicrung hat ja anch die Rede
Sir John Simons abgewartet , ehe sie ihre
Entscheidungen tras , die nach dem Inhalt die -
ser Rede nicht mehr zweifelhaft sein konnte ,
denn die Neue » Vorschläge liefen aus eine wei -
tere Anfrechterhaltnng der Nicht - Gleichberech¬
tigung Deutschlands hinaus . Sie sollten die
Abrüstung der hochgerüsteten Staaten um wei -
tere vier Jahre hinansschieben und auch für die
spätere Zeit keine bindenden Vereinbarungen
eingehen .

Die spätere eventuelle Abrüstung der hoch-

gerüsteten Staaten wollten sie vrm dem Ergeb -
uis einer einseitigen Kontrolle Deutschlands
abhängig machen . Auf Grund dieser Vorschlä -
ge hätte » es die anderen Mächte ohne weiteres
in der Hand gehabt , später einfach festzustellen ,
daß die Kontrolle Deutschlands , die an sich schon
snr das deutsche Volk eine Dissamiernng
gewesen wäre , nicht das gewünschte Ergebnis
gezeitigt hätte . Durch diese einfache Festste -
lnng wäre eS ihnen möglich gewesen , ihre ci -
gene Abrüstung dann wiederum weiter hinaus -

zuschieben .
Der Standpunkt ber hochgerüsteten Mächte ,

wie wir ihm in Genf zuletzt gegenüberstanden ,
lies also darauf hinaus , daß sie mit dem dissa -
micrenden Plan der Kontrolle Deutschlands
ihre eigene Abrüstung vertagen , Deutschland
aber gleichwohl jeden Rüstuugsausgleich ver -

weigern wollten . Die vorgeschlagene Umwand -

lnng der deutschen Reichswehr in eine Milii ,
die angeblich eine Konzession an Deutschland
darstellen sollte , hätte in Wahrheit eine

Schwächung der deutsche « Wehrkraft bedeu¬
tet .

Sie Antwortnote der
Abrnstnnsstonferenz

Berlin , IS . Okt . Das Präsidium der Ab -

rüftnngskonferenz hat am Monntag nachmittag
nach einstündiger Sitzung den Text der Ant -

w o r t n o t e angenommen , der jetzt der Reichs -

regierung aus die am Samstag übermittelte
Note wird dem anschließend zusammentreten -

den Hauptausschub zur Bestätigung vorgelegt
werden . Die Rote , die vom Präsidenten Hen -

derson nnterzeichnet ist, ist an den dent -

schen Außenminister Freiherr von Neurath
gerichtet . Sie ist in maßvoller höflicher
Sprache gehalten nnd hat folgenden

Wortlaut :
„Zch habe dem Hauptausschn

'
g das Tele-

gramm Euer Exzellenz vom 14 . Oktober

übermittelt , in dem der Entschluh der dent-
schen Negierung übermittelt wird , jede wei-
tere Teilnahme an den Arbeiten der Ab-
rüftnngskonferenz aufzugeben und in dem
die Gründe dieser Entscheidung dargelegt
werden.

Die deutsche Regierung hat diese Mah-
nähme in einem Augenblick gefaxt, in dem
das Präsidium den Hauptausschuh gerade
mit einem festumrissenen Abrüstungsab-
kommen besaht hatte. Dieses Programm ,
das innerhalb einer festgelegten Frist
durchgeführt werden sollte , würde in pro-
gressiver Weise entsprechend den von der
Konferenz nnter Teilnahme Deutschlands
angenommenen Entschließungen die Durch-
führung der Herabsetzung der Rüstungen in
einer Weise ermöglichen, wie sie in dem
dem Hauptausschuh vorgelegten Abkom-
mensentwurf vorgesehen ist.

Dieses Programm würde gleichfalls be-
gleitet von entsprechenden Sicherheitsmah-
nahmen, die Verwirklichung der Eleichbe-
rechtigung sichern, die die deutsche Regie -

rung stets in den Vordergrund ihrer For-
derungen gestellt hatte. Unter diesen Ve-
dingungen bedauere ich , dah Ihre Regie -
rung diese schweren Entscheidungen aus
Gründen gefaht hat , die ich nicht als be-
gründet ansehen kann ."

Das Präsidium hat ferner beschlossen , dem

Hauptausschuß vorzuschlagen , dah die Ver -

Handlungen der Konserenz bis zum 26 . Okto -

ber unterbrochen werden . Das Präsi -

dinm soll bereits am 25. Oktober wieder zu¬
sammentreten .

Diese beiden Vorschläge werden in der nn -

mittelbar anschließenden Sitzung des Haupt -

ausschnsies zur Verhandlung gelangen . Wie

hier verlautet , herrscht bei einigen Mächten die

Tendenz vor , den letzten Satz der Note an

Freiherr » von Neurath , in dem allein eine

gewisse Schärfe gegen Deutschland znm Ans -
druck kovttnt , noch weiter abzumildern .
ES zeigt sich allgemein das Bestreben , die be-
reits an sich maßvolle und unter amerikani -

schem und italienischem Einfloß abgefaßte Note

noch weiter von allen Schärfen gegen Deuts ») -
laud zu befreien .

Die Sitzung öes HauptansfÄnftes
Zwischenfälle durch Nußland , Türkei und Bolen

Gens , lg . Oktober . Der Hauptausschuh der
Abrüstungskonferenz trat Montag nachmittag
vor überfüllten ? Saal und Tribünen zusammen .
Der deutsche Sitz , der sich unmittelbar neben
derPräsidententribüne befindet , bleibt leer . Die

deutschen Beamten des Völkerbundssekreta -

riats sind ebenfalls aus der Sitzung nicht er -

schienen .
Präsident Hen derson eröffnet die Sit -

zung mit einem kurzen zusammenfassenden Be -

richt über die letzten Verhandlungen . Eine

grundlegende Veränderung habe jetzt ein neues
Arbeitsprogramm notwendig gemacht .

Hcnderfon verliest sodann wörtlich die Note

des deutschen Auhenministers vom 14 . Oktober ,
ebenso wie die in der vorhergehenden Sitzung
des Präsidiums angenommene Antwortnote ,
die vom Saal mit Beifall aufgenommen wird .
Henderson fügt von sich ans Hinz « , dah die Er -

klärnngen der deutschen Regierung über den
bereits festliegenden Mißerfolg der Ab -

rüstungskonserenz und fehlenden Abrüstnngs -
willen der schwer gerüsteteten Mächte nicht nn -
beantwortet bleiben könnte « .

Die Antwortnote an Deutschland wurde so -

dann vom Hauptausschuh ohne weitere Aus -

spräche , in der bereits übermittelten Fassung

angenommen .
Es kam sodann zu einer unerwartet beweg -

teu Auseinandersetzung zwischen Henderson
und den Vertreter » Polens , der Türkei « nd

der Sowjetregiernng . Dieser Zwischenfall

hatte mit den zur Verhandlung stehenden Fra -

gen nicht das mindeste zu tun . Der Pariser

sowjetrussische Botschafter Do w g a l e w s k i

gab zur allgemeinen Ueberraschnng die Erklä -

rung ab , daß die sowjetrnssische Regierung sich
bei der Abstimmung über den Text der Ant -

wortnote der Stimme enthalten müsse , da die

Note aus Verhandlungen zwischen den Grob -

mächten Bezng nehme , an denen Sowjetrnh -

land in keiner Weise teilgenommen habe . Sei -

ne Regierung könne daher nicht die Verant -

wortnng für eine Note übernehmen , die sich aus
Tatsachen beziehe , über die die Sowjetregie -

rung überhaupt nicht nnterrichtet sei . Dage -

gen habe seine Abordnung keine Bedenken ,
wenn die Note im Namen des Präsidenten
Henderson abgesandt würde .

Eine ähnliche Erklärung gab der v o l n i »

s ch e Vertreter Graf R a c z y n S k i ab . Auch
der Vertreter der Türkei beschwerte sich bitter
darüber , dah der Präsident der Abrüstnngskon -

fere « z die türkische Regierung über das in der
Note an den deutschen Außenminister erwähnte
Programm keineswegs unterrichtet habe . Der
Präsident der Konferenz , Henderson , erhob sich
sodann sichtlich in großer Erregung und Wut
nnd erklärte » daß die Vertreter der drei Mäch -
te über alle Verhandlungen genau unterrichtet
worden teieu nnd daß er im Präsidium einen
eingehenden Bericht , erstattet hätte .

Die Antwortnote an den de » t -
schen Anßenministerwnrde dar -
aus mit den grundsätzlichen Vor -
behalten der so w j e t r » ssi s ch e » ,
türkischen » nd polnische » Re -

gierungen einstimmig ange¬
nommen .

Präsident Henderson schlug sodann dem

Hauptausschuß die Vertagung der Abrüstungs¬
konferenz bis zum 2«. Oktober vor . Die Ver -

taguug wurde ohne jede Aussprache einstim -

mig angenommen . Das Präsidium tritt bereits

am 25. Oktober zusammen .

Der Bann ist gebrochen !
Der Austritt Deutschlands ans dem Völker -

buud bedeutet einen entscheidenden Wende -

punkt in der Nachkriegspolitik .

Er ist im rechten Moment ersolgt . Sämtliche
Nachkriegskonserenzen und Völkerbundstagun -

gen waren doch dadurch gekennzeichnet , öaß
unter öer Regie der Siegerstaaten das besiegte
Deutschland freiwillig oder unter Druck ge-
nommen das zugestehen sollte , was für die
ehemalige Entente über den Verfailler Ver -

trag hinaus noch wünschenswert war . Man
hatte sehr bald erkannt , dah der Versailler Ber -

trag sich in konkreten Einzelheiten sehr bald
von selbst totlaufen mühte . (Die Reparations -

frage , die Frage der Militärkontrolle , die Fra -

ge der militärischen Besetzung .) Bor allem
aber fühlte man , dah die Rechtsgrundlage und
Popularität eines Vertrages sehr sragwür -
dig sein muß , wenn er nicht auf Grund frei -
williger Vereinbarung der beiden Vertrags -
partner abgeschlossen war .

So war die erste Periode der NachkriegSpo »
litik gekennzeichnet durch die Drohung mit der
brutalen Gwalt , die dann im Nuhreinbruch
zur spukhasten Wirklichkeit wnrde . Daranshin
folgte die Periode der Versprechungen » nd
lleberredung , jene Epoche , die in dem giganti¬
sche » Dnett der beiden freimaurerische » A « -
ßenminister Briand - Stresemann ihren typ »
schen Ausdruck fand .

ES War jedermann klar , daß mit dem Macht -
antritt des Nationalsozialismus in Deutschland
diese Periode deS Mitspielen ? eines schlechten
Spieles ein Ende haben muhte , und daß ein

ganz neuer Impuls und Geist als entscheiden -

der Faktor in die europäische Politik einzie -

hen wird . Bisher hat dieser Geist nur in war «
uenden Reden seinen Ausdruck gesunden und hat
sich redlich bemüht , die Völker daraus aufmerk «

sam zu machen , dah das Deutschland endgül -

tig derBcrgangcnheit augehöre , iu dem die lan -

deSverräterische Partei des Internationalismus ,
die Sozialdemokratie , als größte Partei des

deutschen Reichstags den Kurs der deutschen Au -

heupolitik bestimmte .
Der Auszug Deutschlands aus dem Völker -

buud ist innerpolitisch mit dem Auszug der na -
tionalfozialistischen Fraktion aus dem deutschen
Reichstag zu vergleichen . Anch damals sollte
der Lebenswille unserer Nation unter Beugung
des natürlichen Rechtes majorisiert werden . Es
fand sich ja immer in dem damaligen dent -
schen Reichstag eine Stimmenmehrheit der Sy -
stemträger , genau so wie im Völkerbund .
Frankreich hat es gleich von Anfang an ver -
standen , den Völkerbund zum gefügigen Jnstru -
meut seiner Machtpläne zu machen . England
war an europäischen Fragen nicht interessiert
geniig , um diesem Spiel Frankreichs ernstlichen
Widerstand entgegenzusetzen . Im Gegenteil !
Als Nutznieher des Versailler Systems und
unter der militärischen Bedrohung durch
Frankreich ist sein Kurs der gleiche geblieben
wie ihn Lord Grey vor dem Weltkriege fest-
gelegt und ihn der 4 . August 1914 besiegelt hat :
Antideutsch !

Es hat iu der Nachkriegszeit Momente ge -
geben , wo England dieser Kurs schwer wurde
und wo eS nahe daran war , diese Verhängnis -
volle Linie politischer Abhängigkeit von Frank -

reich zu verlassen . Man hätte hoffen können ,
dah daS innerlich erstarkte Deutschland in
steigendem Mahe die Sympathien des angel -
sächsischen Brudervolkes gewinnen mühte . Das
Gegenteil war der Fall .

Damit tritt anch die entscheidende Frage in
den Vordergrund , die der deutsche Kanzler in
seiner arohen Rede am letzten SamStag in nn - .
erbittlicher Klarheit der Welt vorgestellt hat :

Die nationalloiialiftilche Volkswohlfahrt (Winterhilfswerk des deutfthen Volkes ) Kreis Karlsruhe , veranltaltet heute 20 . 15 Uhr in der Fefthalle eine

Versammlung zum Kampf gegen Hunger und Kälte
Näheres Seite 12.



Seite 2 „DerF « hrer " Dienstag , 17 . Oktober 1933

Die Frage der Völkerverhetzung durch nnver -

antwortliche minderwertige kosmopolitische
Elemente !

Es ist kein Geheimnis , daß das stolze Albion
in besonders starkem Maße dem jüdischen Ein -

fluß und der jüdischen Kontrolle unterworfen

ist . Daraus auch läßt sich die merkwürdig
scharfe Stellung des englischen Außen Ministers
Simon erklären , die so leidenschaftlich im -

pulfiv ist, daß selbst maßgebliche englische
Kreise daran Kritik üben und sie als „unwahr -

haftig " bezeichne » . Das Judentum hat zu

große Haft und hat offenbar bereits die Ncr -

ven verloren . Das Braunbuch trägt wenig -

ftens ganz und gar den Stempel höchstgradiger
Hnsterie ! Adolf Hitler hat diese minderwert »-

gen Subjekte der Völkeroergiftnng gebührend
herausgestellten seiner großen Rede am Sams -

tag .
Unter die bisherigen Methoden der inter -

nationalen Politik ist damit ein Schlußstrich

gezogen .
Deutschland tut nicht mehr mit ! Das ver¬

werfliche Lügenspiel soll de » Völkern künftig -

hin erspart bleiben .
Es gibt in der Weltgeschichte kaum eine Epo -

che , in der eine solche jedem gesunden Men -

fchenverftande hohnsprechende , unehrliche nnd

dazu süßlich heuchlerische Politik getrieben
wurde , nud zwar systematisch , wie diese nun -

mehr abgeschlossene .
Der westeuropäische Formalismus feierte Or -

gie » zugunsten einer skrupellosen Nutznießer !«

scheu Machtpolitik . Die pseudodemokratische
Fassade des Genfer Parlaments war ein nütz -

liches Instrument hierfür . Diesem wurde mit

dem Austritt Deutschlands das tragende Fun -

dament entzogen .
Wie ehemals im deutschen Reichstag nach

de« i Auszug der Nationalsozialisten die Wei¬

marer Systemparteien unter sich waren und

man ihnen unterm homerischen Gelächter des

Volkes den bekannten Ausspruch des Königs
von Sachsen zurufen konnte , so auch in Genf .
Die Regierungen des Berfailler Systems sind

jetzt unter sich. Ihre Tagungen haben inso -

fern nur noch theoretischen Wert , als das fast
ausschließliche Objekt ihrer Politik nunmehr

erstmals seinen eigenen Weg geht . Deutsch -

laud , bisher dieses Objekt , hat erstmals mit der

bisherigen Viethode entschieden gebrochen .

Sie haben es dazu gezwungen .
Ein neuer Geist zieht damit in die europäische

Politik ein und es ist den Politikern des Ver -

sailler Systems sehr z » raten , daß sie sich
gründlich mit der augenblicklichen Psychologie
der Völker befassen .

Waö Deutschland betrisst , so müssen sie aus
alle Fälle das Moment des Charakters
und der ehrenhafte » Persönlichkeit
in Rechnung stellen . Alles , was unterhalb die -

ser Ebene geschieht , prallt wirkungslos ab .
Und es gibt Gott sei Dank , aus der ganzen
Welt unzählige Menschen , die Gentleinen ge -

nug sind , nm des wiedergeborenen Deutsch -

lands Haltung zu verstehen .
Der Schwerpunkt der Politik rückt damit von

der Regie selbst weg , hin zu der Betrachtung
der Regisseure .

Wer sind die , welche heute sich anmaßen , die
össentliche Meinung zn bilden und welchen
Einflüssen unterstehen die regierenden Man -
» er ? Sind sie der reine Ausdruck d ^s Volks -
willens , so wie es eine echte Demokratie » for¬
dert ?

Sind es Geldlentc ? Juden ? Oder sznstwie
klubmäßig einseitig gebundene Männer ?

So beginnen jetzt die Völker zu fragen : Wo -

z« diese phantastischen Rüstungen , die in umge -

kehrten , Verhältnis stehen zu den « vielen Ge -
rede vou Frieden , Bölkerverföhnnng und Ab -

vis Judenfrage marschiert !

AuWenemgenbe Aeußerung des nieder

liitMMita Außenministers
Amsterdam , 16 . Okt . fDrahtber . des Führer .)

In einer Unterredung mit dem Vertreter des
niederl . Korrcsponbcnzbüros äußerte sich der

niederländische Außenminister de Gr a es s
über die Behandlung der Judeusrage in Gens
dahingehend , daß Deutschlands Haltung in der
Angelegenheit durchaus begreiflich und voll -
komme » korrekt sei . Die Haltung der deut -

sche » Delegation habe nichts zu wünschen übrig
gelassen . Im übrigen sei es vollkommen aus -

geschlossen , daß Deutschland hinsichtlich der Be -

Handlung der Frage der politischen Flüchtlinge
vor dem Völkerbund zuerst die niederländische
Initiative ausgenommen habe .

Der niederländische Außenminister steht mit

seiner Meinung heute nicht mehr allein da .
Das Verhalten , das die Emigranten in ihren
Gastländern an den Tag legten , hat die Maß -

nahmen Deutschlands in der öffentlichen Mei -

luing all der Länder voll nnd ganz gerechtfer -

tigt , bei denen sich die Presse ein objektives Ur -
teil bewahrt hat und sich nicht in absoluter
Hörigkeit gewisser internationaler Interessen -

eliqneu befindet .

Frankreich war isoliert - Amerika
will sich zurückziehen ?

Paris , 16 . Okt . Die halbamtliche französische
Nachrichtenagentur H a v a s glaubt im Zusam -

menhang mit der Sonntagsaussprache iu Genf

zu wissen , daß sowohl England wie auch Ame -

rika den Staudpunkt der italienischen Auffaf -

sung über die Einstellung der Abriistnngsver -

Handlungen in Gens teilten . Besonders die

amerikanische Auffassung habe sich in den letz-

tey 24 Stunden wesentlich geändert . Man sei

jetzt der Ansicht , daß die Ausstellung eines Ab -

rüstuugSabkommens mehr Nachteile und sogar
Gefahren in sich berge , als Vorteile . Die ame -

riistuug ? Das ist die Frage , die allen auf der
Seele brennt .

Die Völker Europas sind nämlich alle srie -

denswillig und verabscheuen ein neues blutiges
Abenteuer .

Wenn man glaubt , nicht abrüsten zu können
trotz der vertraglichen Verpflichtung , so soll
man doch ein andere ? Arrangement treffen .

Man soll aber nicht Deutschlands ehrlichen
Friedenswillen verleumden , nm seine » im
Mittelpunkte des Weltinteresses stehenden
friedliche » Wiederaufbau zu sabotieren .

Der Bann ist jetzt gebrochen ! Deutschland
will leben und wird leben und es ist im In¬
teresse aller Völker , wenn die Staatsmänner
Westeuropas diese unabänderliche Tatsache
möglichst bald voll in Rechnung stellen .

Die Volksabstimmung am 12. November
wird auch die ehrbaren Demokraten aller Län -
der davon hinreichend überzeugen . Deutsch -
land ist nicht mehr willenlos , Deutschland
hat einen Führer voll tiefsten Verant -

wortuugsgefühls . Dieses Gnadengeschenk ge -

reicht nicht nur uns , sondern auch den anderen
zum Segen . Es ist der Fels , auf dem sich daS
neue Deutschland nnd vielleicht auch Europa
aufbaut . K . N .

rikauifche Abordnung sei außerdem der Au -

ficht, daß die neu geschossene Lage besonders
die europäischen Staaten anginge und die
anlcrikanische Vermittlerrolle deshalb schwie-

rig geworden sei.

Französische Stimmen für Verband-
lungen mit Seutschtand

Paris , 16. Okt . Der ehemalige französische
Botschafter in Rom , Henry de Jouvenel ,
der wie erinnerlich regen Anteil an dem Zu -

standekommen des Niererpaktes hat , er -
klärt am Montag im „Excelsior ", daß die -

ser Pakt in seinem Artikel 8 gerade den Fall
vorgesehen habe , daß die Abrüstungskonferenz
scheitern könnte und die Verhandlungen dann
in » Rahmen des Viererpaktes sortgesetzt wür -
de» . Da es sich jetzt , wie ausdrücklich i» diesem
Artikel hervorgehoben werde , um die Regelung
gewisser Frage » handele , die Deutschland und
die anderen Unterzeichner des Vertrages an -

gingen , bestehe keinerlei Veranlassung , die Ver -

Handlungen nicht in » Rahmen dieses Paktes
fortzusetzen . Die französisch - englische Front , die ,
so fügt de Jouvenel hinzu , sich iu Genf bewährt
habe , werde sich ebenso bei den Verhandlungen
im Rahmen des ViererpakteS bewähren .

Auch das „O e n v r e " tritt siir die Fortset -

zung der Verhandlungen ein . Wenn auch zuge -

geben werden müsse , daß der Viererpakt juri -

stisch gesehen nach dem Austritt Deutschlands
aus dem Völkerbund keine Existenzberechtigung
mehr habe , so dürfe man unter den gegenwär -

tigen Umständen doch nicht zu sehr durch juri -

stische Erwägungen leiten lassen .
Die „V o l o n t <•" fordert die französische Re¬

gierung aus , das Angebot des Führers anzu -

nehmen und in direkte Verhandlungen mit der
ReichSregiernng zu treten . Man dürfe sich in

Frankreich nicht einbilden , daß es möglich sei.
ein KS Millionen - Volk , das zuni Ausschwung
der Kunst und Wissenschast so viel beigetragen
habe , von der europäischen Karte zu streichen .
Direkte deutsch - sranzösische Verhandlungen
würden außerdem der beste Auftakt für die
Rückkehr Deutschlands in den Völkerbund bil -
den . Wenn es auch den gegenteiligen Anschein
habe , so sei der Augenblick für derartige Ver -

Handlungen doch recht günstig .

Man brauche nur aufmerksam die große Rede
des Führers zu lesen , um festzustellen , daß sie
über das Elend des deutschen Volkes und die
Bemühungen der nationalsozialistischen Regie -

rnng Ausführungen von ergreifender
Aufrichtigkeit enthalte . Gegenüber
Frankreich habe der Führer eine Geste gemacht ,
die selbst der bei den französischen Sozialisten
so beliebte Brüning uiemals gewagt hätte .
Die Wachsamkeit könne Frankreichs Devise
bleiben , aber das Mißtranen dürfe nicht
zur Regel werden .

Führerbesprechungen in Berlin
Berlin , 16. Oktober . Am Dienstag findet

wie die NSK meldet , iu Berlin eine Reihe

von Besprechuugeu der führenden Persönlich »

keite » der NSDAP , statt , die den Ausgabe « der

kommende » Wochen gelte » .

Es nehmen daran teil u . a . die Reichweiten
die Gauleiter , die Gaupropagaudaleiter , die

Fraktionsftthrer sämtlicher Landtage sowie die

bekanntesten Führer jedes Gaues .

Das Versailles System verschwindet
Eine amerikanische Stimme

Newyork , 16 . Okt . Während sich die

„Newyork Times " in abgeleierter Beweissüh -

rnng für Deutschlands angebliche Schuld am

Genfer Fiasko ergeht , weist die „Newyork
Herald Tribüne " in einein beachtenswerten
Leitartikel darauf hin , daß die amerikanische
Regierung die sofort zu verfolgende Politik
der Vereinigten Staaten unbedingt klar fest -

legen solle .
Nor einer Woche hätte sich Washington niit

Frankreich und England vereint , um Deutsch -
land e i u z u s ch ü ch t e r u und ein Abrüstungs -

abkomme » z » erzwinge » . „Wollen die Ncr -

einigten Staate « Deutschland ein Abkom -

men aufzwinge « ? Falls nicht , ist die

Roosevelt -Regieruug geneigt , die Franzosen
nnd Engländer aus der Grundlage der beut -

sche» These zur Abrüstung zu zwinge « ? Es

ist sicher , daß das amerikanische Bolk weder das
eine noch das andere tut .

"

Das Blatt wirft dann die Frage auf . ob daS

amerikanische Staatsdepartement überhaupt

Sauptmann -UrallMruno
in Mlincken

Ein typisches Alterswerk

tVon unserem Münchner Kunstberichterstatter .)

Noch gepackt von dem unvergeßlichen Erle -

ben des Tages der Deutschen Kunst , kamen
wir am Abend in die Münchner Kammer -

spiele im Schauspielhaus zur allein !-

gen Uraufführung von G e r h a r t Haupt -

m an ns neuem Schauspiel in 5 Akten : „D i e
goldene Ha r fe " . Trotz des starken Beifalls
am Schlüsse , konnte man des neuen Dramas
Gerhart Hauptmanns nicht froh werden . Die

ursprüngliche , blutvolles Leben schaffende
schöpferische Kraft fehlt diesem Werk . Was uns
« » spricht , ist die Menschlichkeit des greisen
Dichters . Was wirkt , ist die bei Hauptmann
immer noch vorhandene Beherrschung des
Theaters , die die zwei letzten Akte zu straffen ,
mit dramatischem Leben zu füllen weiß und so
dem durch die drei ersten Akte sich oft erschrek -
kend hinziehenden Schauspiel die notwendige
Steigerung gibt .

Hauptmanns neues Werk ist ein Kammer -
spiel , wie er selbst in einer Prefsc -Vorbespre -

chung sagte . Es handle sich um stilles , uicht
lautes Heldentum . Die Handlung ist in die
Zwanzigerjahre öes vorigen Jahrhunderts ,
auf ein altes , abseits liegendes , romantisches
deutsches Landschloß verlegt . Die junge Kom -

teß Juliane Adelaide lebt nur noch der Trauer
um ihren in den Freiheitskämpfen gefallenen
Bruder . Diese Welt ist für sie nur das Tor zu
einer höheren . Ihr Leben ist in der Musik , in

den Tönen ihrer goldenen Harfe . Doch die
beiden Grafen Saltern , die Zivillinge Fried -

rich - Alexis und Friedrich - Güuther , kommen
zu Besuch . Vor 7 Jahreu zogen sie mit dem
geliebten Bruder in den Kampf nnd waren
seitdem für Juliane auch Dahingeschiedene .
Durch die beiden Grafen wird Juliane , nach
der ersten schweren Erschütterung , herausge -

rissen aus ihrem Leben in der Traumvergan -

genheit , in ihr erwacht wieder die Lebenslust
von früher . Doch immer noch lastet über die -
ser Welt der drückende Zustand der Tranmge -
bnndenheit . Beide Grasen lieben Juliane .
Doch sie weiß nicht , wen sie liebt , und immer
noch steht vor ihr die Gestalt des toten Bru -
ders . Graf Alexis muß fort aus der geguälten
Atmosphäre , muß frische Luft schöpfen , und
doch bleibt während seiner Abwesenheit die
eine Hälfte seiner Seele auf dem Schloß bei
Juliane , nimmt teil an allem Geschehen , muß
so erleben , daß Günther , sein „anderes Ich "

,
ihm das gegebene Wort , während dieser Zeit
nicht um Juliane zn werben , brechen muß .
Alexis kommt zurück .

Juliane soll entscheiden , doch sie känn eS nicht .
Und als sie dazn gezwungen wird , wendet sie
sich gegen den die Entscheidung fordernden
Alexis , den sie doch liebt . Alexis will abreisen ,
doch Juliane kann nicht los von ihm , nach
schwerem Kampfe kommt sie zn Alexis und ivill
mit ihm fort . Doch Graf Günther hat schon
den beiden den Weg zn einander freigegeben .
Er ist ans dem Leben gegangen . Er wünscht
Juliane und Alexis , daß sie ein ganzes Leben
lang so glücklich sein mögen , als er es seit dem

Augenblick gewesen , in dem er die Kraft zu
seinem Entschluß gesunden .

Hauptmann ist hier ans unserer harten , >or -

dernden Gegenwart in eine vergangene Zeit ge-

flüchtet . Die arg empfindsame Welt der „Gol -
denen Harfe " , in der nicht das leidenschaftliche
Ungestüm der frühen Romantik lebt und

stürmt , sondern schon zn einer biedermeie -

rijch beruhigten , von aufgeschönten Gefühlen
beherrschten Welt geworden , ist für uns heute
fern und fremd . Einige Szenen sind in

ihrer nnr von hohen Worten , aber nicht von
Leben erfüllten Atmosphäre , schlimm . Haupt -

mann läßt hier seine Menschen von ihren
hohen Gefühlen immer nur reden und reden ,
anstatt sie diese Gefühle einfach leben zu lassen .
Auch stören oft abgebrauchte fprachliche Wen -

düngen . Ueberhanpt fehlt der überschweng¬
lichen Sprache eigengewachsene Kraft . Nur
an einigen Stellen wird sie echt dichterisch und
kann deshalb unser Innerstes erreichen . Am
schwächsten ist der dritte Akt , mit seinem guä -
leudeu , ewigen Hin nnd Her . Die Symbolik
bleibt unklar , ist nicht unmittelbar ziviugend .
Hauptmann hat sein neues Schauspiel mit sinn -
bildhaft sein wollenden Andentungen und Aus -

sprüche » überlastet . Auch darin ist es ein ty -

p i s ch e s Alters w c r k. Die Grundhaltung
des Werkes : der Verzicht auf daS eigene Glück ,
ja auf das eigene Leben , wenn es zum Glück
geliebter Menschen notwendig ist , spricht wohl
für die edle Menschlichkeit deS Dichters , doch
ist diese Weisheit iu einer künstlerischen Welt
beschlossen , die in der Gestaltung nicht zu einem
immer Wirkenden geworden , sondern in der
Blutleere einer nnr aufgehöhten Welt bleibt .

Der Erfolg des Stückes war vor allem der

Aufführung unter der ausgezeichneten Regie

von Otto FSickenberg zu danken .

eine klare Politik habe . ES sei dringend not -
wendig , daß die Haltung , die Amerika einzu -
nehmen gedenke , klar festgelegt werde ? den »
das Verfailler System sei im Begriff , zu ver ,
schwinden .

Nie Wahl am 12. November 1933
Berlin , 16 . Oktober . fEigener Drahtbericht

unserer Berliner Schristleitnng .j
Eine gewisse Presse hat sich mit großem Eifer

auf die Auslegung der Bestimmung für die
ReichStagSwahl gestürzt , die den Tatsachen i «
jeder Weise widersprechen . Am 12. November
wird erstens der Volksentscheid dnrchge -
führt nud zwar in der Weife , daß ans dem
Wahlzettel die bekannte Frage der Reichsre »
gicrung über die Billigung ihrer Politik ans »
gezeichnet ist und mau darunter ein I a oder
ein Nein schreibt , durch deren Erklärung der
Wähler seine Zustimmung zu erkennen gegeben
hat .

Die Behauptung , daß auch die Reichstags -
wähl durch Abgabe eiuer Ja - oder Neinstimme
erfolgen soll , trifft nicht zn . Es wird vielmehr
nach den » alten Verfahren gewählt . Nach Lage
der Dinge wird nur eine Liste , nämlich die
der NSDAP , eingereicht , da die alten Parteien
ja nicht mehr existiere « .

Wie wir weiter erfahren , bleibt auch der
Wahlguotient von 60 000 bestehen .

Eine Anordnung des Stellvertreters
des Führers für die Reichstagswahl
München , 16. Okt . fEig ^ Meld .) Der Stell -

Vertreter des Führers , Rudolf Heß , erläßt
eine Anordnung , in der u . a . gesagt wird :
Die Vorbereitung nnd Durchführung der
Reichstagwahl iAnfstellung der Wahlvor «
schlage sür die NSDAP .) obliegt Pg . Reichs »
leiter Dr . F r i ck mit Unterstützung dnrch Pg .
Dr . F a b r i c i » s .

Pg . Dr . F r i ck in seiner Eigenschaft als Füh -
rer der ReichStagsfraktion nnd Pg . Martin
B o r m a n n in feiner Eigenschaft als Stabs -
leiter des Stellvertreters des Führers erhal -
ten den Titel eines R e i ch s l c i t e r s .

Ialadier will am Nienstag aus die
Führerrede antworten

Paris , IL . Okt . In gut unterrichteten politi »

schen Kreisen erklärt »mn aui Montag , daß Mi »

nisterpräsident Daladier au « Dienstag nachmittag
bei Eröffnung der Kannnersitzung das Wort er«

greifen werde , um zu den letzte» Ereignissen i»

Kens Stellung zu nehmen und bei der Kriegen -

heit auf die große Rede des Führers zu
' a «t>

Worten.



Weg denn weiter fortgesetzt , an der Nestau -

ration vorbei , ist in das 2 . Obergeschoß gesah -

ren , durch das ganze 2 . Obergeschoß zum 1 .

Obergeschoß nnd dort die Korridore entlang -

gegangen . Er betonte , daß , als er an den

Fraktionszimmern der Kommunisten im Ober -

geschoß vorbeigegangen sei , die Scheibe , die

voin 1 . Obergeschoß nach dem Dachgeschoß geht ,

unbedingt noch ganz gewesen sei . Er hätte sonst

die Scherben vorfinden müssen .
Der Zeuge ist dann durch das Obergeschoß

und Zwischengeschoß weitergegangen ins Erd -

geschoß und in den Hof . Er hat aus den Keller -

räumen seine Sachen geholt nnd ist nach seinen

Feststellungen um 20 .38 Uhr beim Pförtner

Mendt am Portal 3 angekommen , dem er feine

Schlüssel übergab . Der Zeuge erzählt : Ich

erzählte hier etwas dem Pförtner Mendt .

In dem Augenblick hörten wir Tritte

von oben . Es kam der Abgeordnete Torgler

mit dem Abgeordneten Koenen und der Sekre -

tärin der kommunistischen Partei herunter .

Wendt und ich standen am Tisch der Pförtner -

löge . Ich ging hinaus ynd nahm Torgler den

Schlüssel ab . Bei einem Abschied vom Psört -

ncr sah ich nach der Uhr nnd stellte fest, daß es

zwei Minuten vor 8 .42 Uhr war .
Oberreichsanwalt Werner wirst dann die

Frage auf , ob der Keller , in den

der sogenannte unterirdische Sang
mündet , verschlossen gewesen sei .

Der Zeuge Gericke bejaht diese Frage .

Dimitross : Ist eS möglich , daß die Reichs -

tagsbrandstifter durch den unterirdischen Gang
in den Reichstag gekommen sind ?

Vorsitzender : Diese Angelegenheit steht noch

nicht auf der Tagesordnung . Die Frage ist

auch in dieser Form nicht möglich , da sie ein

Urteil vom Zeuge » erfordert , das er nicht ab -

geben kann .
Rechtsanwalt Dr . Sack : Ich beanstande die

Frage Dimitroffs . Zunächst steht noch gar

nicht fest, ob es ein Brandstifter ist oder ob es

mehrere gewesen sind .
Dimitross : Ich möchte die Parteizugehörig -

leit des Zeugen wissen .
Zeuge : Ich habe noch nie einer Partei ange -

hört .
Dimitross : Wie ist Ihre politische Einstel -

lnng ?
Vorsitzender : Das ist damit ja gesagt .

Dimitross : Aber wie hat er gestimmt , sür

welche Partei ?
Vorsitzender : Da das Wahlrecht in Deutsch -

land geheim ist , kann ich eine solche Frage nicht

zulassen .
Die Verhandlung wird darauf auf Dienstag

vormittag vertagt .

Krawall in Wien
beim Semesterbeginn an den Hochschulen
Wien , 16 . Okt . Am Montag begannen in

Wie « an den Hochschulen die ersten Norlefun -

ge « . Mit dem Vorlesungsbeginn ereigneten

sich auch die ersten Kundgebungen . Auf einem

Hörsaal der Technischen Hochschule wurde eine

Hakeukrcuzsahne gehißt ? sie wurde bald daraus

entfernt . In der Technischen Hochschule wnr -

den fünf Papierbälle zur Explosion gebracht .

In beiden Fällen schritt die nen eingerichtete
Hochschulwache ein nnd räumte die Aula . Da
Stndenten der Aula auch in verschiedene Hör -

säle flüchteten , wnrdcn auch einige Hörsäle ge»
räumt . Es wurden eine Reihe von Festnah -

men vorgenommen . Die Untersuchung ist im

Gange .

spvrtjlugzeug verunglückt
1 Toter , 1 Schwerverletzter

Osnabrück , 16. Oktober . Sonntag gegen
10 .3V Uhr geriet das Sportflugzeug D 2334 der

Ortsgruppe deS Luftsportverbandes beim Lan -

den in einen Hochspannungsmast und stürzte

ab . Schwer verletzt wurde der Führer deS

Flugzeuges , Wiethölter , und der Beo¬

bachter Dr . Meyer , beide aus Osnabrück , ge -

borgen . Dr . Meyer ist gegen Abend seinen

Verletzungen erlegen . Der Zustand Wiethöl -

ters ist zurzeit nicht bedenklich .

Dienstag, 17 . Oktober 1933
Seit « 3

Hitler grüßt Euch , Meister vom Handwerk .

Ein Riesentransparent im Deutschen Stadion bei der Kundgebung des Handwerks

Vis öluttst des 30 . Januar

Sit MMowfki-Mrdll
53 kommunistischeVerbrecher, Malter und Sirnen

vor dem Berliner Schwurgericht
Berlin , 1k!. Okt . Als am 3» . Januar Adolf

Hitler zum Reichskanzler ernannt wurde ,

durchbrauste Iubrl die Rcichshauptstadt . Un -

zählige Menschen strömten zur Wilhelmstraße ,

um dem Führer und den Männern der neuen

Regierung begeisterte Kundgebungen darzu -

bringen . Entsetze » und Abscheu löste am uäch-

steu Morgen die Nachricht von der Ermordung

„Der verwundete SA .-Mann " eingeweiht

Das von Bildhauer Preiß für Oranienburg

geschaffene Holzstawdbild „Der verwundete

SA . -Mann " wurde feierlich eingeweiht . Unsere

Ausnahme zeigt die Nagelung nach der Ein -

weihung .

des Sturmführers Hans Eberhard Maikowski
nnd des Polizeiobcrwachtmcisters Zauritz durch

kommunistische Mordbuben aus .

Dieser gemeine Fenerübersall wird in einem

Prozeß , der am Montag vor dem Berliner

Schwurgericht seinen Ansang nahm , seine

Siihne finden . Die Anklage richtet sich gegen
insgesamt 53 Kommunisten , darunter auch
drei Frauen .

Die Angeklagten , von öenen 4« in Unter -

fuchungshaft sitzen, haben sich an dem Feuer -

Überfall in der Wallstraße , die jetzt bekanntlich
den Namen Maikowski -Straße trägt , beteiligt .
Der Hauptangeklagte Max Schuckar ist 22

Jahre alt . Bei der Feststellung der Persona -

licn der Angeklagten , die sich mehrere Stuu -

den hinzog und bis zur Mittagspause dauerte ,
stellte sich heraus , daß ei » großer Teil der An -

geschnldigten bereits wegen Eigentumsdelikten
» nid politischer Vergehen vorbestraft ist. Ge -

gen eine Reihe der Angeklagten läuft jetzt noch
die ihnen zugebilligte Bewährungsfrist .

SA.-Transvvrt verunglückt
Ein Toter, 14 Verletzte

Münchberg lOberfranken ) , 18. Okt . Ein von

einem SA .-Appell zurückkehrendes , mit 25 S -

A .-Männern besetztes Lastauto geriet in Ttam -

bach in einer Kurve iu den Straßengraben
und stürzte um . 15 SA . - Leute wurden zum
Teil sehr schwer verletzt . Von ihnen ist inzwi -

schen der SA . - Mann Paul Strößler im Kran -

kenhans Münchberg seine » schweren Berletzun -

gen erlegen . Die Schuldfrage ist noch nicht ge -

klärt .
f

Schnelle Fahrt des „Graf Zeppelin '
Hamburg , IS . Okt . Das Luftschiff „Graf

Zeppelin " hat Montagmorgen um 9,30 Uhr nach
Mitteilungen der Deutscheu Seewarte die In -

scl Majo im Bereich der Kap Verdischen In -

sein erreicht . Das Luftschiff hat seit seinem
Start in Friedrichshafen bei durchschnittlichem
Rückenwind gute Fahrt gemacht und dabei eine
mittlere Geschwindigkeit von Iva Kilometern

pro Stunde zu verzeichnen . Teilweise hat es
170 Stundenkilometer überschritten .

L Tage vor dem Brand

Lübbes „Fahruns" durch den Reichstag
stine Tatsache, die schlagartig das Lügengebäude der Vraunbuchtheorie

einstürzen laßt
• Berlin , 16 . Okt . Kurz vor 9410 Uhr

werden die Angeklagten in den Saal gesührt .
Man sieht Dimitross über das ganze Gesicht

strahlen . Van der Lübbe behält seine übliche

Haltung unverändert bei .
Zunächst wird dem Angeklagten Dimitross

das Protokoll des in seiner Abwesenheit ver -

handelten Stosses durch den Beisitzer Reichs -

gerichtsrat Dr . Lersch vorgetragen . Dimitross
zeigt sich dabei sehr interessiert und hört stehend
der Verlesung zn .

Der erste Zeuge Kanzleisekretär Prodöhl , der
Leiter der Botenmeisterei des Reichstages , er -

fuhr von dem Brand etwa um 21 .15 Uhr , als
die Feuerwehr am Reichstag vorbeifuhr . Seine

Schilderung über die Feststellung im Hanse
deckt sich mit den Bekundungen der früheren
Zeugen .

Am Nachmittag wird zunächst der Tapezierer
Otto B o r ch a r t vernommen . Er bestätigt
daß der Brandstifter , um an den Vorhang im

Stenographenraum zu gelangen , die Barriere

dieses Raumes habe öffnen -und die Stufen

hinabsteigen müssen . Bekanntlich hat der An -

geklagte van der Lübbe zugegeben , daß er mit

öem brennenden Vorhang durch den Saal ge -

rannt sei.

Schmal sieht Lübbe
Es tritt dann als Zeuge der Amtsgehilfe

Schmal auf , der mit aller Bestimmtheit er -

klärt , van der Lübbe bereits am Nachmittag
des Brandtages vor dem Reichstag gesehen zu
haben . Er sagt folgendes aus : Am Brandtage
hatte ich um 14 Uhr Dicnstschluß und ging
dann durch Portal 5 aus dem Reichstag . An

der einen Ecke des Reichstagsgebändes kam

mir ein Mann entgegen mehr an der Maner ,
und ich hatte den Eindruck , daß dieser Mann

von der Rampe her kam . Er machte auf mich
einen sehr schlechten Eindruck . Ich dachte mir

noch : Der sieht eigentlich hier am Reichstag
sehr ausfällig aus . Ich kehrte mich sogar noch

einmal um und habe ihn dann von hinten » och

einmal gesehen . Als ich nach drei bis vier

Tagen ein Bild von van der Lübbe sah , wurde

mir sofort ganz klar , daß van üer Lübbe dieser
Mann gewesen ist. Bei der Gegenüberstellung

habe ich ihn ganz bestimmt ebenfalls wiederer -

kannt . Er mußte auch etwas in der Hand ge -

habt haben , als er am Reichstag entlang kam .
Die Haltung des Mannes war vornüberge -

neigt .

Kurz darnach taucht Torgler aus
Es wird dann von dem Vorsitzenden aus den

Akten festgestellt , daß der Zeuge Schmal am
28. März zweimal vernommen worden ist , so-

wohl von der Polizei , als auch vom Uutersu -

chuugsrichter . Vor dem Kriminalkommissar
Marowski hat der Zeuge damals bei der Ge -

genüberstellung mit van der Lübbe diesen so -

fort wieder erkannt . Er Habe van der Lübbe

um 14 Uhr nachmittags im Reichstag gesehen
und er sei der bestimmten Meinung , daß er den

Reichstagsabgeordneten Torgler an der Halte -

stelle gesehen habe , ivie er einen Straßenbahn -

Das fliegende Luxus -Hotel
In Glendale (Kalifornien ) ist ein neues Gauzmetall - Passagierflugzeug in Dienst

gestellt worden , » as einen bisher nie gesehenen Komfort und Luxus ausweist Tic

beiden je 700 PS starken Motore tragen dieses fliegende Luxushotel mit enormer

Geschwindigkeit über Land

wagen verließ . Es war dies 5 Minuten nach

der Begegnung mit van der Lnbbe . Der Zeuge

hat damals allerdings hinzugefügt : „Ich

möchte bemerken , daß ich öie Angaben über die

Person Torglers nicht genau machen kann ."

Nun wendet sich auch der Angeklagte Dimi -

troff mit verschiedenen Fragen an den Zeugen .

Angeklagter Dimitross : Zu welcher Partei

gehört der Zeuge ?
Zeuge Schmal : Ich habe der Zentrumspartei

bis zn ihrer Auflösung angehört . Solange

ich politisch eingestellt bin , stand ich der Zen -

trumspartei nahe .
Angeklagter Dimitross : Hat der Zeuge etwas

von der Belohnung für die Klärung der Sache

bekommen ?
Vorsitzender : Die Belohnung ist ja noch gar

nicht ausbezahlt .

Lübbe war im Bilde
„Inspektion" 1 Woche vorher.

Nach der Bekundung des Amtsgehilfen Wenig

hat van der Lübbe einige Zeit vor dem Brande

an einer Führung durch den Reichstag teilge -

nommen . Diese Führung könne Mitte Feb -

ruar stattgefunden haben nnd zwar etwa vom

19. bis zum 23. Februar . Van der Lübbe ge-

hörte damals zn einer Gruppe von Wander -

bursche », die sich gegen 14 Uhr in der Boten -

meisteret einfanden , um sich Freikarten für die

Führung durch das Gebäude geben zu lassen .

Diese Gruppe fiel dem Zeugen besonders auf .

Vau der Lübbe staud in der Mitte von anderen

Wauderburfchen . Der Zenge Wenig erkennt

van der Lübbe mit Bestimmtheit wieder .
Der nächste Zeuge ist der Verwaltungsassi -

stent Otto Gericke , der des öfteren Besucher -

gruppen mit Wanderburschen im Reichstag

geführt hat . Am 28. Februar sah Gericke in

der Zeitung ei » Bild van der Lübbes . Es fiel

ihm ei » , daß er diesen Ma ?>. n schon einmal bei

einer solchen Führung gesehen haben muß .

Auch jetzt in der Verhandlung erkennt der

Zeuge van der Lübbe als bekannt wieder .

Sie letzte Runde vor dem
Brand

Der Beleuchter sagt aus.
Von besonderem Interesse ist die jetzt fol -

gende Aussage des Werksührers Rudolf Scholz ,
des Beleuchters im Reichstage . Der Zeuge

verlieb feine Arbeitsstelle im Keller , um 20

Uhr . Um 20 .10 Uhr trat er von Portal 2 ans

den üblichen Gang an , um die Lichter im

Reichstage zu löschen . Er schilderte genau den

Weg , den er zum Sitzungssaal gemacht hat ..
Der Sitzungssaal war dunkel . Brandgeruch
hat der Zenge nicht bemerkt , überhaupt nichts

Ungewöhnliches . Am Sitzungssaal war er

etwa um 20.20 bis 20.25 Uhr . Er hat seinen
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Eine Unterredung mit Nanzigs
öenatsvrösident

Pg . Dr . Rauschning

Der Senatspräsibent der Stadt Danzig ,
Pg . Dr . Rauschning gewährte unserem
Genfer O .Sch . -Vertreter eine längere Unter -
Haltung . Unser Genfer Büro drahtet uns
hierüber :

Am Rande der Stadt , in einem älteren stil -
vollen Hotelblock hat der Senatspräsident sein
Quartier ausgeschlagen . Von seinem Arbeits -
Simmer aus hat man einen schönen Blick auf
die Gartananlagen des Hotels mit ihren präch -
tigen Kastanienbäumen und über diese hinweg
auf die Berge Savoyens , die in ihrer blau -
grünen Beleuchtung greifbar nah erscheinen .
Trotz seiner grauen Haare ist Dr . Rauschning
durch und durch Kämpfer , ein Blick in seine
jugendfrifchen Augen zeigt uns dies überzeu -
gcnd . Aus seinen Worten sprechen Klarheit ,
Sachlichkeit und vor allem eine über -
w ä l t i g e n d e Großzügigkeit . Er ist ein
Mann , der auch im mildesten Durcheinander
die Ruhe nie ausgeben und immer Meister der
Situation bleiben wird . Während in der Ferne
hinter den französischen Bergen allmählich dicke
Wolken aufsteigen , nehmen wir am Fenster bei
einer Tasse Tee Platz . Der Danziger Senats -
Präsident ließ dann in grellen Farben das Bild
wieder aufsteigen , das zu dem Danzig - polni -
fchen Abkommen geführt hatte und zeichnete
dann in großen Umrissen die Lage der Bezie -
Hungen zwischen Deutschland und Polen . Seine
Ausführungen seien im folgenden wiederge -
geben :

Als die Nationalsozialisten im Mai ds . Js .
in Danzig die Regierung übernahmen , fanden
sie eine aufs äußerste gespannte Atmo -
fp Öftre zwischen Danzig und Pvlen vor . Die
srüheren Regierungen hatten immer wieder
vergeblich versucht , mit Polen zu einer Eini -
gung zu kommen und waren dann schließlich
in eine ununterbrochene Kette von Rechts -
st r e i t i g k e i t e n über die verschiedenen
Probleme eingetreten , die zum größten Teil
vor den verschiedenen Instanzen des Völker -
buudes schwebten . Handel und Industrie litten
nnter einem von Polen rücksichtslos geführten
Wirtschaftskrieg . Dem Danziger Hasen war je
länger je mehr durch die Begünstigung des pol -
nischen Staatshafens , ' Gdingen , die Lebens -
möglichkeit genommen . Hinzu kamen die Rück -
Wirkungen einer starken deutsch-polnischen
Spannung . Für diese war symptomatisch die
militärische Besetzung eines Teiles des Dan -
ziger Häsens , der sogenannten Westernplatte ,
durch Polen am Morgen des 6 . März nach Be¬
kanntwerden des nationalsozialistischen WahM
sieges in Deutschland . Diese ganz besonders be -
drohliche Situation wurde zwar durch ein Ein -
greisen des Völkerbundes in einer für Deutsch -
laud und Danzig durchaus befriedigende »
Weife geregelt .

Es schien dies aber nur eine vorüber -
gehende Kampfpause zu sein . Im übri -
gen kam sowohl in der polnischen , ivie in der
alliierten Presse mehrfach zum Ausdruck , daß
man hoffte , die Nationalsozialisten , ivenn sie
einmal in Danzig am Ruöer wären , würden
soviel Torheiten begehen , daß sich für die in -
ternationalen Instanzen eine Möglichkeit er -
geben würde , einzuschreiten . Wohin dieses
Einschreiten in Danzig geführt hätte , darüber
konnte wohl kaum ein Zweifel bestehen .

In dieser Situation hieß es für die neue
Danziger Regierung ganz klar Stellung neh¬
men . Wen » einmal seit Versailles Gelegen -
heit war , in der Freien Stadt Danzig eine
grundsätzlich neue und auf weite Sicht eiuge -
stellte Politik zu beginnen , so war es dieser
Augenblick , und die neue Danziger Regierung
zögerte nicht, ihn zu benutzen . Der neue Prä -
sident öes Senats , Dr . Raus ch n i n g , schlug
sofort bei feinem Amtsantritt dem polnischen
Gesandten in Danzig und dann später bei sei-
nem ersten Besuch in Warschau den maßgeben -
den polnischen Ministern eine General -
Vereinigung aller zwischen Danzig und
Polen strittigen Fragen vor . Polen ging auf
den Vorschlag ein , offensichtlich auch in der
Erkenntnis , daß ein wirtschaftlicher und poli -
tifcher Kampszustand zwischen Polen und
Deutschland auf öie Dauer nicht zuletzt für
Polen nur schwere Nachteile im Gefolge haben
konnte , denn wirtschaftlich gibt es für Polen
nur ein Land , mit dem es zweckmäßigeriveise
in Güteraustausch eintreten kann , nämlich
Deutschland . Andererseits bedarf aber auch
Deutschland des polnischen Gebietes , als eines
leicht erreichbaren , wertvollen Absatzmarktes .

Polen handelt bei einer wirtschaftlichen An -
Näherung an Deutschland auch deshalb nur im
eigenen Interesse , weil es bei einer derartigen
Zusammenarbeit auf eine wirksame deutsche
Mithilfe bei seinem eigenen wirtschaftlichen
Ausbau rechnen kann . Orientiert Polen sich
nicht nach Deutschland , so bleibt nur die an -
dere Möglichkeit , sich Sowjetrußlaud in die
Arme zn werfen .

Zur Vorbereitung der ganzen Annäherung
und zur Erweckung eines tieferen Verstand -
niffes für die Notwendigkeit einer Zusammen «

Ner mmiftiM Landesverrat

Karlsruhe , 16 . Okt . Einen interessante » Bei -
trag zu der Geschichte des s y st e m a t i s ch e u
Landesverrats des Marxismus uud
der engen Verbindung , die seit jeher zwischen
deutschen Marxisten und dem feindlichen Aus¬
land bestandet hat , liefert ein Schreiben , das
bei einer Hansfnchnng im Mai ds . Js . in der
Wohnung der Witwe des früheren jüdischen
Ministerpräsidenten der Roten Räterepublik iu
München , Kurt Eisner in Peterzell im
Schwarzwald gesunden wurde .

Bei der Witwe Eisner lebte der frühere
„Volksfreund " - Redakteur Leiser , in dessen
Besitz der Nachlaß Kurt Eisners entdeckt wur -
de . Bei der Durchsicht des sehr umfangreichen
Schriftmaterials ivurde ein aus Prag datier -
tes Schreiben gefunden , das an den dama -
ligen bayrischen Ministerpräsident Eisner ge -
richtet ivar und das sich ans Verhandlungen
bezieht , die Eisner mit maßgebenden tschechi -
schen Stellen wegen einer Loslösung
Bayerns vom Reich geführt hat .

Zunächst geht das Schreiben aus eine ossen -
bar von Eisner vorgeschlagene Reise von
Müucheu nach Prag ein . Eisner wird ab-
geraten , sofort nach Prag zu kommen , da im
Falle des Bekanntwerdens feiner Reife seine
eigene Stellung erschüttert werden könnte . Die
Sorge der Tschechen um die Stellung marxi -

Aus dem Nachlaß Eisners
stischer Verräter ist durchaus verständlich und
in der Geschichte der dentschen Nachkriegspoli -
tik eine hänsige Erscheinung . In dem Schrei -
ben wird vorgeschlagen , daß eine „absolut zu -
verlässige inoffizielle Persönlichkeit " von Prag
nach München entsandt werden und in Mün -
chen mit Eisner in Verbindung treten solle .

Ganz unverblümt wird als Gegenstand der
Fühlungnahme wörtlich bezeichnet :

1 . Die Stellung Bayerns zu Berlin bezw . die
bayrischen Bestrebungen , sich mit Prenßen
mit Rücksicht aus das neu entstehende Zen -
tralenropa klipp und klar auseinandcrzusct -
»en ;

2 . Die Stellung Bayerns zum Deutschen Reich
bezw . die Bestrebungen Bayerns , in der neu -
eu Ordnung freie Bah » zu gewinnen ?

3 . Die Stellung Bayerns zur tfchechoslowaki -
schen Republik , dieses Knotenpunkts der ge -
geuwärtigeu und künftigen Politik Europas ?

1 . Die Stellung Bayerns zu den anderen süd-
deutschen Republiken, '

3 . Die Stellung Bayerns zn Dentsch -Oester -
reich.
Zum Schluß heißt es in dem Schreiben , daß

in wenigen Tagen der Name dieses tschechischen
Privatmannes bekanntgegeben werden könne .

st &frMflKftfl
lieble Parlamentsszenen in Madrid - Regierungsbildung mit Hindernissen

Langsamer Selbstmord des Parlamentarismus
Von unserem spanischen I^- Mitarbeiter

Barcelona , 16 . Okt . Wer dieser Tage die
Borgänge im spaisischen Parlament verfolgte ,
der wurde mit Entsetzen an die schrecklichen
Zeiten überwundener deutscher parlamentari -
scher Geschichte erinnert . Jene denkwürdige
Kammersitzung in Madrid , die der kanm ge -
bildeten Regierung Lerroux das Mißtrauen
aussprach , kauu als die größte Tragikkomödie
bezeichnet werden , die der moderne Parlamen -
tarismns kennt . In ihr und ihren Folgen
kommt nicht nur dem deutschen Beobachter ,
sondern anch der ganzen Welt zum Bewußt -
sein , wie gerechtfertigt der rücksichtslose Kamps
war , den die heldenmütigen Streiter Adolf
Hitlers gegen diese Hydra auszusechten hatten .

Während sich die politische , wirtschaftliche
und kulturelle Lage Spaniens mit Riesen -
schritten einer Anarchie nähert , gefallen sich die
spanischen Volksvertreter in Schönredereien ,
Hervorheben ihrer eigenen Person und Ver -
dienste , Phrasen übelster Art und parlamen -
rarischen , daher schlecht gemeinten Höslichkeits -
formeln , ohne zn bedenken , daß das Schicksal
des traditionsreichen spanischen Volkes in die -
sen schweren Stunden einzig und allein von
ihrem Handeln abhängt .

Es ist nicht nur der Mangel an Verantwor -
tnngsgesühl gegenüber Volk und Vaterland
«zwar behaupten alle Parteien , es in hohem
Maße zn besitzen ! , sondern überhaupt das völ -
lige Fehlen dessen , ivas man Gewissen zu nen -
nen pflegt , was diese Parlamentarier beson -
ders auszeichnet . Nachdem man die Jesuiten
als staatsgefährlich bezeichnet und des Landes
verwiesen hat , scheut man keinen Augenblick
davor zurück , sich noch jesuitischer zu gebar -
den , als jene .

Schon die ersten Worte der Regiernngser -
klärnng , die der neue Ministerpräsident , Ale -
xandro Lerroux , vor den Cortes abgab , lassen
die ganze Erbärmlichkeit und Hohlheit des
parlamentarischen Systems erkennen . Mit der
Begrüßung „Die Sterbenden grüßen Euch !"
wollte Lerroux seine „ ehrerbietige Hochachtung
vor dem Hohen Hause " unterstreichen , machte

aber damit ein wertvolles Eingeständnis eige -
ner Unfähigkeit . Es dürfte in der Geschichte
des Parlamentarismus einzig dastehen , daß
sich ein neugebildetes Kabinett trotz klarer Er¬
kenntnis einer totsicheren Niederlage dem Par -
lament vorstellt ! Der Borgang in den fpani -
schen Cortes erläutert uns deutlich , biS zu wel¬
chem Grade Autorität und Führereigenfchaften
durch die mechanische Abwicklung einfältiger
Mehrheitsbeschlüsse verkümmern kann .

Durch diesen unwürdigen Rücktritt der Re -
gierung Lerroux ist nun nicht nur eine neue
Regierungskrise entstanden , deren Lösung viel
Kopfzerbrechen verursachte , sondern auch eine
Vertrauenskrise , die nicht ohne Folgen blei -
ben wirb . Während der Präsident der Repu -
blik verzweifelte Anstrengungen macht , durch
die Beauftragung von prominenten Profefso -
ren , Wissenschaftlern und Gelehrten über die
Krise des Parlamentarismus hinwegzuhelfen ,
ist die Stimmung im Volke aus dem Siede -
punkt angelangt . Selbst Leute , die den Regime -
Wechsel, die republikanische Staatsform
und damit die liberale parlamentarische Re -
gierungssorm begeistert begrüßt hatten , wer -
den heute angesichts der Ergebnisse der Parla -
mentsarbeit zn Gegnern desselben Systems ,
das sie früher nicht rasch genug herbeisehnen
konnten . Der Parlamentarismus hat heute
schon bei einem großen Teile des Volkes jedes
Vertrauen verloren !

Es bedarf hier nur eines erfahrenen Arztes ,
der in klarer Erkenntnis der Sachlage den Mut
besitzt , die notwendige Operation vorzunehmen ,
nämlich das parlamentarische Geschwür rück-
sichtslos auszubrennen .

Daß die Auflösung der Cortes , die joden Au -
genblick bevorsteht und gegen welche sich die
Marxisten aus begreiflichen Gründen mit al -
len Mitteln wehren , eine Aenderung der po -
litifchen Kräfteverhältnisse bringen wird , steht
außer jedem Zweifel , ob jedoch diese Verschie -
bnng den Parlamentarismus an sich rette ?»
wirb , wird die nächste Zukunft lehren . Allen
Anzeichen nach ist damit zu rechnen , daß infolge

des sicheren Anschwellens der Rechtsparteien
überhaupt jede Möglichkeit unterbunden wird ,
eine Regierung ans parlamentarischer Grund -
läge zu bilden , da die Gegensätze der einzelnen
Gruppen so tief sind , daß deren Ucberbrückung
kaum denkbar ist.

Wie nun auch die Frage der Regierungsbil -
düng gelöst werden möge , die Auslösung der
Cortes , deren Zusammensetzung längst nicht
mehr das Spiegelbild der spanischen Meinung
darstellt , ist unumgänglich und mit ihr wird sich
auch die Vertrauenskrise noch vergrößern . Die
Anzeichen des langsamen Verfalls der heute
noch vorherrschenden parlamentarischen Regie -
rungssorm in so demokratisch regierten Län -
dern wie Frankreich und England sind deutlich
genug erkennbar und werden auch auf Spanien
nicht ohne Rückwirkung bleiben .

Wir Deutsche haben allen Grund , die Vor -
gänge in Madrid mit einer gewissen Genngtu -
ung zu betrachten , nicht etwa weil wir dem
spanischen Volke Unglück und Verderben wün -
schen — nein , wir werden es nie vergessen , daß
Spaniens Bevölkerung die unzähligen Lockun -
gen Frankreichs zum Eintritt in den Krieg ge-
gen Deutschland mannhaft abgeschlagen hat —
sondern weil wir eine Rechtfertigung und bei
dem bis heute Erreichten eine Belohnung un -
feres hartnäckigen Kampfes erblicken . Unser
genialer Führer Adolf Hitler hat in einer lang -
jährigen , oftmals mißverstandenen Arbeit das
deutsche Volk dazu erzogen , diese Zeitkrankheit
zu erkennen und aus sich selbst heraus zu hei -
len . Damit aber hat er erreicht , daß Deutsch -
land in seiner inneren Aufbauarbeit , die kei-
» cm parlamentarisch regierten Volke erspart
bleiben wird , den andere » Staaten ein gutes
Stück vorausgeeilt ist . Dieser Vorsprung wird
auch in Kürze von den Völkern anerkannt
werden müssen , die heute noch wie Spanien un »
ter dem , man kann mit Recht sagen , Terror des
parlamentarischen Systems leiden .

arbeit hält Präsident Rauschning eine enge
Fühlungnahme nicht zuletzt der deutschen und
der polnischen Jugend für notwendig . Er wies
dabei daraus hin , daß auch auf diesem Gebiet
Danzig bahnbrechend vorangegangen sei, in -
dem auf feine Anregung ein Zusammentreffen
Danziger Hitlerjugend und polnischer Jugend
stattgefunden habe , welches durchaus günstige
Auswirkungen zeitigte .

Man muß bei einer Betrachtung des deutsch -
polnischen Verhältnisses auch in erster Linie
immer wieder an die geopolitischen Bedingun -
gen denken .

Gerade die Lage Deutschlands und Polens
zeigt , daß geopolitische Bindungen zwischen
zwei Völkern nnd Staaten so zwingend

sein können , daß sie über alle politischen

Ressentiments hinweg zu einer Geniein -

samkelt führen .

Uebergehend auf die in der letzten Zeit gc -
schlossenen Verträge zwischen Danzig und
Polen bemerkte er , daß der polnischen Minder -
heit in Danzig weitgehende Rechte zugesichert
seien , während Dauzig für sich in der Frage

der Ausnutzung des Hafens wertvolle Vor -
teile errungen hat .

Bei derartigen Abkommen nüisse man im¬
mer daran denken , daß sür eine Beseitigung
von Reibuugsslächen zwischen zwei Völkern ,
wie es Deutsche und Polen siud, eine klare
Regelung der kulturellen Fragen , insbesondere
der Rechte der beiderseitigen Minderheiten ,
Voranssetzuug für eine ständige Zusammen -
arbeit ist . Jeder der Beteiligten könne dem
anderen Rechte auf kulturellem Gebiete zuge -
stehen.

Er müsse sür sich selbst nur unbedingt die
Erhaltung seines Volkstums verlangen und
seinerseits dabei klar erkennen lassen , daß er
jede Assimilierungspolitik ablehnt .

Was schließlich noch den Austausch von In -
dnstrieprodukten anbetrifft , so kann Danzig
seine ivirtschastliche Mission nur auf dem Ge -
biete hochqualifizierter Arbeit er -
füllen , wobei auch die Gewähr gegeben bleibt ,
daß der höhere Lebensstandard des deutschen
Arbeiters erhalten bleibt . Denn für Danzig
bedeute der höhere Lebensstandard seiner Be -
völkeruug einen Schutz seines kulturellen Le -
bens . Gibt ein Boll in Gebieten gemischter Be -
völkerung seinen Lebensstandard preis , ist es
unzweifelhaft zum Erliegen bestimmt .

Säuberung der inneren Verwaltung
in Baden

Karlsruhe , 1K. Okt . Um jede Gefährdung
des großen Aufbauwerkes an Volk und Staat
zu vermeiden , mußten alle staatsfeindlichen ,
unzuverlässigen und undeutschen Elemente be-
seitigt werden . Im Bereich der badischen in -
ueren Verwalt » ng sand das z « diesem Zweck
geschossene Gesetz znr Wiederherstellung des
Berussbeamtentunls in 41» Fällen Anwen -
dnng , nnd zwar wurden 21 Parteibuchbeamte
nnd kommunistische Beamte aus dem Staats -
dienst entlassen , 14 jüdische Beamte zur Ruhe
gesetzt, wegen nationaler Unzuverlässigkeit 17»
Beamte aus dem Staatsdienst entfernt nnd2l >»
in ein anderes Amt versetzt , oder im dienst -
lichen Interesse bzw . zur Vereinfachung der
Verwaltung zur Ruhe gesetzt. Die am 30. Tep -
tember beim badischen Innenministerium noch
nicht anhängigen Fälle sind hierbei nicht be -
rücksichtigt . Ebenso sind die Arbeiter und An -
gestellten der inneren Verwaltung nicht ein -
begriffen .

Warnung an marxistische Verleumder !
K a r l s r uh e , 11. Okt . Das badische Ge -

Heime Staatspolizeiamt hat in den letzten Ta -
gen marxistisch eingestellte Personen verwar »
» en müssen , die Verleumdungen über deu
Herr » Reichsstatthalter und Mitglieder der ba-
dischen Regierung ausgestreut haben . Für den
Wiederholungsfall wurde sofortige Schutzhast
angedroht .

Ferner wurde eine Reihe kommunistischer
Ag itatoren festgenommen , die Hetzschriften und
Handzettel verteilten . Selbst durch kleine
Luftballons , an denen der in Karlsbad <Tsche -
choslowakeij gedruckte „Neue Vorwärts " be -
festigt ist , versucht der Marxismus seine Hetz»
Propaganda über Deutschland zu verbreiten .
Die Finder derartiger Ballon ? wollen diese
mit der Hetzschrift zusammen der zuständigen
Polizeibehörde oder dem Geheimen Staatspo »
lizeiamt einliefern .

Reichstasswahl and Bolls-
aWmmung in Baden

? ine Bekanntmachung des badische ?
Innenministers

Die Pressestelle beim Staatsministeriums
teilt folgende Bekanntmachung des Ministers
des Innern mit :

Als Tag der Neuivahl und der Nolksabftim -
mnng ist

Sonntag , der 12 . November 1988,
bestimmt worden .

Die Stimmliften und Stimmkarteieu sür
diese Abstimmung sind in der Zeit vom

vom 2 . bis K. November 1038
auszulegen .

Die Gemeinden werden veranlaßt , unverzug -
lich alle Vorkehrungen dahin zn treffen , daß die
Stimmlisten und Stimmkarteien bis zu dem
angegebenen Zeitpunkt auslegungsfähig find .

Nähere Weisungen sür die Durchführung der
Abstimmungen folgen nach .
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Sie Stellung Äes Handwerks im
Ningen um eine bessere Kuttur

Das Handwerk steht am Ausgangs -

p u n k t d e r K u l t u r . Sobald der Mensch sich
Werkzeug schuf zur Verteidigung , zur Bear -

Leitung von Werkstoffen , zur Herstellung von
Kleidung , war er Handwerker . Schon das klas -

fische Altertum weist Bauten und Geräte von
primitiver bis zur edelsten Formgebung als
Erzeugnisse des Handwerks ans . Die Blute -

zeit der deutschen Städte im Mittelalter , etwa
von 1300 bis 1300, ist zugleich Blütezeit des in
Zünften zusammengeschlossenen Handwerks .
Das Zunft Hand werk bildete gc -

radezu einen der Grundpfeiler
der in sich abgeschlossenen hohen
Kultur jener Jahrhunderte . Noch
heute lehren unsere berühmten alten Städte ,
wie wirksam der hohe Geist des Handwerks in
jener Zeit und noch lange weiterhin alles
Schaffen durchdrungen hat .

Mit dem Niedergang des mittelalterlichen
Städtewesens , den blutigen , langauhaltenden
Glaubenskriegen , die taufende von menschli -

chen Niederlassungen in Schutt legten und die
fruchtbaren Felder zerstampften , verkümmerte
auch die geistige und kulturelle Blüte Deutsch -
lands und mit ihr das Handwerk . Es verlor
kulturell und wirtschaftlich seine Führerstel -

lung , seine Zunftorganisationen erstarrten all -

mählich , zu totem Gehäuse . Erst vereinzelt ,
dann immer stärker zusammenwirkend , bahn -

ten sich neue Formen des Wirtschaftslebens an .
Die Dampfmaschine und eine Kette wei -

terer epochemachender Erfindungen ließen ein
neues Zeitalter entstehen . Die Indnstria -

listerung nahm ihren unaufhall -

samen Lanf . In Deutschland setzte die in -

dustrielle Entwicklung nach 1370 machtvoll ein
und verwandelte auch das neue Reich iu weni -

gen Jahrzehnten zn einem ausgeprägten In -

dustriestaat .
Diese Entwicklung drohte zunächst , wie über -

all , wo die neue kapitalistische Jndustriewirt -

schast sich zeigte , das Handwerk zu verdrängen
und z?u ersticken . Aber etwa seit der

Jahrhundertwende fand dasHand -
werk aus sich s e l b st heraus die

Kraft , organisatorisch und prak -

tifch sich in den neuen Werdegang
der Wirtschaft w jeder einzufpie -
le n . In teilweise ! Aufrechterhaltung überlie -

ferter handwerklicher Fornien , aber auch unter

Anpassung an die Erfordernisse moderner

Wirtschaft kämpfte das Handwerk mit Erfolg
um eine neue Daseinsberechtigung . Wohl sind
die alten Zeiten mit ihrer hohen Kultur und
den Kunstwerken eines Peter Bischer , Veit
Stoß , Albrecht Dürer und der vielen un -

genannten Meister endgültig vorbei , aber für
das Bolksganze wie auch nicht zuletzt für die
industrielle Qualitätsarbeit hat die Schicht des
Handwerkertums nach wie vor kulturtragende
Bedeutung .

Gegenwärtig , da im Rahmen der Reichs -

Handwerkswoche für die Idee handwerkliche »
Schaffens in allen Teilen des Reiches gewor -
bcn wird , stehen wir im Wirtschaftsleben und
darüber hinaus in der gesamten Lebensweise
in einer neuen starken Welle der Mechanistc -

rung . Viele sind den überschwenglichen Lob -

preisen der mechanisierten Produktion , der

Ueberrationalisierung zum Opfer gefallen und
glauben , daß die maschinelle , typisierte Fabri -

kation nach und nach alle Waren ergreifen
xwird , und vom Hosenknopf bis zum fertigen
Anzug , vom Aschenbecher bis zum genormten
Stahlrohrsessel alle Gebrauchsgegenstände stan -

dardifiert und aus maschinellem Wege serieu -

weise hergestellt werden . Mechanisierte
und typisierte Produktion , schlag -

wortartig in der Masse propa »

giert werden , als A u s d r u ck h ö ch st e r
L e b e n S a n n e h n? l i ch k e i t gepriesen .
Die Typisierung , gewiß für viele Waren ,
insbesondere des industriellen Verbrauchs ,
eine Notwendigkeit , führt aber in ihrer über -

spitzten Anwendung auf die persönlichen Be¬

darfsgegenstände - u einer Uniformierung allen
LebenS , gegen die der Mensch sich mit Recht
mehr und mehr auflehnt , um zum Jndividu -
ellen und Persönlichen zurückzukehren .

Die Reaktion gegen die übertrie¬
bene uniforme „neue Sachlichkeit "

hat bereits eingesetzt . Hier erwachsen
dem Handwerk neue Betätigungsfelder . Schon
seither hat das Handwerk viele Dinge unserer
täglichen Umwelt in ihrer Formgebung und
Qualität bestimmt . Unendlich viele der täglich
uns umgebenden Geräte in Haus nnd Hof ,
aus verschiedenen Werkstoffen gefertigt , sind
HandwerkSarbeiteu . Handwerkliche Arbeit
kleidet uns vor allem , schmückt die Frauen ,
handwerkliche Arbeit regiert in vielen Zwei -

gen des Nahrungsmittelgewerbes . Bäcker ,
Konditoren und Fleischer sind Handwerker al -

ten Schlages , und Brauerei , Käserei usw . wei -

sen , von großen , sabrikartigen Formen abgese -

hen , ebenfalls handwerkliche Züge auf . Ja
selbst im Zeitalter der Technik nnd der Mecha -

nisierung sind in den Fabriken sogar Hundert -

tausende gelernter Handwerker nötig , um die
Grundformen der Typen - und Massenwaren
erst aufs feinste durchzubilden . Je mehr
hier echte vollendete Handwerks -

knnst zur Geltung kommt , umso
größer sind die Gegenkräfte gegen
die u u h e i l v o l l e A u ö iv i r k u n g der

Typ ifie rung . Andererseits haben die viel -

artigen Handwerksbetriebe nach . wie vor die
Möglichkeit , dem individuellen Geschmack der

Menschen Rechnung zu tragen . Der Einfluß ,
der , von ihnen ausgehend , das kulturelle Leben
bestimmt , darf nicht unterschätzt werden . Wären
unsere Hänser nur mathematisch ausgebaute
Kasernen , unsere Stuben kalte Wohnzellen ,

unsere Kleider restlos normiert , so sähe es
überall vollkommen gleich und nichtssagend
aus , und der letzte freundliche Zug würde aus
den Gesichtern der Menschen verschwinden .

Die Individualisierung als Reaktion gegen
den gleichmachenden Schematismus unterliegt
— und das ist wichtig — heute nicht mehr den

furchtbaren Geschmacksverirrungen , wie sie die

letzten Jahrzehnte des vorigen Jahrhunderts
in allen Zweigen der Architektur und des

künstlerischen Schaffens , ja auch des Hand -

werks herausgebildet haben . Die Zeit des

verlogenen Kitfches und der him -

m el schreienden Stilwidrigkeitien
muß u u d wird überwunden werden .
Der Weltkrieg und all die Erlebnisse der Heu-

tigen Zeit haben uns herber und scharfsichtiger
gemacht , und mit eisernem Besen sind die kit¬

schigen Entartungen ausgekehrt worden . Wenn

auch das Ringen um die „neue Form " zeitwei -

lig ins andere Extrem zu pendeln drohte , und

an Stelle verlogener , stilloser Formenvermi -

schuug die Kälte und Nüchternheit der reinen

Zweckform setzte , die in ihrer Ueberbetonung
der sogenannten „Sachlichkeit " eine abschrek -

kende Dürftigkeit aufwies , s o i st h e u t e a l -

lenthalben wieder der gesunde
Sinn für menschliche Wärme und g e -

d i e g e n e F o r m s ch ö n h e i t bei allen

Gegenständen des persönlichen Ge¬

brauchs , insbesondere bei der

Wohnungskultur , im Zunehmen
begriffen .

Gerade das Handwerk kann in seiner Wand -

lungsfähigkett Schöpfer der neuen Stilform
werden , die organisch Zweckbestimmung und

Schönheit vereint und dem benutzten Werkstoff
gerecht wirb . Fruchtbare Wirkungen
für die gesamte Kultur können so
vom Handwerk ausgehen . Viele Füh -

rer des Handwerkertums sind heute bemüht ,
d>ese kulturelle Mission des Handwerks zu
fördern und durch Ausbau der Schulungs - und

BernfSbildungSeinrichwngen , unter Anknüp¬
fung an alte Handwerkertradition , das Hand -

werk für diese Aufgabe zu befähigen . Hierzu
gehört auch die Sorge , auf allen Gebieten des

Handwerkertums einen Nachwuchs herauzubil -

den , der befähigt ist, alte Handwerkskunst zu
pflegen und neue Erzeugnisse in alter Gewis -

senhastigkeit und Qualität herzustellen . Nicht

zuletzt aber muß auch bei anderen
Bevölkerung ? schichten die Kul -

tUrbedeutung des Handwerks er -

kannt und diese Bestrebungen un -

terstützt werden . Das gilt auch für die

wirtschaftliche Fundamentierung ,
die heute besonders gefährdet ist . Möge sich
jeder darüber klar sein , daß ein gesundes ,
schaffensfähiges und schaffensfrohes Handwer -

kertum in unserer Zeit notwendig ist , und daß
in diesem Sinne die ReichshandwerkSwoche
wichtige Aufklärungsarbeit leisten kann .

Handmerkerfprüche
Bäcker

Es mundet selbst dem „feinsten Schmecker "

Ein Weizenbrötlein frisch und lecker .

Barbier
Mein Werk ist ernst und nicht zum Spaßen ,
Wer zu mir kommt , muß Haare lassen .
Den Kahlkopf nur und 's Milchgesicht ,
Kennt man in diesen Hallen nicht .

Baumeister
Ein schmuckes Haus aus wetterfestem Stein ,
Nicht zu modern , zn groß nicht , nicht zu klein ,
Noll Lieb ' und Treu und Jugendsonnenschein ,
Fürwahr , dess ' Herr und Meister möcht ' ich sein .

Buchbinder
Hier bändigt man die größten Geister
Mit Falzbein , Leinewand und Kleister .

Buchdrucker
Was sich begibt in Ost und West ,
Zu Land und Meer , hier wird 's gepreßt ,
Doch klug dünkt mir der Zeitungsmann ,
Der auch von manchem — schweigen kann .

Dachdecker
Ist gerutscht ein Ziegel wem
Oder derogleichen ,
Alsobalde werde dem
Auf das Dach ich steigen .

Drechsler
In Ruhm und Ehr ' der Drechsler steht ,
Sei auch sein Werk noch so „verdreht ",

Weiß doch nach oben und nach unten
So hübsch er alles abzurunden .

Färber
Allhier — ich sag dir 'S im Vertrauen —

Kannst du manch „blaues Wunder " schauen .
Gerber

Der Gerberei Heil , Ruhm und Ehr ',
Wenn sie nur nicht so „ledern " wär ' .

Glaser
ES mutz auch solche Käuze geben ,
Die von zerbrochenen Scheiben leben .

H u t m a ch e r
Und sei der Kopf auch noch so hohl ,
Ein feiner Hut steht doch ihm wohl .

Installateur
Oelfunzeln find längst pensioniert ,
Weil Stadt und Land „elektrisiert " .
Der Klempner wuchs in Ruhm und Ehr '

Und heißt jetzt : „Herr Installateur ".
Klempner

Hier treibt mit Fleiß man und Geschick
Die preiswürdigste Blechmusik .

Koch
Hoch bei Genießerseelen steht in Gunst
Der wackre Meister edler Küchenkunst ,
Der mit Geschmortem und pikanten Schnitzel «

Verwöhnte Männergaumen weiß zu kitzeln ,
Und holder Frauen Zünglein weiß zu laben

Mit Pudding , Eis und andren leckren Gaben .

Friedrich Roth :

Zu Kleist s „AmpWeyon"
^Vorbesprechung und Unterredung mit den

Künstlern )
Das Badische Staatstheater bereitet ein Er -

eignis vor, ' es wird am kommenden Mittwoch
zum Geburtstag des deutschen Dichters K l e i st
dessen „Amphitryon " nach langjähriger Pause
spielen .

Der „Amphitryon " gehört zu den bedeutend -

sten Dichtungen der Weltliteratur . Jedenfalls
steht er an Tiefe des Gedankens und Gefühls
neben F a u st und Hamlet , an Fülle der

Strahlkraft neben der Odyssee , an vorneh -

mer Haltung und keuscher Gesinnung neben

Parsival und hat die Zartheit der Empsin -

dung mit Werken Calderons de la Barca ge-

mein . Wir überlassen es Literaturbeslissenen ,
Vergleiche zu ziehen zwischen dem „Amphi -

tryon " des Plantus , dem des Mokiere und dem

unseren . Daß Kleist den französischen zum Bor -

wurf genommen hat , kümmert uns gar nicht , sei
es denn , um etlichen „Europäern " zu sagen , er

unterscheide sich genau so von jenem , wie sich
nur deutsches Wesen von französischem unter -

scheiden kann . (Was für jenes kein Werturteil

zu bedeuten braucht .) Dort allerdings eine pi -

kaute Ehestaudskomödie , hier die Figuren nur

Mittel , um in die letzten Tiefen und auch Herr -

lichkeiten deutschen Seelenelementes hinabzu -

leuchten .
Wenn etwa Psychoanalytiker sich brüsten soll -

ten , ihre Sache wäre neu , so weisen wir sie an

Kleist , der mit genialer Intuition diese Dinge
vorweg nahm , sie aber aufzeigte , um die Men -

schen zn edlerer Formung und größerer Klar -

heit germanischen Geistes zu führen . Wir sind
mitten in der Komödie . Daß sie Kleist so nannte ,
beweist , wie er die manchmal heikel erscheinen -

den Angelegenheiten absichtlich mit feinem Hu -

mor umgeben wollte . Inzwischen ist dieses Lust -

spiel das Muster eines Lustspiels höchster Prä -

guug , denn es hat seine Wurzel im Tragischen .
So muß es aufgefaßt und gespielt werden , und

gefährlich wäre , die Rüpelszenen des Sofias ,
die nur des Kontrastes wegen eingesetzt find ,
nicht scharf von dem übrigen , im besten Sinne

königlichen Geschehen abzulösen .
Kleist war der t r a g i s ch e M e u s ch p» r

«xcellence . Er zog den Kampf an sich, er wich
niemals aus , er entfaltete sein tragisches Men -

schentnm an der Unzulänglichkeit der irdischen
Erscheinung und baute in seinen Werken weit
über das Allznmenschliche hinaus . Es ist ge-

nugsam bekannt , in welchem Maße er der

Schulmeister seiner Braut Wilhelmiue war ,
und tute er bis zu seinem olympischen Er -

lösungStode sich mit sich herumbalgte , schließlich
bekennend : „Die Wahrheit ist, daß mir im
Leben nicht zn helfen ist." Sehen wir in ihm
nicht selbst die Doppelnatur : Amphitryon -Ju -

piter : Mann der Tat an sich lwie schwer hatte
er es , der Sproß aus alter Offiziersfamilie ! ) ,
Mann der göttlichen Erleuchtung und des Adels
im Geiste ? ! DaS zweite Du , das unfaßlichel —

Kommt als dritter Teil der Spießer Sofias ,
das Feigherz , der Mann des Bauches , dazu .

Sollte weiter die Frau des Feldherrn , Alk -

mene , nicht Wilhelmine sein ? !

Erdgebunden ist das Weib , immer und ew .ig
im Widerstreit zu dem männlichen , stets schwei-

senden Geist . Immer wird sie nur den Mann
im Manne Amphitryon erkennen können , im -

mer wird es Amphitryon , ihr Mann , sein , wer

auch bei ihr eintrete . Aber endlich ringt sie sich
auS den animalen Sphären los , um ahnend dem
Gotte im Manne zu sein ein Gefäß , aus dem
der Götterjüngling Herakles wie Rauchopfer
der Ueberwindung zum Himmel steigt .

ES ist schwer , bei diesen Betrachtungen
N i e tz s che auszuschalten lwie es heute über -

Haupt kaum mehr möglich ist) , und fällt unS

nicht im Hinblick auf „ Amphitryon " jene wun -

derbare Stelle aus dem Nachgesang zu „Jen -

seits von Gut und Böse " ein :

„DieS Lieb ist aus , — der Sehnsucht süßer
Schrei erstarb im Munde :

ein Zaubrer tat ' S , der Freund zur rechten
Stunde ,

der MittagS -Freund — nein ! fragt nicht , wer
es fei —

um Mittag war 'S, da wurde Eins zu Zwei . . .
Nun feiern wir , vereinten Siegs gewiß ,
das Fest der Feste :
Freund Zarathustra kam , der Gast der Gäste "

Und dann hinsichtlich des Verhältnisses der
Alkmene zn Amphitryon -Jupiter :

„Es ist ein großes Ding , immer zu Zwei « sein !

Also rate ich allen Redlichen : und was wäre
denn meine Liebe

zum Uebermenfchen und zu allem , was kommen
soll, wenn ich

anders riete und redete !
Nicht nur fort sollt ihr euch pflanzen , sondern

hinauf — dazu ,
oh meine Brüder , helfe euch der Garten der

Ehe !"

Oder hören wir aus Kleists unerhört schöner
VerSzeile :

„Du wolltest ihm , mein frommes Kind , fein
ungeheures Dasein nicht versüßen ?"

nicht dieselbe erschütternde Einsamkeit deS über
Felsenhöhen schreitenden Geistes wie aus

Nietzsches Gedicht :

„Die Raven schrein und ziehen schwirren FlugS
zur Stadt .

Bald wird es schnei» ! weh dem , der keine
Heimat hat !"

«

Wir sind über die Matzen gespannt , wie die
hissige Spielschar diese hellsichtigen Dinge auf -

zeigen wird . Den „Amphitryon " zu spielen , ist
sehr schwer . Wir find aber angesichts der Rollen -

Verteilung guter Zuversicht .

Kleist hat zeitlebens darum gerungen , eine
Synthese zu finden »wischen dem hochgemuten
Stil der Antike und der menschennahen Dar -

stellung bei Shakespeare . Im „Amphitryon " ist
sie ihm vielleicht am besten gelungen . Immerhin
kommt hier die Gesamtheit der Zuschauer auf

ihre Rechnung , der subtile Geist wirb daS Seine

finden , und lachen wird jeder über den komisch-

sten aller Komiker , Sofias .

Wir lassen hier einmal , außerhalb der bisher

geübten Regel , den Spielleiter und Schauspie -

ler selbst vorher zu den Problemen der Dar -

stellung zu Worte kommen :

R : Herr B a u m b a ch, wen erkennen Sie als

Hauptgestalt des Stückes ?

B : Alkmene . In ihr vollzieht sich daS eigent¬

liche seelische Drama , daS Kleist gestalten
wollte . Sie ahnt den Gott in Jupiter , aber vor
dem Gotte steht stets Amphitryon , der Mann .

„Ich brauche Züge , um ihn zu denken ." — Die

Unberührbarkeit einer reinen WeibeSseele sin -

det in Alkmene höchsten dichterischen Ausdruck .

R : Herr Hierl , bitte , sich über den Dialog

gerade im „Amphitryon " vom Schauspieler aus

zu äußern !
H : Es gibt vielleicht außer bei Shakespeare

keinen Dialog , der so ins Blut geht und un -

willkürlich zu empfindungsgemäßem Ausdruck

gebracht werden kann .
R : Wie lange dauerte die Vorbereitung zu

dem Stücke ?
K l o e b l e : Wir probten neben anderen Wer -

ken zirka drei Wochen , und es zeigte sich, daß

gerade diese Dichtung immer wieder eine Hoch-

stimmung der Arbeit hervorrief .
R : Ich habe Sie , Fäulein P a u st , als AgneS

Bernauer und Thusnelda gesehen . —

Frl . P : Ich betrachte es als ein Glück , daß

ich hier gleich zu Anfang meiner Tätigkeit Me-

legenheit hatte , zwei so wundervolle dichterische
Gebilde darstellen zu dürfen . Mehr noch als

diese beiden Gestalten spricht aber Alkmene

mein Gefühl an . Sie scheint mir auch die voll -

endetste Kleistsche Frauengestalt zu sein .
R : Wie haben Sie das Bühnenbild gestaltet ,

Herr Zircher ?
Z : Ich erblickte meine Aufgabe darin , da »

Haus des Anwhitryon so zu gestalten , daß sich

immer wieder neue Spielmöglichkeiten ergaben ,
und daß die Figuren vor silbergranen Wänden

zu plastischer Wirkung kommen .
R : Herr B ., wie überwanden Sie die Schmie -

rigkeit der geforderten Aehnlichkeit Jupiter »

Amphitryon und Sosias - Merkur ?
B : Jupiter - Hierl und Amphitryon - Kloeble

sehen sich glücklicherweise von Natur aus ähn¬

lich, Sofias - Müller und Merkur - Mathias

müssen sich durch die Maske angeglichen wer -

den . Sie haben,/den Bauch sich ausgestopft und

daS Gesicht bemalt , die Gauner !"

R : Nun find wir ja bei Ihnen , Herr Mül »

ler - Sofias !
M : Es wird mir eine Freude sein , den Kerl

als abschreckendes Beispiel zu zeigen, diesen
typischen Spießer von gestern , der feige , faul ,

aufschneiderisch und gefräßig durch das Stück

geht .
R : WaS erwarten Sie alle vom Publikum ?

Antwort : W i r erhoffen , daß es dem

N a m e n K l e i st h n l d i g t , u n d w i r s e l b !t

als Diener am Werke würden uns

freuen,dieSchönheitendieserein
-

zigenDichtungeinemgroßen Hörer -

kreis vermitteln zu dürfen .
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HANDEL UND WIRTSCHAFT
Glänzende Entwicklung des

Arbeitsmarktes
Rückgang der Arbeitslofenziffcr im September 1933 : 274 778 .

Der „Wirtschaftliche Beobachter " veröfsent -
licht folgende interessante Uebersicht :

Ter Rückgang der Arbeitslosigkeit hat in
öcr zweiten Hälfte des September alles bisher
Dagewesene überstiegen . Der Rückgang be-
trägt in der zweiten Hälfte des September
219i ?26 und im ganzen Monat September
274 778. Ein Rückgang solchen Ausmaßes ist
bisher noch nie zu verzeichnen gewesen . Die
Arbeitslosenziffer ist Ende September 1333 um
2197 000 niedriger gewesen als am 15. Februar
1933, um 1 253 000 niedriger als am 30 . Sep -
tember 1932 und um 748 000 niedriger als am
30 . September 1931.

Die Zahl der statistisch erfaßten Arbeits -
losen hat sich wie folgt entwickelt :

15 . Februar 1933 6 047 000
30 . September 1933 3 850 000

Rückgang 2 197 000
— 8fi,3 n . H .

30. September 1932 5 103 000
SO. September 1933 3 850 000

Rückgang 1253 000
— 24,5 v . H

SO. September 1931 4 355 000
30. September 1932 5103 000
15 . Februar 193S 6 047 000
30. September 1933 3 850 000

Ter Rückgang in der zweiten Hälfte des
September verteilt sich auf alle Bezirke . Das
Ausmaß des Rückgangs und der heutige Stand
ergeben sich aus öer folgenden Uebersicht :

Arbeitslose
LandesarbeitSai '.tS « am Abnahmebezirke 31. Aua .l'N . Sept . in in

19 *3 Ziffern v H .
1 2 3 4 3

Ostpreußen 2672 2848 -I- 176 + 6,6
Schlesien 313 34 - 283 93 - 29 413 — 9,3
Brandenburg 667 489 608213 - £9256 8,8
Pommern 51 602 4' !580 — 11022 — 21,3
Nordmark 296 563 1:8428 — 12274 — 4,1
Niedersachsen 212 96 "/ 201 54 - 11422 — 5,1
Westfalen 32316 ^ 3C0797 - 22 367 - 6.9
Rheinland 600 225 573 8 9 - 26 406 — 4.4
Hessen 248 201 233 959 - 14 242 — 5,7
Mitteldeutschland 316349 287392 - 28 957 — 9,1
Sachsen 527 ::87 4*3 517 — 43 870 — 8,3
Bayern (einschl . Pfalz ) 339 953 3.30593 - 90 « ) — 2,6
Südweftdeutschland 224 ?68 217703 — 6665 - 2.9

Deutsches Reich 4124 288 3 849 510 - 2747 78 — 6.7

Die Zahl der männlichen Arbeitslosen
betrug am 30. September 1933 3 069 372, die -
jettige der weiblichen 780138 .

Besonders beachtlich ist der starke Rückgang
der Wohlfahrtserwerblosen . Das
ist die Auswirkung der Vorschrift im Rein -
Hardtprogramm , wonach bei Neueinstellungen
in erster Linie Familienväter und
l a n g s r i st i g e Erwerbslose berücksichtigt
iverden müssen .

Hinsichtlich der Höhe der Entlastung stehen
wieder die hochindnstricalifierten und dicht be -
völkerten Bezirke im Bordergrund : Branden -
bürg , Sachsen , Schlesien , Mitteldeutschland ,
Rheinland und Westfalen .

Die Entlastung des Arbeitsmarktes verteilt
sich ebenso wie im August auf alle Berufs -
gruppen . Ausgenommen ist diesmal nur das
G a stw i r t s g e we r b e , iu dem infolge öer
Beendigung der Saison eine leichte Erhöhung
der Arbeitslosenzisser zu verzeichnen ist.

Eine starke Belebung hat im September
insbesondere der landwirtschaftliche
Arbeitsmarkt erfahren , und zwar infolge der
im Gang befindlichen Kartoffelernte .
Damit ist jedoch keineswegs gesagt , daß diese
Tatsache der Hauptgrund des Rückgangs sei :
denn der Rückgang ist im September 1933 um
rund 155 000 Mann höher gewesen als im
September 1932.

Der Bedarf an Laudhclfern ließ nach .
Die Bemühungen der Arbeitsämter , die bän -
erlichen Besitzer zur Verlängerung der Land -
helserverträge über den Winter hinweg zu ver -
anlassen , finden erfreuliches Verständnis .

In der Forstwirtschaft ist die Lage im
allgemeinen bisher noch unverändert . Es las -
sen jedoch die verstärkte Nachfrage nach Bau -
und Möbelhölzern und die gebesserten Holz -
preise eine Belebung dnrch zunehmenden Holz -
schlag in naher Zukunft erwarten . Auch in der
Forstivirtschaft wird sich in den nächsten Mo -
naten ldie durch das Gesetz zur Förderung der
Eheschließungen hervorgerufene höhere Nach -
frage nach Möbelhölzern bemerkbar machen .

Die Lage im Holz - und S ch n i t t st o f f -
g e w e r be hat sich in Auswirkung des Gefet -
tes zur Förderungen der Eheschließungen wei -
ter beachtlich verbessert . Die Lage der Mö -
b e l i n d u st r i e und Hausgeräteindu -
strie ist außerordentlich günstig .

In der Heringsfischerei ging die Zahl
der arbeitslosen Fischer in den Nord - un «d Ost -
seegebieten zurück .

Ein erheblicher Rückgang der Arbeitslosigkeit
ist im Baugewerbe zu verzeichnen . Im

Tiefbaugewerbe wirkten sich die öffent -
lichen Arbeiten , die nach öem Reinhardt - Pro -
gramm durchgeführt werden , aus , und im
Hochbau die Darlehen uud Zuschüsse , die
öem Reinhardt - Programm gemäß für In -
standfetzungen gewährt werden .

In den Steinbruchbetrieben und
K a l k w e r k e n hat sich die Beschäftigung ge-
halten . Lieferungen aus dem Reinhardt -Pro -
gramm bilden hier eine wirksame Stütze .

In der Z e m e n t i n d u st r i e läßt der Be -
schäftigungsgrad etwas nach , es wird jedoch
versucht , Entlassungen zu vermeiden .

In den Ziegeleibetrieben haben mit
dem Fortschreiten der Jahreszeit Entlassungen
vorgenommen werden müssen . Die hier frei
gewordenen Arbeitskräfte haben sich jedoch bei
Notstandsarbeiten unterbringen lassen .

In den handwerklichen Gewerbe -
zweige » ist nach wie vor eine Zunahme an
Aufträgen zu verzeichnen . Es wurden Mitte
September in stärkerem Maß Maurer ,
Zimmerer , Maler , Anstreicher ,
Klempner , Elektriker , Schweißer
und H i l f s m o n t e n r e bei den Arbeitsäm -
tern angefordert . Es steht außer Frage , daß
die Nachfrage nach Angehörigen dieser Berufs -
zweige in Auswirkung des Gebändeinstand -
setzungsgefetzes vom 21 . September 1933 in den
nächsten Wochen in noch stärkerem Maße
steigen wir ) .

In der Hütten - und Walzwerkin -
d u st r i e hat sich die Lage im September gut
behauptet .

Auch öie Glasindustrie blieb im Sep¬
tember weiter aufnahmefähig .

Im Kohlenbergbau ist die Lage im
allgemeinen unverändert . Das Wintergeschäft
hat sich infolge der warmen Witterung noch
nicht voll entwickeln können , det September
zeigt jedoch gegenüber dem Vormonat durch
stärkere Jndustrieabrufe eine leichte Hebung
der Beschäftigung .

Auch im S p i n n st o f f g e w e r b e hat die
Arbeitslosenziffer im September eine beacht -
liche Abnahme erfahren .

Die Belebung im BekleidungSg « -
werbe hielt an . Es haben in großer Zahl
Maßschneider , Schneiderinnen ,
Putzmacherinnen und Pelznäherin -
n e n durch die Arbeitsämter vermittelt wer -
den können .

Im Nahrung ? » und Genußmittel -
gewerbe trugen neben vereinzelten Einste !»
lungen in handwerklichen Betrieben vor allem
die Anforderungen der Zuckerfabriken zur
Entlastung des Arbeitsmarktes bei . In einzel -
nen Bezirken ist von den Zuckerfabriken die
Vierschichten -Arbeitsteilung vorgesehen wor -

Börse » und Märkte
Berliner Körle
Tendenz : Ruliinc Ausnahme der Genfer Entscheidung .

Berlin , 16 . Oft . Die Börse » abm beute die nach dem
deutsche» Schritt in Gens eingetretene veränderte außen -
politische Situation mit Ruhe und Besonnenheit auf .
Hierzu trug irxsenllich die Rede des Fllhrers am
Samstag bei , die , wie man crwartct , zu einem bcsse -
reu Versiändnis für Deutschlands Lage beitragen wird .
Aus Publilumskreisen sowie aus dem Rheinland und
der Provinz lagen VerkausKausträge vor , denen an -
dcrerseits auch wieder Kaufausiräge gegenüberstanden ,
wodurch sich der Saldo des Angebots verringerte .
An einigen fast unveränderten Kursen bemerkte man
die Ansnahmebereilschast der Banken . Farben setzten
nur schwächer ein . Reichsbank waren 0 .75 Proz .,
Siemens 1 .75 gedrückt . Der Favorit der Vorwoche ,
Daimler verlor 2 Proz . BMW gaben um 3 Proz .
nach . Am Monlanaktienmarkt niachten die Riickgänge
etwa 1— 2 Proz . ans . kkalinxrie waren gehalten .
Salzdetfurth verloren . Die in der Vorwoche bevor -
zugten Tarifwerte litten unter Realisationen der Mit -
läufer . Hier ergaben sich Rückgänge von 1— 1.5 Proz .
Auch nach den ersten Kursen kam vereinzelt noch etwas
Ware heraus , das ! sich weiter Rückgänge ergaben . Die
günstigen AuSlandsbandelszissern für September wur¬
den zwar mit Befriedigung vermerkt , konnte » aber
beute nicht die genligcnde Beachtung finden . Auch am
Rentenmarkt lag Angebot vor . Reichsschuldbuchsorde -
rungen wurden anfangs unverändert , Iväter % niedri¬
ger gebandelt . Altbestv waren etwa 1 Proz ., Reubesttz
0 .5 Proz . niedriger . Von Obligationen waren Krupp
unvcrändert , Vereinigte Stahl verloren 1.25.

Am Valutenmarkt lagen Pfunde und Dollar gegen -
über de » ko» tinenlalcn Valuten weiter sehr fest . Die
Parität für den Dollar errechnete sich in Berlin aus
3 .05 und für das Pfund ans 13 .46. Das Pfund stieg
in PariZ auf 81 .84 , '̂ ondon -Kabel stellt« sich auf 4 .41 .
Die Marl kam aus dem Ausland wenig verändert .
Ans Zürich war ein Kurs von 122 .60 zu hören . TageS -
geld entspannte sich auf 4 .25.

Frankfurter Börfe
Tendenz : zurückhaltend .

Frankfurt , 16 . Oktober . Die Börse war ruhig und
zurückballend . Von Seiten des Publikums kam kaum
Material an den Markt , vielmehr war im wesentlichen
Glattstelluiigsmaterial der Mitläufer unterzubringen .
Tie Neuordnung an den Börsen ivirltc sich heute sicht¬
bar auS : denn nirgends war von einer Nervosität d<S
Geschäfte - oder gar von Baissenmanöver etwas zu mer -
ken . Diese ruhige Ausfassung der Börse üver unsere
neue ausicupolitische ^ age , die eine Neberraschung sür
alle am Börsengesckmst Beteiligten bedeutet , kann als
Vertrauensbeweis sür die Richtigkeit der Maßnahmen
niisercr Reichsregiernng aufgefaßt werden . Im übri -
ge » zeigen auch bereit !! die AnslandSprcsscstimmcn eine
nüchterne Beurteilung der Lage und weisen auf die
klare Entscheidung Deutschlands für die künftige Welt -
Politik hin . Unier dem Eindruck der höchst beden -

tungSvollen Vorgang « am letzten SamStag sind di«
Kursrückgänge als gering zu bezeichnen . ES scheint,
daß die ReichSbank kaum nennenswert am Renten ,
markt eingreifen mußt « . Altbesitz lagen später
Schuldbücher um 0 .75 v . H . leichter . SlahlvereinZbondS
gaben 2 V. H , nach . Pfandbriefe , Stadtanl . usw .
wurden 0 .5 bis 1 .5 v . H . schwächer genannt .

Am Aktienmarkt lag der Farbenmarkt ziemlich ruhig ,
die Umsätze waren nicht sehr groß . Der Kurs war
1 v . H . unier SamStag . Goldschmidt gaben 1 v . H.
nach . Am Elektromarkt eröfnete AEG unverändert .
Schwächer lagen Siemens um 1, Licht u . Kraft 1,5 , B « -
kula 2.5 , Schlickert 3 .5 , G« Sfür « l 1 .75 Proz . Nur Monlan -
>v« rtc hatten stärkere Verluste zu verzeichnen . So verloren
Geilenkirchen 1 .75 , Harpener 3 , Stahlver . 2 .75, Rh « instahl
2 .25, Phönix 2.25 , Mannesman » 1 .5 , Klöckner 2% .
Buderns waren um 4 v . H . gedrückt . Am SchifffahrtS -
markt gaben Hapag und Nord » . Llohd je 1 v . H . nach .
A .G . für VerkehrsW . lagen 3 v . H . niedriger . Kali -
aktien 1— 3 v . H . schwächer . Am Knnstseidcnmarkt »er -
lor « n ARU 1 .25 , Bemberg % . Im » einzelnen gaben
ReichSbankanteile 1.25, Eonli Gummi 4.5, Metallges .
0 .75 , Holzmann 2, Deutsche Linol . 1 .5 v . H . nach.

Im weiteren Verlaus der Börs « blieben die Umsätze
ziemlich b« Ichc !d« n . Gegenüber den «rstern schwächeren
Kursen war kaum eine nenn « n§wert « Abschwächung
noch vorhanden . Die Gruudstimmung blieb Wider -
standSfähig . Tagesgeld 3 .25 v . H.

Magdeburger Zuckernotierung
Magdeburg , 16. Okt . ( fflelßzucker , einschl . Sack und

Perbrauchssteuer für 50 Kg . brutto sür netto ab V« r-
tadestelle Magdeburg ) Okt .-Dez . 31 .40 und 31 .50 ( in -
nerhalb 10 Tagen ». Tendenz : stetig . Okt . 4 .20— 3 .90,
Nov . 4 .20— 4.00 , D« z. 4 .20— 4.10. T « nd«nz : ruhig .

Baumwolle
Bremer Baumwolle : 10.48 .

Berliner ProduMenbörfe
Berlin , 16. Okt . ( Funkspruch .) Amtliche Produkt «»-

» oti« ru »gc» (für Getreide und Oellaat «n je 1000 Kilo
so » st i« 100 Kilo ab Station , ölhaltige Futtermittel
erfl . Monopolabgab « ) : W « iz « n : märk . a ) 189,
bez . b ) —, a > 153, b ) — . Tendenz : rnbig , Roggen ,
märk . Handelspreis 149 bezahlt . Tendenz : ruhig .
Gerste : Braiigerst «, feinste , neu « a ) 190— 197 , b >
181—188, Braugerste , gut a ) 184— 189. b ) 175— 180,
Sommergerste a ) 168—175, b > 159— 166, Wintergerste ,
2zeilig a > 165- 175, b) 156- 165. 4zeilig a ) 157— 164,
b > 153—156 . Tend « nz : ruhig . Haser , märk . a ) 146
bis 154, b ) 137—145 . Tendenz : schwach . Weizen -
m e h l : Vorzug 31 bis 32, m . AuSl . 1—2 .50 RM .
Abfgeld . Mo . Auszug 30—31 , m . Ausl . 1— 2 .50 RM .
Aufgeld , dto . Bäcker 25- 26, m . Ausl . 1—2 .50 RM .
Aufgeld . Tendenz : ruhig . Roggenmehl 20.75—21 .75.
Tend « nz : ruhig . Wetzcnrlei « 11 .1— 11 .35, Tendenz :
ruhig . Roggenkleie 10— 10.2 , Tendenz : ruhig . Erbsen ,
Viktoria , 38— 43, Kl . Speifeerhfen 31 — 35, Futtercrvsen

19—30 , P « lnschk«n 16.4—16.5 inkl . Monop . Erdnuß -
knchen ab Hbg . 15.8 tnkl . Monop ., Erdnußkuchenmehl
ab Hbg . 16.3 inkl . Monop ., Trockenfchnitzel Par . Berlin
9 .8—10.1, «rli . Sojabohnenschrot ab Hbg . 13.9 inkl .
Monop . dto . ab Stettin 14 .4 inkl . Monop ., Kartoffel »
flocken Par . wggfrel Slolp 13.6— 13.8 RM .

Berliner Metalle
Berlin , 1« . Okt . (Amtlich und Frelverkehr .) El «k»

trolytkupser , prompt ctf Hamburg , Brem «» oder Rot »
terdam 50 .50, Raffinadekupfer 46 .25. Standardknpfer
41 .75— 42 .75, Standard -Blei per Oktober 16 — 16.50,
Originalhüttenrohzink ab Nordd . Stationen 21 .50—22 .
Original -Hütten -Aluminium in Blöcken 160, dto . in
Walz - oder Drahtbarren 164 , Banka - , Straits - , Anstral -
zinn in VerkäuferZwahl 299 , Reinnickel 330 , Antimon -
ReguluS 39—41 , Silber i . Barren ca . 1000 fein per
Kg . 36.75—38.75.

TleltrolytluPfer vom 16 . Oktober : 90.50.
Viehmärkte

Karlsruher Schlachtvlehmarlt
Auftrieb : Rinder 209 , Kälber 261 , Schafe —,

Schweine 950. Marktverlauf : Rinder . Kälber
nnd Schafe langsam , Schweine mittel . Preise : Och-
fen : 27—31 (zweite Qualität 25— 27 ) : 24—26 (zweite
Qualität 22— 24 ) . 20— 22, 19— 20. Bullen : 28— 29. 23
bis 26 , 22— 23, 19 —22 . Küh « : — , 22— 23, 16 — 20, 11
bis 16 . Rinder : 27—33, 19- 25, — . Kälber — . 37— 39,34- 37, 30- 34 , 18—24. Schweine : —, 52—55, 51—54,
48— 52, 46 - 48. Sauen : 38— 40.

Pforzhctmer Schlachwiehmarlt
Auf tri « b : Rinder 83, Kälber 106, Schaf « 16,

Schweine 387 . Marktverlauf : Rinder , Kälber
und Schafe mittel , Schweine langsam . Prets « : Och-
len : 28 — 30, 25— 27,—. Bnll «» : 28—30 , 26 —27, —.
Küh « : 19— 23, —, 15—1« . Rinder : 30—32, 25—29 , —.
Kälber : —, SS—4V, 35—37, — . Schweine : —, 54—55,
52— 53, 48 — 50, —. Schase : 30, —.

Mannheimer Schlachtviehmarkt
Auftrieb : Rind «r 858 , Kälb « r 768 , Schafe 57.

SchNxine 2280 . Marktverlauf : Rinder , Kälber
und Schaf « ruhig , Schweine mittel . P reife : Ochsen :
29- 32 «zweite Qualität 23- 26) : 25- 28 . Bullen : 27
bis 30, 25—27 . Kühe : 23- 26 . 18- 22, 16- 18 , 11 — 15 .
Rinder : 30—33, 27—29 , 24—26 . Kälber —. 42- 44 , 36
bis 40. 31 - 34, 25—29. Schweine : 54— 57, 52— 57, 52
bis 55. 50- 54 .

Freiburger Schlachtviehmarkt
Auftrieb : Rinder 78, Kälber 175, Schase 38,Schweine 425 . Marktverlaus : alles mittel .

Preise : Ochsen : 28. 25— 26, 22- 24 . Bullen : — , 25
bis 26 , 22, — . Kühe : —, 20—22, 16— 20, 15. Rin¬
der : 29— 30, 27—28 , 24,—. Kälber : — , 36— 38, 34- 36,
30— 34. Schweine : —, 52—53, 50— 51 , 4849, — . Schafe :
30 - 32, 28- 30.

Berliner Schweinemarkt
Auftrieb : 13 634 . Marktverlauf : glatt .

Preise : 52— 54, 49— 52, 47— 50, 45 — 46, 42— 44 .
Sauen : 45—49 .

Hamburger Schweinemarkt
Austr ieb : 5508 . Marktverlaus : ruhig .

P r « t ! e : 49 - 51 , 46 - 48 , 45 - 46, 42- 44, 37- 40.
Sauen : 38— 46.

den , wodurch zusätzliche neue Arbeitsplätze ge -
schaffen werden .

Für die ungelernten Arbeiter bo -
ten sich bei den zahlreichen ArbeitSbeschas -
fnngsmaßnahmen , so auch in den Zuckerfabri -
ken , Stärkefabriken nnö in der Landwirtschaft
ausreichende Unterbringungsmöglichkeiten .

In den A n g e st e l l t e n b e r n f e n ergaben
sich vor allem wieder sür Verkäufer und Ver -
käuferinnen Vermittlungsmöglichkeiten . Die
Auflockerung dieses Teilarbeitsmarktes setzt
sich weiter fort . Die Beschäftigungsaussichten
für technische Angestellte haben sich etwas gebef -
fert . Es gelang vielfach , technische Angestellte
bei den Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen unter -
zubringen .

Berliner Effekten
vom

16. Okt .
Festverzins¬
liche Werte :
Ablösungs -

schulq alt 768/* 77* f
Ablösungs -

schuld neu 11.60 12.—
6 ° 0 Reichsanl - 89.- 89.50
Banken :
Berliner

Handelsges - 83. - 83.—
Deutsche

Bink - Disc - 42 50 4? .50
Dresden . Pank 50 .50 50.50
Reichsbnnk 146.50 148">
Schiffahrfs »
akfien :
Hapasr 10.— 11»/«
Hamburg Süd 21.25 23.75
Nordd . Lloyd 10»/« 12.—
Industrieakfien
Aku 21.75 30.50
Accujnu -

latoren 161.25 163.50
AEG 18.25 18.25
BMW 120.75 124.50
Bemberg 41 .50 43 .50
Herger 136.— 140. -
Bergmann
Berlin -

Karlsruher 68 .2 70.—
Brown Boveri
Daimler 26.— 29' /-
enzinger -

werke 6».— —

" m vom
t . 16. Ok ' . 14. Okt .
Eschweiler 205 -
Farbindustrie 118. - 113.—
Gelsenkirchen 45.75 49 .50
, : esfürel 7V/f 74.25
Grit zn er 15.— 15*/»
Horpener 78.50 >3.—
Hoesch - Ebsen #! »/• 55.
Ilse Bergau 127.5f - . 0
Junehans 25. - 26.—
K " li

Aschersleben 110.- 114.—
Klöckner 51. - 54.50
Kollmar &

JurJan
L.ahmayer 114. 0 116.50
Mez
Oberbpdarf 5 ' /» 5-7«
Phönix 30 75 33' /»
Rhein Braunk . 177.— 180.—
Rheinelektra 78.5 8i .ro
Rheir stahl 7U0 75.50
Schukeit 85 .50 89 .—
Schu theiß S7.75 91 .—
Siemers 133.— 136 —
Sinner 60.50
v üdd - Zucker 165.—
Ver . Glanzstofl 45. -
Vereinigte

Stahlwerke 30 25 33.—
Wanderer 78.—
Westeregeln 1( 9.75 111.—
Waldhot 34.50 35.25
Privatdiskont

3V»lang 8 »/»
Privat Iiskont

kurz 3 */i 37/*

Frankfurter Effekten
vom

ifl . Okt
vrm
13. Okt.

76.25 77 '/'

11.50 i2 .ro

89.75 91» p

90 .- 90»/

87.75 88.50

£0.50 92.—

114.— 114.50

42.50 42.50

- 72. -

146.25
70. -

148. 75

96. - 96. -

9.75
10.75

ll ' /p
12.-

18.-
116. -

18V»
116. -

23 .5 24.-

72.50
26.25

73.50
29.75

vom vom
1« Okt . 13 Okt .

Deutsche
Gold - u Silber 169.— 171—
Dyckerhott &

Wiüm 'inn 12..' 0 12.50
Elektr -
Licht - u Kraft 87»/? 92.—
Farben¬

indus rie 117.25 119.25
Gelsenkirchen 46.5U 48. <5
Gritzner 39 .—
«' rOn & Bilfing - 164 50
H *iid & Neu 10.— 10.—
Harpener 78.50 82.75
Holzm ^nn 56.25 59.50
KaliAscherslb -
Kali

Wesferegeln 109.—
Klöcknor 54 .25
Knorr Heilbr 175.- 175. -
Mez
Phönix 31. - 33.2»
Rhein -
Braunkohle 179. -
Kheinelektia

Vorzugsakt 86 .- 85. : 0
Rheinelektia

Stamm
Rheinstahl 72.- 75.25
Schnellpressf .

Fran ^ enthal
Seilindustri ^

Wolfi
Siemens 132' /, 135.50
Sudd . Zucker 165.—
Ver . deutscher

Oele 83. - 83 .—
Zellstoff

20.—Aschaffenb . 19.-
Zellstoff

35.—Wa ' dhof 34.50

Feitverilni -
lldie Wert *
Ablösungs¬

schuld alt
Ablösunirs -

schuld neu
67« Bad .
Staatsanleihe

Plälz - Hypoth .
Bk . K. 2-6

Rhein -Hypo ' h .
Bk . R. 6-9

Wtlrtt . Hypoth
Bk . I. u . II '

Banken
Bad . Bank
Deutsche

Bank -Dlsc .
Fraekfurter

Hyp . Bank
FfBlzer

Hyp . Bank
Reichsbank
Rheinische

Hyp . tank
Schiffahrt »
werte :
hap8 «r
Nordd . Lloyd
Induitrleaktlen
AEQ
Bad . Maschin .
Bayrische

Spiegelglas
Bergmann
Cement

Heidelberg
Daimler

Berliner Devifen
vom 16 . Lktobcr

Buen .-Aires
Kanada
Japan
Kairo
Istanbul
London
Newyork
Rio de Jan .
Uruguay
Amsterdam
Athen
Brüssel
Bukarest
Budapest
Danzig
Helsingfois

Londoner Metalle
Kupfer

Standard per Kasse . . . .
SU -ndard 3 Monate . . . .
Standard Settl . Preis . - .
E ektiolyt
best selected
stron sheets
Elektrowiiebars

Zinn
Standard per Kass e 212.75—'M
Standard 3 Monate 222.75— '-»
Standard Settl . t reis 222.75
Hanka 2« .25
Slraits 229 .25

Blei Tendenz stetig
Ansiand . prompt , (offizieller Preis ) . . >>'/»
AusIHnd . proirp !. (inoffizieller Pieis ) •
Ausländ , entt S etilen (offizieller Preis ) 127'
Ausländ , enif . Sichten (inoffiziell . Preis ) >2' / —
Ausländ . Settl . Preis » ' /,

Z?nk Tendenz : stetig
Gewöhnl . prompt (offizieller Preis ) • • I67 >»
Gewöiinl . prbmpt (inoffizieller Preis ) ■ lS. ' O— ' i>
Gewöhnt enlf . Sichten ' offizieller Preis ) 16 ' /'
Gewöhnl . entt . Sichten Onofmiell Preis ) 18.75— ' «
Gewöhnl . Settl . Preis 16*'«
Englisches Ptund , Berliner Mittelkurt ioo

Geld Brief Gell Br .ef
0 .963 9.967 Italien 22.10 22.14
2 .917 2 .923 Jugoslavien 5.295 5 305
1 .978 1.982 Koswno 41 .51 41 .59
0. 792 0. 794 Kopenhag . 60 .04 60 . 16

13 .815 13 .855 Lisabon 12 .69 12 .71
13 .435 13.475 Oslo 67 .53 87 .67

3.047 3 .050 Paris 16 42 16 . 46
0 .227 0 .229 Prag 12 .44 12.46
1 .399 1. 401 Island 60 . 74 60.86

169. 13 169. 47 Riga 75 .27 75.43
2 .393 2 .397 Schweiz 81 .24 81 .40
58 .44 58.56 Sofia 3 .047 3 .053
2 .488 2 .492 Span :en 35 .08 35 . 16

— — Stockholm 69 .33 69 . ^7
81 .67 81 .83 Tallin 71 .93 72 .07
5 .941 5 .956 Wien 48 .05 48.15

London . 15. Oklobe
(Funkspruch

Tendenz : stetig
33
3.1» ,» —34

33 /,
37- 38

38—37.25
64
BS

Tendern : ruhig



% wuie4t 4md Spott
Sportförderung des Aultrofeparatismus

Tirols SOlmMer ffßtn im Kerker
Besonders aufreizend wirkt es in der Ti -

roler Bevölkerung , daß die „heimattreu «" Re -
gierung gerade die Sportler , die besten Söhne
des Landes , in gehässigster Weise verfolgt . Be -
kannt ist ja , wie die besten Bergsteiger Tirol ?
von dem wegen Einbruch und Diebstahl wie-
derholt vorbestraften Heimatwehrführer Ru¬
dolf Pen » unter Androhung des Niederschie.
ßens gezwungen wurden , das vo« der Sattel »
spitze bei Jnnsbrnck herableuchtende Hake«»
kreuz zu übermalen .

Seitdem , es sind nun mehr als zwei Monate ,
leuchten fast täglich von den Bergen Tirols
Hakenkreuze über das Land . Alle Maßnahmen
brutalster Art , wie die Geiselverhastungen ,
die im ganzen Lande maßlose Entrüstung
erwecken, können das nicht verhindern . Des -
halb richtet sich die ganze Wut dieser im Ju -
densolde stehenden Bekämpfer des Hakenkreu -
»es gegen die sportliche Jugend Tirols . Wahl -
los werden junge Leute in den Kerker gewor -
fen, ohne die Schuldfrage näher zu prüfen .
Darunter besonders viele jener jungen Schi,
meister , die den Namen Tirols und Oester -
reichs weit über die Grenze « des Landes be«
kanntgemacht und damit mehr Fremdenver -
kehrspropaganda betrieben haben , als die , u-
meist unfähigen Leiter der Fremdenverkehrs -
ämter .

So wurden , um nur einige Namen zu neu -
nen , in den Kerker geworfen und zum Teil
gefesselt durch die Stadt Innsbruck geführt :
Der Tiroler Schimeister Hafelwanter . fein
Bruder , der österreichische Schimcister Hasel«
wanter , der Slalom - Weltmeister Seelos und
der Meisterspringer Gumbold , während andere
es vorzogen , durch Ueberschreiten der Grenze
sich den ungerechten Verfolgungen des juden -
hörigen , deutschfeindlichen Systems zu « ntzie -
hcn . Diese Gewaltmaßnahmen haben in der

ganzen SportSwelt , diesseits und jenseits der
Grenzen , ungeheure Empörung hervorgerufen .
Das zeigte sich besonder » auf der Versamm -
lung des Tiroler Schiverbandes , der den bis -
herigen Vorsitzenden Dr . Polac » « k , der
sich seiner Leute nicht nur nicht annahm , son -
dern sie sogar in Konzentrationslager stecken
wollte , unter allgemeiner Zustimmung hin »
auswarf .

Wie unter diesen Umstanden der Winter -
sport in Tirol , der in den letzten Jahren eine
so Hoffnungsvolle Entwicklung nahm , gedeihen
soll , ist, wenn bis »um Winter nicht « in«
gründliche Il«nderung eintritt , ganz unklar .
Jedenfalls blickt man in den Kreisen des Win -
tersports der Wintersaison mit starker Be -
sorgnis entgegen , da nicht nur das deutsche
Retsepublitum fehlen wird , sondern auch die
SpovtSleute anderer Länder es bei dieser Be -
Handlung ihrer Kameraden in Oesterreich viel -
fach vorziehen werden , Heuer di« Nachbarlän »
der aufzusuchen, wo eS auch Schnee aber
kein « Schikanen tollgewordener Büttel
gibt .

Bei dieser Sachlage ist es fein Wunder , daß
alle, die am Fremdenverkehr interessiert sind ,
sich die größt « n Einschränkungen auferlegen .
Das geht besonders daraus h« rvor , daß viele
Wirte sich für den Winter gar nicht mehr ein -
zurichten gedenken .

Bezeichnenderweise laufen auch bei der Post
täglich massenhafte Telefonabbestellungen ein .
Die Postbeamten wurden neuerdings beauf -
tragt , darüber strengstens Stillschweigen zu
bewahren .

Darüber ist sich alles klar : Wie sollen die
Tiroler Wintersportveranstaltungen irgend -
welche Anziehungskraft auf das internationale
Publikum ausüben , wenn die Schimeister alle -
samt wegen Betätigung für die verbotene
NSDAP , andauernd im Gefängnis sitzen ?

Zahlewpiesel
Fußball im Reich

Gau 1 lOstpreußen und Danzig ) :
Abtlg . V. VfB Königsberg — Preußen

Danzig 4 :
BuEV Danzig — Pruffia Samland 2 :
Viktoria Elbing — RSV . Preußen

Königsberg 8 :
Abt . 2 : Tilsiter SC — Hindenburg Allen -

stein 1 :
Aorck Jnsterburg — Masovia Lyck 5 :
RSV Rastenburg — Viktoria Allenstein 2 ;

Gau i (Pommern ) :
Abt . West : Polizei Stettin — Stettiner

SC
Preußen Stettin — Viktoria Stralsund —
Greifswalder SC — VfB Stettin 2 :
Abt . Ost : Hubertus Kolberg — Germania

Stolp
Viktoria Kolberg — Sturm Lauenburg 0 ;

Gau 8 (Brandenburg ) :
Blau -Weiß Berlin — VfB Pankow 2
Cottbus Süd — Union Oberschöneweide 1
Spandaucr SV — BV Luckenwalde 3
Berliner SV 92 — Viktoria 89 Berlin 3
Wacker 04 Berlin — Hertha/BSC Berlin 1
Tennis/Borussia Berlin — Minerva 93

Berlin 0
Gau 4 ( Schlesien) :

STC Görlitz — Ratibor 03 4
Vorwärts RSV Gleiwitz — SB Hoyers -

wcrda -
Preußen Hindenburg — Hertha Breslau 0
Vorwärts Breslau — Reuthen 09 5
Breslauer 08 — Breslauer FV 06 3

Gau -i (Freistaat Sachsen ) :
Polizei SV Chemnitz — Dresdner SC 2
1 . Vogtl . FC Planen — Wacker Leipzig 1
VfB Leipzig — VfB Glauchau 1
SpVg Falkenstein — Chemnitzer BC
GutS - Muts Dresden — SC Planitz 7

G « « fi ( Mitte ) :
Preußen Magdeburg — Fortuna Magde -

bürg 3
VfL Bitterfeld — Viktoria »6 Magdeburg 3
1. SV Jena — SpVg Erfurt 3
SC Erfurt — SV Merseburg 99 3
SV »8 Steinach — Wacker Halle 1

Schonedieflugen,
durch bessere,

Beleuchtung}

Gau 7 (Nordmark :
Schwerin 03 — Holstein Kiel 0 :9
Polizei SV Hamburg — Hamburger SB 1 : 1
Borussia Kiel — Eimsbüttel 1 :5
Union Altona — Viktoria WilhelmSburg 4 :8

Gau 8 (Niedersachsen) :
Bremer SV — Eintracht Braunschweig 1 :2
Arminia Hannover — SV Werder

Brem «n 0 :2
VfB Peine — VfB Komet Bremen 4 : 0

Gau S (Westfalen ) :
Deutscher SC Hagen — Sportfreunde 95

Dortmund 3 : 1
Schalke 04 — Arminia Bielefeld 7 :0
SpVg Herten — Viktoria Recklinghausen 3 : 1
Hüsten 09 — SV Höntrop 3 : 2
Preußen 08 Münster — Germania Bochum 0 :2

Gau 10 (Niederrhein ) :
Fortuna Düsseldorf — Schivarzweiß

Barmen 2 : 1
VfL Preußen Krefeld — FV 08 Duisburg 1 :5
Duisburg 99 — VfL Benrath 0 :0
Hamborn 07 — BV Preußen Essen 2 : 2
Rheydter SpV — Alemannia Aachen 4 : 1
Schwarziveiß Essen — SC Borussia Glad¬

bach 4 : 1
Gau 11 (Mittelrhein ) :

Westmark Trier - VfR Köln 2 :0
Mühlheimer SV — Bonner FV . 0 :0
FV Neuendorf — Eintracht Trier 1 : 1
Kölner SC 99 — Kölner CfR 2 :0
Rhenania Köln — Fortuna Kottenheim 2 :2

Gau Ii (Nordhessen ) :
VfB Friedberg — SC 03 Kassel 3 :0
SpV Kassel — VfB . Kurhessen Marburg 3 :2
Kurhessen Kassel — Sport Kassel 5 :1
FC Hanau 93 — Borussia Fulda 3 :0

Fußball im Ausland
Länderspiele

In Belsast :
Irland — England (Sa .) 0 :3 (0 :1)

In Warschau :
Polan — Tschechosl . (Wmstschst -B .) 1 :2 (0 :1)

Bezirksklasse Eau Baden (14 )
Unterbaden -West:

Mannheim 07 — FC . 08 Mannheim 1 :2
SC . Käsertal — TSV . Altrip 2 :2

BfTR . Feudenheim — Phönix Mannh . 8 :3
Amieitia Biernh . - Viktoria Wallstadt 4 :0
Germania FriedrichSs . — SpVg . Sanhof . 4 :1

Uuterbadeu -Ost:
Plankstadt — SpVg . Schwetzingen 0 :0
SV . Sandhaufen — FVg . Eppelheim 3 :1
Heidelberg 05 — VfB . Wiesloch 2 :1
Union Heidelberg — FG . Kirchheim 2 :2
FG . Rahrbach — FV . 09 Weinheim 2 :2

Oberbadeu -West:
FC . Rheinfelden — FV . Lörrach 2 :2
FV . Offenburg — FV . Jung Freibg ./W . 2 :2
FV . Kehl — FV . Lahr 4 :2

Oberbadeu -Ost :
FC . Münchweiler — FC . Donaueschingen 4 :2
SpVg . Konstanz — FC . Waldshut S : 1
FC . Villingen — FC . Singen 4 : 1
FC . Furtwangen — FV . St . Georgen 1 :4

BimbesmMerschaften des

Neutschen SchMnbmdes
Freihandfchützen Hannover nnd Ravensbnrger

Schützengilde Sieger
Auf den mustergültigen Schietzanlagen der

Wiesbadener Schützengesellschaft wurde am
Sonntag die diesjährige Bnnbesmeisterschaft
des Deutschen Schützenbundes ausgetragen .

Durch dt« Einschi«bung des Kleinkaliber -Schie-
henS wurde die Veranstaltung zum bedeutend »
st«n fchteßfportltchen Wettkampf des Jahre ».
Entgegen allen Erwartungen konnte der vor »
jährige BundeSmeister im Großkalrber -Gchie »
ßen , die Leipziger Schützengefelljchaft , ihren
Titel nicht behaupten . Bundesmeister im
Großkaliber -Schietzen wurden die Freihand -
schützen Hannover mit 4347 Ringen . Die be¬
sten Einzelschützen waren : Feldscheibe : Schmitz
jun . -Nürnberg mit 900 Ringen , Stawdfcheibe :
Fine -Hannover 984 Ringe , Pistole : Krempel -
Hannover 979 Ringe , Eehrmann : Walter .
Zella -St . Blasien 977 Ringe , Kleinkaliber
Spörer -Zella -St . Blasien 974 Ringe . Die Ra -
venSburger Schützengilbe wurde mit 3216 Rin¬
gen BunSeSmeister im Kleinkaliber -Schießen .
Bei der Preisverteilung dankte der Führer
des Deutschen SchtthenbundeS allen , die sich
um die reibungslose Durchführung der Ber -
anstaltung verdient gemacht hatten , inSbeson»
dere der Schützengesellschaft Wiesbaden und
der Stadt Wiesbaden . Ergebnisse :

Großkaliber -Schießcn : 1 . und BundeSmei -
ster : Freihandfchützen Hannover 4347 Ringe ?
2. Hauptfchützengefellfchaft Nürnberg 4342 R . ;
3 . Leipziger Schützengesellschaft 4331 SR. ; 4. <£ <•
bastianuS Schützenaesellfchaft Bonn 4273 R . ;
5. Schützengesellschast Zella St . Blasien 4151 R .

Kleinkaliber -Schietzen: 1 . und BundeSmei -
ster : RavenSburger Schützengilde 321« Ringe ;
2. Wandsbeker Schützenverein 3181 R . : 3. Leip-
ziger Schützengesellschaft 3152 R ., 4 . Schützen-
gesellschaft Ahaus 3142 R ? 5. Schützengesell»
fchaft Zella St . Blasien 3127 R . Bester Einzel »
schlitze : Jaentsch -Wandsbek 660 R .

Sandball imGau 14 Gatzen)
Ganklasse

Die oberste Handballklasse des GaueS hatte
am gestrigen 3. Spieltag vollen Spielbetrieb ,
standen doch alle 10 Mannschaften im Kampfe .
Das Merkmal dieses Spieltages war eine ge -
wisse Ausgeglichenheit der Mannschaft , die sich
in 3 unentschiedenen Ergebnissen ausdrückt .
Die bisher ausfallende Ueberlegenheit der süh-
renden D .S .B . - Mannschaften ist diesmal nicht
in Erscheinung getreten . Ganz unerwartet gut
hat die Karlsruher Polizeimannschaft gegen 08
Mannheim abgeschnitten , denn sie konnte vom
Platze des Gegners einen wertvollen Punkt
mit nach Hanse nehmen . Den gleichen Erfolg
hatte beim V .f .R . Mannheim der To . Hocken -
heim , und auch der Tnrnermeister Ketsch muß -
te als Platzverein einen Punkt an die immer
besser werdenden Nußlocher abtreten . Daß Ett¬
lingen mit Becker im Sturm wieder gefährlich
wird beweist sein von der Vorschau nicht er -
warteter Sieg gegen Tbd . Durlach . Den zah-
lenmäßig höchsten Sieg des Tages errang der
deutsche D .S .B . Meister über seinen Verbands -
gegner Phönix Mannheim . In einzelnen lau -
ten die Ergebnisse :
08 Mannheim — Polizei Karlsruhe 6 :6 (8 : 1 )
V .f .R . Mannheim — Tv . Hockenheim 5 :5 (5 :8)
Tgd . Ketsch — T . u . Sp .B . Nußloch 7 :7 (3 :3)
To . Ettlingen — Tbd . Durlach 9 :6 (6 :4)
Phönix Mannheim — Spv . Wildhof 2 :10 (2 :3)

Bezirksklaffcn
Bezirk U . Ueberrafchend gut führte sich der

Turnerbnnd Pforzheim in die Klasse ein , in -
dem er seinen Gästen ans Bruchsal mit einein
hohen Torergebnis die Punkte abnahm . Wie
vorausgesagt war Tv . Durlach nicht in der La-
ge der mit guten Stürmern ausgestatteten Ra -
statter Mannschaft erfolgreich zu widerstehen .
Beiertheim wartete im 2. Spiele nun auch mit
einem Siege über Niederbühl aus . Im Bezirk
wurden an Ergebnissen erzielt :
Tbd . Pforzheim — Tv . Bruchsal 14 :9 (8 :4 )
Tv . Durlach — Tv . 46 Rastatt 5 :8 (3 :5)
Tschft. 1884 Beiertheim — Tv . Niederbühl 12 :8

(6 :6)
Bezirk III . Staffel I .

Spvgg . Sandhofen — Jahn Neckarau 6 :10
Post Sp . V . Mannheim —Sp . V . 07 Mann -

heim 4 :8
Tg . Rheinau — Polizei Mannheim 4 :7
M .T .G . Mannheim — Tv . 46 Mannheim 5 :8

Aufstiegsspiel
Tv . F r iedrichsfeld — V . f .L . Neckarau 5 :2 (4 : 1)

Staffel II .
Tgd . Ziegelhausen — Tv . Not 5 :3 (2 :4)
Tbd . Hockenheim—Tgd . 78 Heidelberg 7 :4 (2 :2)
Germania Nenlnßheim — Polizei

Heidelberg 7 :4 (4 :2)
Tv . St . Leon — Tv . Handschnhsheim 9 :8 (6 :3)

Tr .

Tv . Ettlingen — Tbd . Durlach g :8 (6 :4)
Im Gegensatz zur Platzmannschaft fanden

sich die Gäste rascher zusammen und erzielten
auch in der ersten Viertelstunde 8 Treffer . Ett -
lingen nicht gewillt zu verlieren rafft sich nun
auch zu besserer Zusammenarbeit auf , die e»
ihm ermöglicht den Rückstand bald aufzuholen .
Einige genau placierte Strafstöße von Becker
verhalfen der Platzelf sogar zu einem Vor -
fprung , der in ber zweiten Spielhälfte noch um
ein Tor vergrößert werden konnte . Di « tr « i -
bende Kraft im Ettlingcr Sturm ist Becker,
dessen Beispiel sich auch auf die andern Spieler
überträgt und sie zu besseren Leistungen als
die bisher gezeigten anspornt . Im Durlacher
Sturm klappt es immer noch nicht so recht,
wenn gleich Fortschritte gegenüber den ersten
Spielen zu verzeichnen sind .

Tschft . Beiertheim — Tv . Niederbühl
12 :8 (6 : 6)

Vielverheißend begann die Platzmannschaft
das Spiel und führt bereits nach zehn Minu -
ten mit 3 Toren , der rechte Außenspieler Nie -
derbühls bringt seiner Mannschaft den ersten
Erfolg . Das Tempo des Spiels wächst . Nieder -
bühls Außenstürmer sind ganz gut . Der
Beiertheimer Halbrechte erhöht auf 4 , nachdem
5. und 6. Tor der Beiertheim drückt Nieder -
buhl stark und bringt es sogar fertig , noch vor
der Pause den Ausgleich zu erzwingen . Nach
dem Wechsel der Seiten liegt die Platzelf wie -
ber im Vorteil , außer einem verwandelten
Strafstoß ist aber zunächst nichts zählbares zu
erreichen . Auch Niederbühl gewinnt seinen
nächsten Erfolg durch einen Strafstoß . Dann
beherrscht Beiertheim längere Zeit die Situa -
tion nnd legt wieder 3 Tore vor . Niederbühl
schießt sein 8 . und letztes Tor . Der auSgezcich-
nete Torwächter der Gäste zeigt in harter Be -
drängnis in den nächsten Minuten sehr schöne
Abwehrarbeit , was nicht an die Latten oder
vorbeiging hielt er bewunderungswürdig .
Dennoch mußte er noch zweimal den Ball paf»
sieren lassen, während sich Beiertheim allen
Gegenangriffen gewappnet zeigte . Der gefähr »
liche Linksaußen von Niederbühl wurde jetzt
besser abgebeckt und konnte nicht mehr so stark
zur Geltung kommen . Schiedsrichter Meier
Tv . 46 Mannheim leitete gut .

KreiSklasse
Die 3 Spiele der unteren Mannschaften brach-
ten folgende Ergebnisse :
Tschft . Beiertheim II — Polizei II 8 :5 (1:1)
Tv . Durlach II —KTB . 46 7 :8 (8 :1)
Tv . Ettlingen II v- Tbd . Durlach II 2 :1»

Tr .

OSRAM-£ampf
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Baöifche Meisterschaft für
Fechterinnen im Florett

Badische Meisterin Elfriede Eunzer ,
TV . 4K Mannheim

Die in der Jahnhalle des Turnerbundes
Gaggenau durchgeführten badischen Meister -
schaften für Fechterinnen nahmen bei guter
Besetzung einen schönen Verlauf . Die vorjäh -
rige Meisterin Lotte Beck, Pforzheim , ent -
täuschte dieses Mal , indem ihr durch zu große
Aufregung einige Gefechte verloren gingen . In
den Vor - und Zwischenrunden mußten schon
eine ganze Anzahl hoffnungsloser Teilnehme -
rinnen ausscheiden , da sie einige Niederlagen
durch bessere Gegnerinnen einstecken mußten .
Durchweg war bei den Fechterinnen ein guter
Fortschritt zu verzeichnen , da die Klingensüh -
rung und die Treffsicherheit sich erheblich gcbes-
sert hat . Die diesjährige Siegerin Elsriede
Gunzer TV . 46 Mannheim , war vor allen
Dingen in der Beinarbeit und im Angriff vor -
züglich und konnte mit nur einer Niederlage
den ersten Platz belegen .

Vom Turnerbund Gaggenau wurde der
1. Siegerin eine schöne Plakette gestiftet , welche
sie mit dankbarer Freude entgegennahm .

Die Kämpfe brachten folgende Siegerinnen :
Siegerliste

1 . Siegerin und Kreismeisterin Gunzer ,
Elsriede TV . 46 Mannheim , 2 . Kohl Erna TV .
46 Karlsruhe , 3 . Meyer Mimmi TV . 46 Mann -
heim , 4 . Mecklenburg Marie TV . 46 Karls -
ruhe , 5. Grauzeuer Tills Freiburger Turner -
schaft , 6. Beck Lotte TV . 34 Pforzheim , 7. Dürr
Hedwig TV . 46 Lahr , 3 . Ostermann Ella TV .46
Lahr , 9. Zäpsel Paula MTV . Karlsruhe , 10.
Leimbach Bertaluise Tgd . Heidelberg , 11 . Stech
Rosel TV . 46 Karlsruhe , 11 . Gruber T . MTB .
46 Karlsruhe .

SKüIerwettkämpfe tm
Karlsruher Turnverein 184«

Den gestrigen sonnigen Herbsttag machte sich
die KTV . -Jugend zunutze . In friedlichem Weit -
kämpfe nahm das Jungvolk Abschied vom grü -
nen Rasen . Trotz der vielseitigen Jnanspruch -
nähme wir die Beteiligung sehr groß . Nahezu
260 Wettkampfkarten mußten ausgestellt wer -
den, um all die jungen Menschen starten lassen
zu können . Es war eine helle Freude für Sie
Besucher, Sie Jugend beim Wettkampf verfol -
gen zu können , wie sie mit dem ganzen Einsatz
ihrer Kräfte um den Siegerzweig kämpften .

Dank der guten Organisation , unter Führung
von Obertnrnwart Landhäuser , wickelten
sich die Kämpfe rasch ab. Den Wettkämpfen
folgten turnerische Vorführungen ans dem
Leben und Treiben der Turnerjugend bis hin-
unter zum Kleinsten der Kleinen .

Der Karlsruher Turnverein 1846 stellte mit
dieser Veranstaltung erneut unter Beweis , daß
die Jugend innerhalb des Vereins eine ganz
besondere Pflege erhält . Nachstehend die Sieger -
liste :

Dreikampf Schiilcrinncii IS19/Z0 . I . S . Weder , 2. ®J .
Motzkat , 2. I . Bönsel , 3 . M , Hagln ,

Jahrgang I ')2l/22 . l . L , LandhSuber , 2 . H . Schult -
Heiß, 3 . I . Hcck. 3 . 21. Mcier , 4 . R , Kunz , ö . S .
Printz , 6. L . Eschcr .

Jalirnan « IW/L4 . 1 . G . Motzkat , 2 . 53. Prtntz ,
3 . E . Steuermann , 4 . I , Goreuslo , ö . E . Marquard .

Drettamps Schiller 1919/20 . 1 . ® . Beck . 2. H , Kurth ,
3 . W . MUller , 4 . P . Schcssel , 5 . W , Kraul «, ß . Sl .
Tascl , 6 . R , Schanz , 7 . E , Zimmermann , 8. SB. IS -
«er , 8. A . Klein , 9 . H , Oberst , 10. B , Bachmann , 10.
P , König .

Jiihrnnna 1921/22 . I . W . KSchel«, 2. W . Werner ,
8. K . Weiß , 4 . Riegler , S. H . Lange , 6 . H . Latta ,
7. H . Schcssel .

Jahrgang 1923/24 . 1 . C . LandhSuss « r , 2. » .
Schmidt . 3 . W . Weiß . 4 . E . Möck, 5 . 51. Berg , 6 . F .
Abcndschön .

Jahrgang 1W/2K . I . K Bamber ^er , 2 . H . Koch,
2. K . Kraus , 3 . R . Bolz , 4 . F . G . Brvstle .

Ludwlgshaseim Ringersieg
Sportiva Bologna verliert 3 : 10

Das am Samstagabend vor 2 000 Zuschauer «
in der Festhalle des Hindenburgparkes in Lud-
wigshafen stattgefnndene Treffen des italieni -
schen MannschaftsmeisterS Sportiva Bo -
logna gegen die aus den Vereinen SV . Steg ,
fried Ludwigshafen und AK. Deutsche Eiche
Friesheim kombinierte Ringermannschaft en«
dete nach harten Kämpfen mit einem knappen
10 :g-Sieg der Ludwigshafener . Die italienischen
Gäste hatten ihre Mannschaft durch Verschie-
bung ihrer Ringer in die unteren Klassen we-
sentlich verstärkt , wodurch die in den vorge¬
schriebenen Klassen kämpfenden Veranstalter
benachteiligt waren . Im Bantamgewicht gab
es Punkteteilung zwischen Birgioa (I ) und
Jmpertro (Lu ) . Im Federgewicht unterlag der
Physisch schwächere Ludwigshafener I . Geh -
ring gegen Degli . Freund (Lu ) siegte nach
überlegenem Kampfe über de Filippi « ntschei -
dend . Im Weltergewicht siegte Malossi (I )
über Sturm (ßu ) nach Punkten . Magin (2u )
landete im Mittelgewicht einen Fallsieg über
Battistoni (I ) . Fanti siegte im Halbfchwerge -
wicht und im Schwergewicht siegte Ehret ent -
scheidend über Donati (I ) .

Hingen
SpB . 1884 Mannheim besiegt Kraftsport¬

verein Bensheim 11 :7
Die erste Ringerstaffel des Sportvereins

1884 Mannheim hatte für Samstagabend den
Kraftsportverein Bensheim zu einem Freund ,
schaftstreffen verpflichtet , das erwartungSge¬

mäß , wenn auch nach hartem Widerstand , mit
11 :7 verdient von den Mannheimern gewon-
nen wurde . Die Gäste zeigten sich den Mann -
heimer Ringern als ebenbürtige Gegner und
es war nur die größere Routine , die 84 nach
spannenden , abwechslungsreichen Kämpfen zum
Erfolg kommen ließ . Als Kampfrichter fun -
gierte Führer -Neckarau in der wiederum mehr
als schlecht beleuchteten Sporthalle des Veran -
stalters , bei nur mäßigem Besuch, in objek-
tiver Weise . Ergebnisse : Bantamgewicht : He -
meier - Mannheim besiegte Psleger -Bensheim
nach 4 . 10 Min . durch Eindrücken der Brücke.
Federgewicht : Hnsser - Mannheim siegte gdgen
Grün - Bensheim durch Uebergewicht kampflos .
In nationalen Treffen gibt Hnffer nach
11 .60 Min . wegen Verletzung auf . Leichtgewicht:
Firnbach - Maunheim und Freitag - Bensheim
trennen sich unentschieden . Weltergewicht : Dek-
kert - Bensheim besiegt Rettig - Mannheim nach
6 .30 Min . durch Eindrücken der Brücke. Mit -
telgewicht : Walter - Mannhetm gegen Roth -
BenSheim . Sieger Walter nach P . Halbschwer-
gewicht : Trotz Mindergewicht siegt Kestler -
Mannheim gegenArsbergcr -Bensheim verdient
nach P . Schwergewicht : Hertlein - Mannheim
unterliegt Kellcr -Bcnsheim nach einigen Mi -
nuten durch Untergriff .

fttctcvapcvl
Die Deutsche« hatten kein Glück

Großer Motorradpreis von Rom
In Anwesenheit einer mehrtauseudköpsigen

Zuschauermenge wurde am Sonntag bei schö -
stem Wetter der Große Motorradpreis von

Rom auf der 8,376 Klm. lange« Littorw ^Nnnd -
strecke auSgefochren , »» Sem auch ewige der
besten deutschen Fahrer ihre Meldungen abge-
geben hatten . Unser « Vertreter hatten aber
kein Glück und schieden größtenteils schon vor
Schluß der Veranstaltung ans . Nur der Viele -
felder Müller auf Viktoria konnte in der 350-
ccm-Klasse Sechster und SoeninS auf Norton
in der Halbliterklasse Vierter wenden . Die
übrigen Deutschen , Kohsink, Pätzold , Ley und
der Berliner Ogerin -Martini hatten mit Mo¬
torschwierigkeiten zu kämpfen und mußten auf-
geben . Es ist ein Beweis für die außerordent -
lich harten Kämpfe , daß in allen Klassen mit
Ausnahme der Kategorie bis 175 ecm ueue
Strcckcnrekordc aufgestellt wurden .

Motorradrenne » in Mannheim
Im Grasbahn -Rennen in Mannheim konnte

der bekannte Karlsruher Fahrer Braun auf
Tornax - Peka einen neuen Beiwagen - Strecken -
rekord mit 88 .4 Stundenkilometern erzielen.
Er durchfuhr nicht als Zweiter sondern als
Erster das Ziel .

Zu unserer Resultatliste » er Motorrad -Ren -
nen in Mannheim ist noch zu melden , daß der
Sieger » es Rennens 7 , Dr « ut - Mannheim ,
auf H o r e x gefahren ist.

Caracciola nochmals operiert
Die Heilung des schweren Oberscheukelbru -

ches , den sich der deutsche Autorennfahrer Ru -
dolf Caracciola beim Training zum Großen
Preis von Monaco im April dS. IS . zugezogen
hatte , nahm leider nicht den gewünschten glat -
ten Verlauf . Caracciola mußte sich zwecks
neuer Operation nochmals in die Klinik des
italienischen Spezialisten Professor Putti nach
Bologna begeben . Hoffentlich hat dieser neue
Eingriff den gewünschten Erfolg , damit Carae -
ciola seine alte Passion im nächsten Jahre wie -
der aufnehmen kann.

Sermann -Ming -Eevü lkmari» in Erfurt
Westdeutscher Sieg

Die erste Durchführung deS Hermann - GS-
ring - Gepäckmarsches von Weimar nach Erfurt
über 25 Kilometer gestaltete sich zu einem vol -
len äußerlichen Erfolge . Mit etwa 800 Teil -
nehmern wurde eine Rekordzahl ereicht. Von
der Schärfe deS Kampfes zeugt die Tatsache,
daß zwischen den beiden zuerst auf der mittel -
deutschen Kampfbahn in Erfurt einkommenden
Mannschaften nur ein Zeitunterschied von vier
Sekunden war . Der Ehrenpreis des preußi -
schen Ministerpräsidenten fiel an die Westdeut -
schen. Die Turner - Feuerwehr Erfurt holte sich
den Ehrenpreis des ReichsfportftthrerS von
Tschammer und Osten und die Stahlhelmgruppe
Elxleben sicherte sich den Ehrenpreis des
Reichsarbeitsministers Seldte für die beste
Stahlhelm - Mannschaft .

Ergebnisse:

Hanptklasse : SA .-Sturm Duisburg 2 :40 :56 ;
2 . Gchwarzweiß Erburt 2 :41 :01,- 3. Gelbrot
Meiningen 2 :60 :49.

Sport - und Turnvereine : 1 . Schwarzweiß
Erfurt 2 :41 :01 ) 2. Maratohu Westen Leipzig
3 :00 :23,- 3. Turner - Feuerwehr Erfurt 3 :02 :30.

SA .- nnb Stahlhelmgrnppen : 1 . SA .-Sturm
Duisburg 2 :40 :67,- 2. SA . - Nordhauseu 2 :55 :20 ;
3. Standarte 14 Jena 2 :57 :38,- 2 . SA .-Duisburg
3 :01 :50,- 5 . Stahlhelm Elxleben 3 :05 :46.

Führertagung des Bvb>
Verbandes

Das Sportprogramm für den Winter
Im Mittelpunkt der am SamStag in den

Räumen des Berliner Schlittschuh - ClubS zu
Berlin abgehaltenen Führertagung des Deut -

schen BobverbandeS stand tat für den Winter
in Aussicht genommen « Sportprogramm . Die »
ses gipfelt in den Vierervob -Weltmetsterfchaf »
ten in Garmisch - Partenkirchen , dt« tm Rahmv
einer am 20. Januar mit den süddeutschen M « i -
sterschaften beginnenden Internationalen v »b-
woche auf der zur Zeit im Umbau befindlichen
Bahn am Riessersee ausgetragen werden . Di «
Reichsregierung hat die Bedeutung der Welt -
Meisterschaft dadurch gewürdigt , daß RetchSprS »
sident von Hindeuburg und ReichSkamler
Adolf Hitler Ehrenpreise für diese Veranstal -
tung zur Verfügung stellten.

Die Satzunge » deS Verbände « wmobe » «mf
das Führerprinzip umgestellt und neugestaltet .
Neben dem Führer Erwin Hachmann -Berlin
besteht der Vorstand nur noch ans dem Sport -
wart W . Dicke -Barmen und dem Schatzmeister
EndreS - München . — Die Ganeinteilnng wurde
wie folgt vorgenommen : Gau 1—3 (Nord , Füh -
rer Busse- Berlin ) , 4—5 (Schlesien , Eisert -Brük -
kenberg ) , 6 (Thüringen , Rächer - Erfurt ) , 7—S
(Harz , Zahn - Braunschweig ) , »—13 (Rheinland /
Hessen/Westfalen , W . Dicke - Barme « ) , 14—15
(Süd , EndreS -München ) . — Der Terminkalen¬
der wurde tm einzelnen wie folgt genehmigt :

Janaar : 13 —14 . Oberhof : Thüringer Mei -
sterschaften? 20.—21 . Friedrichsroda : Deutsche
Juniorenmeisterschaften, ' 20.—28. Garmisch -Par¬
tenkirchen : Internationale Bobwoch« (20.—21.
süddeutsche Meisterschaften , 23. Wanderpreis
deS DBB ., 24. Marttneau -Pokal , 27.- 28. Vie -
rerbob -Weltmeisterschaft ) ; 27.- 28. Flinsberg
Schlesische Meisterschaften .

Febrnar : 3.- 4. Schierke : Deutsch« und
Kampsspiel -Meisterschaften ? 7. bezw. 11 . Hah-
nenklee : Harzer Zweier - bezw. Vierer - Meister -
schaften,' 18 . Winterberg : Meisterschaften von
Rheinland/Hcssen/Westfalen .

Vorarlberg Rheingau aus der ST . ausgeschlossen
Laut Verfügung deS Führers der Deutschen

Turnerschaft ist der Vorarlberg Rheingau aus
der Deutschen Turnerschaft ausgeschlossen wor -
den. Dieser Gau hatte zunächst der DT . die
Treue bewahrt . Leider brachten es aber die
Verhältnisse mit sich, daß der Gau infolge .der
Maßnahmen gegen die Nationalsozialisten
« in« Einstellung zum Ausdruck brachte , die sich
mit den Grundsätzen der DT . entsprechend
dem Bekenntnis der DT . »um Reichskanzler
Adolf Hitler nicht vereinbarten . Somit ist
die Geschichte der deutschen Turneret um ein
wett «r« S Beispiel der Volkszerrifsenhett be-
reichert worden.

HtuUfiOtt
Richter und Metze ln Varls

Im Pariser Sportpalast wurde am Sonntag
aus Anlaß des 50. Kongresses des Franzvsi -
schen Radsport -VerbandeS ein glänzendes Pro -
gramm abgewickelt, das in den „Großen Prei -
sen " der Flieger und Steher seine Höhepunkte
hatte . Im Wettbewerb der Flieger hatte sich
der deutsche Meister Richter -Köln neben G6-
rardin und Weltmeister Scherens für die Ent -
schei-d-ung qualifiziert , er mußte aber die Ueber -
legenheit von Gsrardtn anerkennen . Aller -
dings revanchierte er sich für seine Niederlage
vom Vortage in Antwerpen und ließ Scherens
glatt hinter sich . Scherens zeigte sich dann im
Rundenrekordsahren in Hochform und verbes-
ferte mit 14,4 Sekunden die bestehende Höchst-

leistung von Fauche-nx um zwei Zehntelsekun -
den. Bei den Stehern war Meister Metze der
beste Mann des Quartetts , in allen drei Läu -
fen belegte er den zweiten Platz , den er auch
im Gesamtergebnis hinter dem Franzosen A .
Wambst herausfuhr . Bei einer Wertung der
zurückgelegten Strecke hätt « Metze am besten
abgeschnitten , da er nur insgesamt 76 Meter
verlor , während Grasstu 147 Meter und A.
Wambst 220 Meter einbüßten .

Die Ergebnisse: Großer Flieg erPreis . End -
lauf der Ersten : 1. GSradin , 2. Richter 2 Lg .,
3. Scher «nS,' Endlauf der Zweiten : 1 . Michard ,
2 . Jetzo , 3 . Szamota, ' Endlauf der Dritten : 1 .
Fanchenx , 2 . Falck Hansen, ' Großer Steherpreis
Gesamtergebnis : 1 . A . Wambst 5 P ., 2 . Metze
6 P ., 3. Grassin 8 P ., 4 . Paillard 5 P .

Scherens vor Richter in Antwerpen
Die »wette Veranstaltung im neuen Antwer -

pener Sportpalast brachte ern « ut das Zusam -
mentressen der besten europäischen Flieger .
Weltmeister Scherens zeigte sich auch hier wie -
der überlegen und schlug im Endlauf den
deutschen Meister Richter knapp um Handbreit «
in 11,8 Sekunden, ' ebenso knapp war der Ans -
gang im Endlauf der Zweiten , den Falck—Han -
sen vor Michard gewann . Stesses kam tm
Endlauf der Dritten nicht über den letzten
Platz hinter van Egmond und Arlet hinaus .
Das Omnium gewann Haenerlinck mit 21
Punkten vor Schepers (20) , HuyS ( 19 ) und
Kares (18 Punkten).

zweites Slumvia -
Nvrbereitungsschwimmen

Der SV . Stern Leipzig führte am Sonntag
im Leipziger Wellenbad das zweite Olympia -
Vorbereitungsfchwimmen durch. Bor gutem
Besuch zeigte der deutsche Schwimmernachwuchs
tu allen Rennen scharfe Kämpfe . Magdeburg
96 holte sich in der Herrenjugendklasse in
9 :24,6 den Sieg in der 3 mal 200 Meter -Brust -
staffel und gewann auch die Lagenstaffel in 5 : 10
Minuten . Der Schöneberger Metzner gewann
die 100 Meter Kraul . Nixe Charlottenburg
siegte in der 3 mal 200 Mctcr -Bruststaffel in
10 :38,2, mußte sich aber in der 3 mal 100 Meter -
Kraulstaffel um eine halbe Sekunde von Ger -
mania Weißensee (4 :21,6) geschlagen bekennen .

Ergebnisse :
Herren -Jugend : 2 mal 200 Meter Brust -

Staffel : 1 . Magdeburg 96 9 :24,6 ; 3 mal 100 Mc -
ter -Kra «l - Stafsel : 1. Hellas Magdeburg 3 :28,6 ;
Lagenstaffel : 1 . Magdeburg 96 5 :40 ; 100 Meter -
Rucke « : 1 . Wagenknecht-Leipzig 1 : 15,4 ; 100
Meter - Kraul : 1. Metzner - Schöneberg 1 :06,6 ;
400 Meter - Kranl : 1 . Glantz (Hellas Magde -
bnrg ) 6 :26,2 ; 2. Reichel -Dresden 6 :26,6. —
Damen -Jngend : 3 mal 200 Meter -Brust : 1.
Nixe Charlottenburg 10 :38,2 ; 3 mal 100 Meter ,
Kraul : 1 . Germania Weißensee 4 :21,6 ; 2.
Nixe Charlottenbnrg 4 :22 ; 100 Meter - Kranl : 1.
Pollack (Germania Weißensee ) 1 :19,4 ; 200 Me -
ter -Brnst : 1 . Matthes (Nixe Charlottenburg )
3 : 18,6 ; 100 Meter - Rnckeu : 1 . Sumelka (Poseidon
Leipzig ) 1 :031,2.

Celler Hengstparade 1933
In Celle fand am 12 . d . M . die traditionelle
Jahresschau des hannoverschen Gestüts statt .
Unser Bild zeigt den Fnchshengst „Dürer I "

in Freiheitsdressur .

Guter norddeutscher KockeH - Nachwuchs
In einem dreitägigen Kurs wurden Nord -

dentschlands Hockeymannfchaften erprobt . Ins¬
gesamt waren 30 Nachwuchsspieler zu den
Kursen herangezogen , die recht beachtliche Lei-
stungen boten . Den Abschluß des Kursus bil -
beten die Spiele dreier Nachwuchsmannschaf-
ten . Hierbei konnte eine Nachwuchsmannschaft
die voraussichtliche norddeutsche Silberschild -
Elf mit 3 : 1 ( 1 : 1 ) schlagen, eine zweite unter -
lag einer Hannoveranischen Städtcmannschaft
mit 0 : 1 und die dritte Nachwuchsvertretung
wurde von Goslar 08 mit 4 :2 geschlagen.

Aeutscher Sieg im Budapester
Foltmlub - Breis

Zu einem weiteren großen Erfolg kam die
deutsche Vollblutzucht am Sonntag in Buda -
pest am Schlußtage der ungarischen Rcnnsai -
son . Der Graditzer Arjaman , der sich schon
vierzehn Tage vorher das Saint Leger geholt
hatte , gewann auch den Preis des Jockeyclubs
unter Ernst Grabsch nach Kampf gegen Vulkan ,
Kiazombor und seinen Stallgesährten Lord
Nelson , der im Vorjahre die Farben des fis -
kalifchen Stalles im gleichen Rennen zum
Siege geführt hatte .

Hausfrauen !
Die notleidende
Heimat ruft :
Heimisches Salz

nappenauei* Siedesalz
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Nil AMtsbMMng im ArbMamtsbezirk Karlsruhe
Karlsruhe . (Eig . Bericht de» „Führer ). Ar -

beitSbeschaffung und Arbeitsvermittlung sind im

nationalen Staat keine Streitfragen mehr , die

auf dem Tummelplatz parteipolitischer Meinun -

nnngen und Interessen ausgetragen werden . Die

Einheitlichkeit und Geschlossenheit de» politi «

schen Willen ? gewährleistet eine zielklare Pla -

nung « nd folgerichtige Durchführung der gefaß¬
ten Beschlüsse . Auf dieser sicheren Grundlage
war e» möglich , die ArbeitSbefchaffnngSmaßnah -

men umfassend und unter Einsatz aller Mittel in

Angriff zu nehmen . Auszugehen war dabei von

den wirtschaftlichen Verhältnissen und strukture !«

len Bedingtheiten de» Bezirk ».

Der Arbett «amtSbezirk K« rl «r «h« ftnn fassend
die Amtsbezirke Karlsruhe und Ettlin »

gen ) zählt gegenwärtig rund 2Z000 Arbeitslose ?
davon entfallen 14 <100 auf die Stadt Karls »

ruhe mit Bororten , über 300 0 auf die Städte
D « rlach und Ettlingen und 60 00 auf die

Landgemeinden . »

Dnrch die dauernde Stillegung oder Ab «

Wanderung großer Jndustriebetrie -

be , die vor dem Kriege Taufende von Arbei -

tern beschäftigten , durch die Grenzziehung
de » Friedensvertrags mit dem Weg »

fall des Elsaß als natürliches Hinterland
und Absatzgebiet , sowie durch dieständigfort -

schreitende Erweiterung der Ein -

flnßzone der württembergischen In -

d u st r i e hat die Wirtschaft in Stadt und Be «

zirk Karlsruhe sehr an Intensität und Ak-
tionSradin » eingebüßt . Einer gegenüber dem

Jahre 1913 eingetretenen Bevölkerungszunahme
von 13—14000 Köpfen steht « ine Abnahme der

Beschäftigtenziffer um 11000 Personen gegen -

über .

Diese Lage führt zwangsläufig z« de» Erkennt -

Nissen, daß der weitere » Belastung de« städtischen
ArbeltSmarkteS durch die Zuwanderung vom Lan -
de ein Ziel gesetzt werden muß durch die

Schaffung anderer ErwerbSmög «
lichkeiten für die ländlichen Ar-

beitSlofen.
Da der Arbeitslose in den Landgemeinden in

seinem HauS - und kleinen Grundbe ^ z gewisse
günstige Vorbedingungen für die Existenzsicherung
in der Regel erfüllt , war zu prüfen , ob ihm
weiterer Grundbesitz von solchem Umfange zu-

gewiesen werden kann , daß er zur Erzielnng der

eigene « Ackernahrung und damit zu einer selb-

ständigen , Wenn auch bescheidenen LebenSsiche -

rung ausreicht . Die Prüfung dieser Frage er-

gab ihre Bejahung , obwohl der Bezirk Karls -

rnhe auch in dieser Hinsicht keine glücklichen
Verhältnisse aufweisen kann .

Al » vordringlichste Forderung ergibt sich dem-

nach di«

Vermehrung der landwirtschaftlich
nutzbaren Bodenflache .

denn nur durch Erschließung und Neuverteilung
landw . Nutzungsflächen kann ein DanerauSschei -

den a« S der öffentlichen Fürsorge und damit «ine

Entlastung des Arbeitsmarktes erreicht werden .
Erfreulicherweise verfügt der Bezirk Karlsruhe
längs des Rheins über einen breiten Streifen
ungenutzten Bodens , ferner im Gebiet des Feder -

baches und des Malscher LandgrabenS über
weite Strecken versumpften WiesengeländeS . Mit
der Regulierung des Federbachs gewinnen bei -

spielsweise die Gemeinden Malsch und M u g -

genstnrm etwa 200 ha landwirtschast -

lich nutzbares Gelände . In gleicher Weise
werden sich die übrigen Gemeinden bemühen , der

Forderung unseres Reichsstatthalters zu entspre -

chen und jeden Fleck ungenutzten BodenS der
landw . Nutzunz zuführen . Der Angriff gegen
Sumpf - und Oedland wird in breiter Front
vorgetragen , werden müssen . Das Kultur -
bauamt Karlsruhe verfügt über

Meliorations- und EntwässerungS-
> Projekte, die etwa ZW 000 Tage «

werke umfassen

und zu einem großen Teil in diesem Herbst noch
in Angriff genmnmen werde ^ können .

Man wird weiter durch Ausstockung und AuS -

rodung von Waldslächen , sowie durch Verteilung
de« Allmendbesitzes Kulturboden erschließen und

bereitstellen . Alles in allem hofft man im Be -

zirk Karlsruhe bei Zugrundelegung einer durch -

schnittlichen Besitzfläche von 2 ha etwa 1000
weitere selbständige Bauernhöfe errichten zu kön«

nen . Die geringe Besitzfläche wird ausgeglichen
werden durch Bodenverbesserung und ErtragSstei -

gerung im Wege einer durchdachten Anbaufolge .
Aber selbst bei Ausschöpfung aller bezirklichen
Möglichkeiten wird die Versorgung aller ländli -

chen Arbeitslosen nicht zu erreichen sein . ES
bleibt immer « in Rest , der nur durch An - und

Die Wetherebe hielt Fachgruppenleiter Ei -

sing er . Er betonte vor allem , baß dergröß -

te Feind des neuen Deutschland in erster Linie
der Dilettantismus ist. Wir wollen keine Er -

ziehung zum Egoismus , so führte der Redner
aus , sondern wir wollen an Stelle des Ichs
das Leben und Denken der Gemeinschaft des
Volksganzen setzen . Wir haben in diesem
Jahre eine Jugendrevolution erlebt , wie man
sie herrlicher und größer nicht erleben konnte .
Und wir müssen unS und werben uns in diese
Gemeinschaft mit vollstem Eifer einreihen . Der
Jurist ist Hüter der Gesetze , ist Hüter der
Staatsverfassung , des StaatswillenS . AuS die -
fem Grunde ist eS erforderlich , doppelt erfor -
derlich , daß der junge Jurist mit den Einrich -

tungen des Staates , der Verfassung und sei-
nen Gesetzen aufs engste vertraut . Unter die -
fen Gesichtspunkten ist man dahingegangen ,
dieses Lager erstehen zu lassen . Es ist aber
nicht nur eine Stätte , in der nur weltanschan -
lich geschult werden soll,' nebenher geht natür -
lich eine durchgreifende körperliche Erziehung
und Ertüchtigung . Stets wird dieses Lager eiu
Ort und Hort von uns jungen Juristen sein ,

Umsiedlung in Norddeutschland zur selbständigen
Existenz gelangen kann . Ein Stamm geeigneter
Siedler wird z . Zt . im Rahmen der Landhilfe
herangebildet , junge Menschen , die nach Jahren
zermürbender Arbeitslosigkeit in der Arbeit auf
der Scholle einen neuen Lebensinhalt und ein
neue » Lebensziel gefunden haben . —

Wenn die Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen die

Entlastung des ländlichen Arbeitsmarktes vorweg
anstreben , so aus der Erkenntnis heraus , daß
die Gesundung und Belebung der bäuerlichen
Wirtschaft die Voraussetzung für die allgemeine
Wirtschaftsbelebung bilden . Die Hebung der
Kauf - und Konsumkraft der Landbevölkerung
wird Handwerk und Industrie befruchten und
damit auch dem städtische» ArbeitSmarkt « ine

tungen umrahmt . Ein geselliges Zusammen -
sein beendete die stimmungsvolle Feier .

Für den Sonntagvormittag waren verschie -
dene Referate angesetzt . Es sprachen Reseren -
dar E i s i n g e r über „Der juristische Nach -

wuchs im Dritten Reich "
, Referendar D « n -

ner über „Referendar und Universität "
, Schu -

lungSleiter AmtSgerichtsrat Dr . Heuß über

„Die politische Schulung der badischen Reseren -

dare " und Bezirksführer Referendar Schä -

ser über das Thema „Warum Referendar -

lager ? ' In Kurzreferaten wurden hier >die

grundlegenden Richtlinien und Wege de» wer -
denden Juristen , seine Schulung , seine Beben -

tung und seine Aufgaben klar anSeinanderge -

setzt . Im Auftrage des Justizministeriums
überbrachte Ministerialrat Reinle die besten
Grüße . Zum Schlüsse dankte öer Fachgruppen -
leiter Eistnger all denen , die dazu beigetragen
haben , dieses neue Werk ins Leben zu rufen .

Am Nachmittag begaben sich dann die Refe¬
rendare nach Schloß Favorit . Nach der
Besichtigung saß man noch lange in harmoni¬
scher echter Kameradschaftlichkeit »usammen .

Entlastung bringen . Die Arbeitslosigkeit in den
Städten Karlsruhe und Durlach wird nur lang -
sam sinken , weil die wirtschaftliche Basis gegen -
über den Vorkriegsverhältnissen eine empfindliche
Schmälerung erfahren hat . Umfomehr trifft In -
dustrie , Handel und Handwerk die Pflicht , ylle
Möglichkeiten auszuschöpfen , um die Zahlen der
Arbeitsplätze zu vermehren . Der konjunkturelle
Auftrieb , den der stete Rückgang der Arbeits -
losenzisser notwendig im Gefolge haben muß , be-
fähigt die Betriebs - und Geschäftsinhaber um
so mehr , au » sich selbst heraus die Kräfte zu
entwickeln , um den ArbeitSmarkt zu entlasten .

Im Vordergrund muß di»

Beseitigung des Soppelverdiener«
tums und die rücksichtslose Be«

kömpfung der Schwarzarbeit
stehen . Beides sind Mißstände , die sowohl vom
sozialen wie auch vom wirtschaftlichen Stand -
Punkt aus nicht geduldet werden können . Die
Selbstsucht des Einzelnen hat vor der allgemei -
nen Not zu schweigen .

Der Arbeitgeber , der Doppelverdienst » nd
Schwarzarbeit weiterhin duldet und unterstützt ,
macht sich mitschuldig an der Fortdauer der Ar -

beitSlosennvt .

Hm Programm der Arbeitsbeschaffung hat ebenso-

wenig Ucberstundcnarbeit Platz ; sie ist durch Er -
' höhung des Beschäftigtenstandes auszugleichen .
JHer Betrieb soll ferner auf die Anschaffung
weiterer arbeitssparender Maschinen verzichten
U.nd sorgfältig prüfen , inwieweit sich durch Still -

legung von Maschinen eine Mehrbeschäftigung
von Arbeitskräften erreichen läßt . Schließlich
sollten die von der Reichsregierung bereitgestell -

sten umfangreichen Mittel jedem BetriebSinhaber
den Anreiz bieten znr Ausführung von Instand -

fetzungs - und Verbesserungsarbeiten . Gerade durch
Reparaturarbeiten , insbes . Jnnenarbeiten , kann

für die Entlastung des ArbeitSmarkteS im Winter

sehr viel gewirkt werden . Viele HandwerkSzweige
werden durch diese Aufträge ein : Belebung er -

fahren .

Sie Verwirklichung des Arbeits-
beschaffungsvrogramms

mit dem Ziel der Unterbringung der Arbeits -

losen in dauernden Arbeitsstellen kann nur

stufenweise erreicht werden . Zur sofortigen
Behebung der Notlage werden deshalb Behelfs -

maßnahmen in weitestem Umfang durchgeführt .

Reich , Länder und Gemeinden stellen hohe Mi -

lionenbeträge bereit , um umfangreiche Projekte
als Notstandsmaßnahmen in Angriff zu nehmen .

Auch im Bezirk Karlsruhe sind n .' ben den be¬
reits erwähnten MeliorationS - und Entwässe -

rungsarbeiten eine ganze Reihe von zusätzlichen
Arbeiten in Aussicht genommen .

Die Stadt Karlsruhe plant den Bau eines V .
Hafenbeckens , umfangreiche EntwässerungSarbei -

ten im Stadtteil Rüppurr , Straßenbauten und

schließlich die Erweiterung der Stadtrandsiedlung
um 14« Siedlerstellen . Dnrlach » nd Ettlingen so-
wie die Mehrzahl der Landgemeinden zeigen in

gleicher Weise eine erfreuliche Initiative . Maß -

nahmen ganz großen Stils wird der bad . Staat

zur Durchführung bringen .
Das Bestreben der Reichsregierung geht zu -

nächst dahin , zu verhindern , daß während des
Winters die Arbeitslosenziffern wieder anstei »
gen . Angesichts der auf allen Seiten einsei -
zenden Bemühungen , Arbeit zu schaffen , be -
steht nicht nur kein Zweifel , daß dieses nächst -
liegende Ziel erreicht wird , man darf sogar
hoffen , daß die Zahl der Arbeitslosen weiter «
hin langsam , aber stetig sinkt .

DaS Beispiel Ostpreußens zeigt , was ent -
schlössen» Wille « nd opferbereite Gemein -
schastsarbeit zu leisten vermögen . Das Prob -
lem der Arbeitsbeschaffung wird nach den Wor¬
te « vnseres Volkskanzlers nicht in de« Ster -
« e« gelöst , sonder « einzig « nd allein durch die
einsichtige « nd vertrauensvolle Mitarbeit je -
deS Einzelnen .

Das Arbeitsamt Karlsruhe als Zentralstelle
für Arbeitsbeschaffung steht jedermann und je -
derzeit zur Auskunft bereit und wird dankbar
alle Anregungen begrüßen , die neue Wege wei -
sen .

Einweihungdes Ir.Frank-Lagers inRastatt
Einen seltenen Tag erlebte die kleine ehe -

malige Festungsstadt Rastatt am vergange -
nen Samstag . Galt es doch das zweite jnri -

stische Schulungslager in Deutschland , das Dr .
Frank - Lager seiner Bestimmung zu über -
geben . Ungefähr 200 Referendare hatten sich
zu diesem badischen Tag der Referendare zu -
sammengesunden . In reichem Flaggenschmuck
prankten die Straßen , als der lange Zug mit
der Feuerwchrkapelle . nach einer kurzen Ge -
denkseier am Ehrenmal der Gefallenen sich im
Lager einfand . In herzlichen Worten hieß Lan -
desführer Rechtsanwalt Dr . S ch ü ß l e r die
Erschienenen , insbesondere den Rektor der Uni -
versität Heidelberg , Groh , Landrat T r i t s ch -
l e r , Bürgermeister Dr . F e e s , Landrat W i n -
termantel sowie die Vertreter von Hessen
und Württemberg willkommen . In kurzen
Ausführungen wies er auf Ziel und Zweck die -
seS Lagers und auch die Stellung des jungen
Juristen im neuen Staate hin .

den wir zu achten und zu schätzen wissen . Und
nun wehe das stolze Zeichen des neuen Deutsch¬
land , das Siegeszeichen . Nach dem Horst - Wes -
sel « und Deutschlandlied begaben sich die Re -
ferendare nach dem Rathausplatz , auf den die
Rede des Führers übertragen wurde .

Anschließend spielte die Kapelle deu großen
Zapfenstreich .

Um 9 Uhr nahm »er GaufüHrer des Juri -

stenbundes , Rechtsanwalt Dr . Schttßler , an
der Karl -Franz -Halle den Vorbeinm '

rsch der
Referendare ab . Den Abschluß des ° Tages bil -
dete ein Deutscher Abend in der KM - FraÄz -

Halle , an dem Vertreter der badischen Regie -
rung , des Oberlandgerichts , des Lawdgerichts
und der Bezirksämter teilnahmen . Nach einer
Begrüßungsansprache des Fachgruppenleiters
übermittelte Landrat Tritschler als Ver -
treter des Innenministeriums die Grüße der
badischen Regierung .

Der Abend war von musikalischen Darbie -
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SllbZtMrt des JfiftKr " ins AKtttal
Gm froher Tag für alle Teilnehmer - Volksfest in Kappelrodeck

r . Es war ein guter Gedanke desVerlags -
direktor Münz und der Kreislei -
tung der NSDAP ., die Führerleser und
Karlsruher Parteigenossen zn einer Herbst -
fahrt in das schöne Achertal , in die alte , na -
tionalsozialistische Hochburg Kappelrodeck ein -
zuladeu . Viele hundert Freunde hatten seit der
ersten Bekanntmachung voll Spannung aus
den Tag gewartet , der das große Ereignis
bringen sollte . Nun , da dieser herrliche Tag
hinter uns liegt , können mir mit Stolz sagen :
es ist eine Freude gewesen , die noch lange
Zeit in der Erinnerung eine » jeden nachklin -
gen wird , der dabei war .

Hochbetrieb am Hauptbabnhof
Um 8 Uhr sriih am Sonntag herrschte im

Karlsruher Hauptbahnhof ein Be ^
trieb , wie er an gewöhnlichen Sonntagen eine
Seltenheit zu sein pflegt , wenn nicht gerade
Ferienzeit oder Wintersport - Saison ist . Un -
gefähr 700 Parteigenossen hatten sich eingesun -
den , um diese einzigartige Gelegenheit auszu -
nutzen , an einem wunderschönen Herbsttag den
Schwarzwald noch einmal zu genießen , diesen
Schwarzwald , der den Odem der geliebten Ba -
dener Heimat ausströmt , der mit seinen la -
chenden Tälern und seinen ernsten Tannenwäl -
dcrn zugleich Frohsinn und besinnliches Nach¬
denken in die Seeleu der Menschen trägt , die
seine Schätze zu würdigen verstehen . Ein lan¬
ger Sonderzug stand bereit , um alle auszuneh -
mcn , die gekommen waren .

Reichsbahnoberrat Schultz verabschiedete
die Fahrgäste deS Sonderzuges am Bahnsteig .

Reges Leben machte sich gleich nach Beginn
der Fahrt in den einzelnen Wagen bemerk -
bar , wo sich Freunde und Bekannte zwanglos
zusammengefunden hatten .

Eine mit großem Halloh begrüßte Ueber -
raschung bildete das Accordeon - Dno der Har -
monikaschule Wien - Karlsruhe , das unermüdlich
mit einschmeichelnden Melodien ausspielte , so
baß einige Unternehmungslustige schon im
Zuge anfingen , das Tanzbein zu schwingen .

Hatte am frühen Morgen noch Dunst und
Nebel über der Landschaft gelegen , klärte sich
das Wetter langsam zu einem strahlenden Him -
mel auf , "der die Herbstsonne lebenspendende
Wärme auf die feuchte Mutter Erde senden

ließ . Kaleidoskopartig flogen die Dörfer vor -
über , schon ist Rastatt erreicht und unauf -
haltsam geht es weiter , unbekannten Freuden
entgegen .

Begeisterter Empfang in
Kappelrodeck

Nach einem kurzen Aufenthalt in A ch e r n
war die ganze Gesellschaft , beinahe ohne daß
sie es merkte , auf die Gleise 5er Nebenbahn
nach Kappelrodeck gebracht worden , Ivo
der Zug um V.20 unter hellem Jnbel und Böl -
lerschüssen der Bevölkerung einlief . Das ganze
Achertal war auf den Beinen und wie hatten
sie sich alle angestrengt , um den Volksgenossen
aus der großen Stadt einen würdigen Emp -
fang zu bereiten . Ganz Kapelrodeck hatte rei¬
chen Flaggenschmuck zu Ehren des Tages an -
gelegt und es war geradezu rührend , zu beob -
achten , wie selbst die ältesten Bauern ihren fein -
sten Sonntagsstaat aus dem Kasten geholt hat -
ten und wie sie stolz in ihrer farbenprächtigen
Renchtaltracht zum Empfang am Bahnhof »er -
sammelt waren .

Eine schmucke Bauernkapelle holte die Fahrt -
teilnehmer ab und brachte sie unter Borantritt
einer Abteilung des Jungvolkes mit Wimpeln
in das mit Fahnen , Inschriften und Girlanden
überreich ausgeschmückte Dorf . Natürlich war
es für die Schuljugend ein besonderes Fest ,die lange Marschkolonne der „ Stäldter " einzu -
holen . ,

Auf dem historischen Marktplatz
begrüßte der Bürgermeister und Ortsgruppen -
leiter der NSDAP . Wilhelm Sutterer
die Parteigenossen und Führerleser aus Karls -
ruhe mit einer launigen Ansprache und gab
der Hossuung Ausdruck , daß der Tag für alle
Beteiligten einen frohen und ungetrübten
Verlauf nehme beim neuen Süßen und öer
altbekannten Kappelrodecker Kirmes . Er ver -
sprach die baldige Erwiderung des Besuches
in der Landeshauptstadt Karlsruhe und über -
reichte den Karlsruher Gästen einen riesi -
gen Krug süßen , roten Weines .

Kreisleiter Worch dankte für die
freundliche Begrüßung und hob hervor , daß

mit voller Absicht gerade Kappelrodeck als
Ausflugsort gewählt worden sei bei der Ber -
wirklichung des Gedankens der Volksgemein -
schast, öer den Städter hinausführt auf das
Land . Kappelrodeck ist eine alte Hochburg unter
den Mitkämpfern Adolf Hitlers , seine Ein -
wohner zählen zu de « trcuesten Anhängern
der Bewegung . Diese Treue uutereiuander
und die Treue zum Führer sollen erhalten
bleiben . Reichsbahnoberinspektor
Rachel als Vertreter des Reichsbahn -
Verkehrsamtes der Stadt Karlsruhe
überbrachte die Grüße der Reichsbahndirek -
tion . Darauf sprach der Fahrtleiter der Ver -
anstaltuug , Reichsbahnoberinspek -
t o r Schwarz . Er ivünschte vor allem Ovd -
nung und Disziplin für die Heimfahrt und gab
das Programm des Tages bekannt . Er kün «
digte eine „Fahrt ins Blaue " des Verkehrs -
vereins Karlsruhe für den 29 . Oktober an , zu
dem jetzt schon die ganze Bevölkerung herzlich
eingeladen ist. Ausgedehnte Spaziergänge
durch diese schöne Schwarzwaldgemeiulöc über -
mittelten bleibende Eindrück von der Roman -
tik der deutschen Heimat , die nicht in den
Steinwüsten amerikanischer Großstädte liegt ,
sondern in den erhabenen Höhen unserer Ber -
ge und dem satten Wiesengrün ider Täler .

Am Kriegerdenkmal bewundern wir ein im
Rohbau fertiges Segelflugzeug , zu dem
nur noch die Bespannung fehlt . Zwei Brüder ,die der Fliegergruppe Bühl angehören , haben
es sich nach Plänen der Röhn - Rosittengefell -
schaft selbst gebaut , um auf der Hornisgrinde
diesem freiesten Sport zu huldigen . Durch
Postkartenverkauf schaffen sie sich den not -
wendigen Unterstützungsfonds , zu dem jeder
gerne etwas beiträgt .

Je? Sammeltanz
Gegen 12 Uhr ist alles wieder am Marktplatz

versammelt , wo der historische H a m m e l t a n z
stattfindet , an welchem sich nur Karlsruher
„Jungens " und Kappelrodecker Mädels , mei -
stens in ihrer bunten Tracht beteiligen dürfen .
In großem Kreis schreiten nnd tanzen die
Teilnehmer in lustigster Stimmung und oben
aus dem Wagen „Zum letzten Pfennig " wartet
mit echter Lammsgeduld der Hammel , dessen

Schicksal hier besiegelt werden soll . Er winkt
dem Gewinner als Preis . Scharf wird von
den kritischen Augen der bäuerlichen Schieds -
richter der weiße Strich beobachtet , den hier
jeder beim Tanz berühren und überschreiten
muß , denn wer beim Krachen des Böllerschus -
ses sich in senkrechter Lage zum weißen Strei -
fen befindet , so daß er ihn mit den Füßen be-
rührt , darf sich als glücklicher Gewinner be-
trachten .

Achtung hier wird gefilmt !
Die Spannung steigert sich zur Siedehitze je

mehr der unbekannte Zeitpunkt des Schusses
sich nähert . Im fröhlichen Treiben ist es
natürlich nicht unbemerkt geblieben , daß Pg .
König einem umfangreichen Futteral einen
kleinen , schwarzen Teufelskasten entnommen
hat , keineswegs wie ein riesiger Kurbelkasten
anzusehen , sondern kaum größer als ein ge-
möhnlicher Photoapparat . Wer in seiner
Nähe steht , hört erstaunt das Ablaufen eines
Uhrwerkes , jedesmal wenn sich das Objektiv auf
die Zuschauer richtet . Im Nu wird jeder sein
eigener Drehbuchverfasser , Aufnahmeleiter ,
Regisseur , Architekt , Schauspieler und Statist ,
als Operateur Pg . Köuig auf erhöhtem
Standplatz .

Jeder will natürlich die größte Rolle haben
und legt entscheidenden Wert auf möglichst viel
Großaufnahmen , die dann auch bereitwilligst
immer wieder aufgenommen werden .

Dann kracht der Böllerschuß , der Hammel ist
ausgetanzt . Glücklicher Gewinner ist daS
Tanzpaar Frl . Märkle - Karlsruhe
und unser Accordeonfpieler Losser
von der Harmonieschule Wien , Karlsruhe .
Stolz führen sie ihren Hammel durch die Stra -
Ken von Kappelrodeck , um ihn später in den
Sonderzug zu verfrachten .

Im Laufe des Nachmittags stattete auch
Pressechef Moraller der Kirmesgesell «
schaft einen kurzen Besuch ab . Er mußte unS
bald wieder verlassen , da die politischen Ver -
Hältnisse seine Anwesenheit im Staatsmini »
sterium notwendig machten . Nach dem gemein »
sam in den verschiedensten Gasthöfen einge -
nommenen Mittagsmahl , an denen das viel -
besuchte Kappelrodeck sehr reich ist , starteten die
großen Gesellschaftswagen der Reichspost zu
den geplanten

Ausflügen nach Allerheiligen und
Sberlirch

die zahlreiche Beteiligung sanden . Die Führer »
schristleituug U>g die Strecke nach Allerheiligen
vor . Durch schmucke Ortschaften , unter denen
da « liebliche O t t e n h ö f e n besonders ausfällt ,
sührt uns der große Wagen in steilen Win -
düngen in wuchtige Berge empor , vorbei an
der Wegkreuzung , wo die Straße nach dem
R u h st e i n abzweigt . Bald sind wir Im Höhen -
luftkurort Allerheiligen angelangt , wo uns bei -
nahe 2 Stunden zu kleineren Ausflügen und
Spaziergängen zur Verfügung stehen . In
wundervoller Umgebung befindet sich hier oben
das einzig schöne Kriegerdenkmal des Schwarz -
waldvereins . Auf grünem Berghang öffnet sich
ein weiter Blick ins Tal , eine beruhigende ,
idyllische Stimmung liegt in dieser Natur , die
wie ein heiliger Hain dieses klassische Mahnmal
umfriedet .

Auöklaug und Heimkehr
Nach ber Rückkehr der Ausflugswageu er -

reicht die Kirchweihstimmung ihren Höhepunkt .
Keine Wirtschaft , in der nicht eine Hausmusik
zu Unterhaltung und Tanz aufspielte .

Allmählich neigt sich der Tag seinem Ende
zn , öie Uhr mahnt zum Aufbruch . Ganz Kap -
pelrodeck begleitet die Führerleser uud Karls -
ruher Parteigenossen zum Bahnhof , wo die
Trachtenkapelle das Lied intoniert : Muß i
denn , muß i denn zum Städtele hinans . Ein
letztes Grüßen und Lebewohl - Wiuken und
dann fetzt sich der lange Zug wieder in Bewe -
gung , der die Fahrtteilnehmer zurückbringt
nach der Landeshauptstadt .

Auch der Hammel hat es sich bei seinen Hü -
tern bequem gemacht , wie wir erfahren , wird
er am nächsten Donnerstag im Restaurant zur
Stadt Pforzheim abends verzehrt werden , wo¬
zu Freunde nnd Teilnehmer an der nnver -
gleichlichen Kirchweihfahrt herzlich eingeladen
sind . Ganz so laut und übermütig ist es auf
dieser nächtlichen Heimfahrt nicht mehr gewe -
fen wie am Morgen . Einige Kinder haben
sich schon in die Ecken gedrückt und schlafen .
Erwachsene folgen ihrem Beispiel . Bald sind
wir wieder in der Heimat . Diese erste größere
Fahrt war ein voller Erfolg für den Führer -
verlag und die Kreisleitung der NSDAP .

Bilder von der Herbstfahrt nach Kappelrodeck.
- Die zufriedene » Veranstalter : Kreisleiter W o r ch und Verlagsdirektor M u n z . — 2 . Ankunft in Kappelrodeck . — 8 . KlingenderEinmarsch ins festlich geschmückte Städtchen — 4 . Bürgermeister Sutter überreicht den Gasten als Ehrengeschenk einen großen Holz -krng „Kappeler " . — 3. Schwarzwälder Mädchen und Schwarzwälder Wein . — 6. Die Sieger im „Hammeltanz "

Halipischriflleiluiig: Dr . Karl Reuscheler.
CAcs vom Dienst : Varl Walter Gilsert.

Vlranlwortlich slir Poliill , andern . i'laduichien Kultur «
yolitif , Unlcrhattund , Beiladen u. Wirischast : Dr. Karl
Neitscheler ; siir , .Da5 dad . Land ' » . Bewedung:
Williclni Teichmann : jür Turne » nnd Sport : G .itl
Waller © Ufert ; |flr UantxSßauptfiaDt und lotalti
Aeuilleion: Joses lüengoauler ; slir ?>uze>den :

Walter (Sähet ;
(Sinti. In Karlsruhe. Verlad: Whier -Verlad G .m .v .H,

Rolationsdrull : I . I . Reils , Karlsruhe i . B.
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Heater
Badisches Staatstheater : 1g.50 Uhr Agnes Ber -

nauer .
Cotosseum : Emil Reimers Lachbllhn « .

Alm
Bali . Lichtspiele : Hitlerlunge Quex
Gloria -Palast : Wenn am Sonntagabend dl«

Dorsmusik spielt
Rest : Ein Lied für Dich
Palt : Cavalcade
Kammer : Das Schicksal einer schönen Frau
Atlantik : Tänzerinnen nach Südamerika gefuch«

Konzert
Museum : 4 nnd 8 U^ r Mod « nschau
Odeon : Künstl « rkon, «rt
Löwenrachen : SttmmungSkapell « .
Kaffee Baterland : Kllnstlerkonzeri .
Kaffee de» Westens : » llnstlerkonzert .
Roederer - Das vornehme Abendlokal .
Altdeutsche Wein , und Bierstube : Radiokonzert .
Ralf « Hitler : Radiokonzert

Italienische Arbeiter besuchen
Karlsruhe

Am Samstagsrüh trafen aber Basel kom-
meird vv italienische Arbiter unter Führung
de» Comm . Arlo Romagnoli in KarlS -
ruhe ein , die sich auf einer Studienreise durch
Deutschland befinden .

Die Reisegesellschaft , die im Schloß -Hotel
« inen Imbiß nahmen , wurden vom Gau -Be -
triebSzelleu - Propagandaleiter Pg . N a t m a n n ,
Koblenz , empfangen , der dem Wunsch Ausdruck
Sab , daß die italienischen Arbeiter in Deutsch -
land die besten Eindrücke mit nach Hause neh -
wen mögen .

Im Namen deS Karlsruher VerkehrSvereinS
begrüßte Hoteldirektor Over die Gäste . Er
betonte , daß sich die Karlsruher darüber
freuen würden , daß sie gerade Karlsruhe als
erste Stadt ihres Reiseziels gewählt hätten .
In er jetzigen Zeit sei es von besonderer Wich¬
tigkeit , daß sich unsere ital . Freunde von der
Ruhe nnd Ordnung in unserem Vaterland
überzeugen würden , um ihren Landslenten jen -
seits der Alpen Kunde von unserer friedlichen
Aufbauarbeit zu geben .

Ein auf Mussolini und Adolf Hitler auSge -

brachte « Hoch wurde von Comm . Arlo R o -
m a g n o l i , der die Grüße Benito Mussolinis
überbrachte , mit einem „ Elviva " auf Deutsch -
land erwidert .

Sovvelselbstmord durch Zlmlali
Am Sonntag verübten eine SSjährige

Frau aus Zürich und ihr SOjähriger Sohn
in einem hiesigen Hotel Selbstmord durch Ein -
nehmen von Znankali . Aus einem hinterlas -
senen Brief ging hervor , daß die Tat von deu
beiden deshalb verübt wurde , weil der in
Karlsruhe studierende Sohn infolge eines Un -
salls nicht mehr in der Lage war , sich selbst
eine Existenz zu gründen .

Saö Programm der zweiten Ratio-
nalen Schachwerbewoche

Dienstag , 17 . Okt ., Zw Uhr : Klnbkampf mit
Gasten im Lokal des NS .-SchachklubS Rössel
im „Goldenen Adler " Mols - Hitler - Platz ) .

Mittwoch , de» 18. Okt ., 20 Uhr : Wettkamps
zwischen Karlsruher Schachklub und NS .»
Echachklub Rössel im „ Goldenen Adler " .

Donnerstag , 19. Okt ., 13.80 Uhr : Blitztur -
nier sämtlicher Karlsruher Schachspieler im
Gartensaal des „ Friedrichshofs " . Preise wer -
öen ausgesetzt .

Freitag , 20 . Okt ., ab 18 Uhr : Freier Schach-
verkehr zwischen organisierten Schachspielern
und Gästen im Kaffee „Tannhäuser ".

Rege Beteiligung besonders nach 20 Uhr er¬
wünscht .

Samstag , 21 . Okt . , 15 Uhr : Dritte Runöe
im Endkampf um die Badische Meisterschaft
zwischen den Herren Nutz - -Karlsruhe und
H u s s o n g - Mannheim im „ Goldenen Adler " .
20 .30 Uhr : Bunter Abend , Preisverteilung
usw . in der Glashalle des Stadtgartens .

Ansprache des Führers öes Badischen Schach -
verbanöes Ministerialrat Herbert Kraft .

Sonntag , 22 . Okt ., 9 Uhr : Letzte Runde um
die Meisterschaft von Baden zwischen den Her -
ren R u tz und H u s s o n g , „ Goldener Adler ".
10 Uhr : Treffen aller schachspielenden und
Ichachinteressierten Damen zwecks Gründung
einer Damen -Spielgruppe im „ Goldenen
Adler".

Schüle » Wettkämpfe in den Höheren , Fach -
und Volksschulen .

Unter dem Ehrenprotektorat des Neichsmiui -
sters Dr . Goebbels soll das Schachspiel zum
Nationalspiel aller Deutschen wevden.

Schachspieler nnd Schachfreunde ! Kommt in
ViafsenZ

Mitteilungen aus der StabtratWuug
vom 12 . Oktober 1933

Bürgerausschugsitzuug
Der Borsitzende gibt die Tagesordnung für

die Donnerstag , den 19 . Oktober d . I . , 17 Uhr ,
im Bürgersaale des Rathauses stattfindende
öffentliche Sitzung des Bürgerausschusses be -
kannt .

Bürgersteuer
Die Bürgersteuer für das Jahr 1934 soll in

gleicher Höhe wie in diesem Jahre tSechssa -
ches der Reichssätzej erhoben werden . Der
Bürgerausschuß wird um Zustimmung hierzu
ersucht .

Winterhilfswerk
Dem Winterhilfswerk des deutscheu Volkes

1933, Kreis Karlsruhe , werden die bisherigen
Räume der Polizeiwache , Karlstraße 49, sowie
ein großer Keller im Wohlsahrtsbau au der
Bra -llerstraße , unentgeltlich zur Benützung
als Geschäfts - und Lagerräume überlassen .
Zur Bewältigung des Schriftverkehrs werden
ihm Arbeitskräfte unentgeltlich zur Verfügung
gestellt .

Errichtung des Albert -Leo-Schlageter -
denkmals genehmigt

Der Stadtrat genehmigt den Kostenanschlag
fceS städtischen Hochbanamts für die Erstellung

eines Albert - Leo - Schlageter - Denkmals in
Karlsruhe in Höhe von 10 700 RM . Für Le -

gung von Bodenplatten aus Granit entsteht
ein weiterer Aufwand von 2 300 RM ., der un -
ter der Voraussetzung bewilligt wird , daß diese
Kosten aus den noch eingehenden freiwilligen
Spenden für das Denkmal bestritten werden
können . Die Bildhanerarbeit wird dem Bild -
Hauer Fritz Hofmann hier , dessen Weit -
bewerbsentwurf mit dem ersten Preis ausge -
zeichnet worden ist , übertragen . Mit der ört -
lichen Bauleitung und der Abrechnung über die
Bauarbeiten wird Architekt Her m ann Zel t,
hier , als Mitarbeiter an dem mit dem ersten
Preis ausgezeichneten Denkmalsentwurf be¬
traut . lieber die Annahme der Figurenent -
würfe behält sich der Stadtrat seine besondere
Entscheidung vor .

Einrichtung eines Heeres - und Weltkriegs -
museums in Karlsruhe

Der Stadtrat bewilligt zu den Kosten der
Einrichtung eines Heeres - und Kriegsmuseums
in den Räumen des ehemaligen Marftallgebäu -
des dahier einen einmaligen Zuschuß .

Wer erbölt verlorene Zuschüsse zu KleinMnunssbauten ?
Im Vormonat wurden bekanntlich durch den

Bürgerausschuß 100 000 RM . zur Hergäbe von
verlorenen Zuschüssen für Kleinwohnnungs -
bauten genehmigt . Der Stadtrat hat nnnmehr
die Ausführungsbestimmungen für diese Zu -
fchüfse erlassen . Als förderungsfähige Woh -
nungen gelten solche von 40—70 qm Wohnfläche
in Mehrfamilienhäusern und bis zu 140 qm
Wohnfläche in Einfamilienhäusern . Die Woh -
nungen müssen nicht nur den baupolizeilichen
Bestimmungen genügen , sondern in gesuudheit -
licher Beziehung besonders einwandfrei sein .
Jode Wohnung muß einen zur Einrichtung
eines Bades geeigneten Raum erhalten , der
indessen mit dem Abort vereinigt sein kann .
Der normale Zuschuß beträgt 6 NM . für je
1 qm Wohnfläche , höchstens jedoch 350 RM . für
eine Wohnung . Die Anfertigung der Pläne so -
wie die Bauleitung ist einem seit mindestens
V-> Jahr in Karlsruhe ansässigen Privatarchi -
tekten , der nicht zugleich Bauunternehmer ist,
zu übertragen . Die Bauarbeiten sind an
Karlsruher Handwerksmeister und Uuterneh -
mer , deren Gewerbebetrieb polizeilich angemel -
bei ist , zn vergeben . Schwarzarbeit ist nicht er -
laubt . Weiter wird verlangt , daß von den zur
Ausführung der Kleinwohnuugsbauten ver¬
wendeten Bauarbeiten die Mehrzahl ebenfalls
seit K Jahr in Karlsruhe ansässig sind : es ist
Ausgabe des Bauherrn , dafür zu sorgen , daß
diese Bedingung erfüllt wird . Diese Vorschrif -
ten sollen dazu dienen , daß durch die Beschäf -
tiguug beS Karlsruher Baugewerbes der Für -
sorgeaufwand der Stadt , aus dem die Mittel
für die Zuschüsse zu den Kleinwohnungsbauten
in erster Linie bestritten werden , die notwen -
dige Entlastung erfährt . Falls eine besonders

hohe Entlastung auf dem Karlsruher Arbeits -
markt dadurch erreicht würde , daß von den
Bauarbeitern 85 v . H . in Karlsruhe wohnen ,
kann noch ein zusätzlicher Zuschuß von 3 RM .
für je 1 qm Wohnfläche im Betrage von höch-
fteus 150 RM . gewährt werden . Außerdem
kann dieser erweiterte Zuschuß dann gegeben
iverden , wenn in die neuerstellte Wohnung eine
kinderreiche Familie für mindestens 3 Jahre
aufgenommen wird . Die Auszahlung des Zu -
schnsses erfolgt jeweils nach Fertigstellung des
Hauses .

Ein Abdruck der Richtlinien sowie Vordrucke
für Gesuche um verlorene Zuschüsse für Klein -
wohnungsneubauten können auf ber Stadt -
kauzlei iRathaus , Zimmer 80) erhoben werden .

Geigembend Gustav Kavemann
Heute Abend 8 Uhr findet im Bürgersaal

des Rathauses der erste Geigenabend der dies -
jährigen Konzertzeit statt . Professor Dr .
Gustav Havemann , von seiner Mitwir -
kling in den Symphonie - Konzerten des Staats -
theaters in Karlsruhe seit Jahren als Geiger
allerersten Ranges bekannt , wird in Gemein -
schast mit der Karlsruher Pianistin Tina
K o ch eine Sonate von Beethoven spielen , ser -
» er das A -dnr Violinkonzert von Mozart und
ein Pondo von Schubert . Dazwischen bietet
der große Geiger die d- moll Partita von Bach
für Violine allein . In Anbetracht der hohen
Qualitäten des Künstlers ist ein Besuch des
Konzerts bestens zu empfehlen . Karten sind
noch bis 6 .30 Uhr bei Kurt Ncnfeldt Waldstr .
81 und beiin Verkehrsverein sowie ab 7 .30
Uhr an der Abendkasse erhältlich .

Eine Kundgebung der Fabrik-
arbeitet im „Friedrichsbvs"
Der Fabrikarbeiterverband hatte am Mou -

tagabeud die Arbeiter von Karlsruhe nnd Um -
gebuug zu einer Kundgebung zufammengeru -
fen , die im überfüllten Saal des „Friedrichhos "

stattfand und den Beweis für die straffe Orga -
nisatiou und Disziplin der Nationalsozialisti -
schen Arbeiter lieferte . Nach einleitenden
Worten des Sturmbannführers Hansel
sprach der stellvertretende Verbandsleiter deS
Fabrikarbeiterverbandes , Pg . GörreS , ein
Mann , der jahrzehntelang im marxistischen La -
ger gestanden hat und nun seit acht Jahren für
die nationalsozialistische Idee kämpft . Pg .
G ö r r e s begann mit dem furchtbaren Erbe ,
das die neue Regierung nach 14jähriger Miß -
Wirtschaft antreten mnßte . Mit den scharfen ,
geißelnden Worten des alten Nationalsoziali -
sten zeichnete er das traurige Bild des korrup -
ten verfallenen Staates , den Marxisten und
Juden beherrscht hatten . Die Bonzengestalten
der Arbeiterführer , die niemals Arbeiter ge -
wesen waren , die seit den Schüssen der No «
vemberrevolte mit ihrem verbrecherischen Zer -
setzuugswerk begonnen hatten — die Zeit der
Inflation , des legalisierten Raubes , in der sich
die damaligen Regierungen schuldenfrei ge -
macht hatten — die Aemter zersetzt und kor -
rupt , die Industrie vor dem Zusammenbruch ,
die Landwirtschaft verschnldct — das sind die
Etappen jener traurigen Epoche .

Pazifismus , Antimilitarismus nach außen ,
im Innern deS blutenden Landes tobte der
Kampf gegen die braune Welle . Taufeudfälti -
ger Terror sollte den Kampfgeist der national -
sozialistischen Kämpfer brechen .

Mit mitleidloser Satire führte Pg . G ö r r e s
die Hörer in die Welt der Zerstörung . Klassen -
kämpf , internationale Scheinlehre , die Verhei -
ßung des marxistischen Znkiiustsstaates waren
die Werkzeuge der Verhetzung . So kam es , daß
sich in dieser Zeit die deutschen Arbeiter gegen -
fettig vernichteten , denn so ivollten es die Mar -
Eisten.

Schlag für Schlag enthüllte Pg . G ö r r e s die
Verbrechen ber roten und schwarzen Regiernn -
gen . Kriegshetzer und Kapitaliftensöldlinge
nannte man die Kämpfer der Bewegung . Die
Nationalsozialisten haben bewiesen , daß sie
beides nicht sind . Niemand hat mehr Interesse
an der Erhaltung des Weltfriedens als die na «
tionalfozialistifche Regierung . Aber ein altes
Kulturvolk kann nicht eine Station zweiter
Klasse sein . Deshalb fordern wir das Siecht,
das uns gehört !

Ueber die weiteren Ausführungen des Pg .
GörreS werden wir morgen ausführlicher
berichten .

Wer in Karlsruhe und Umgebung von Solinger
Stahlwaren und Bestecke» spricht , denkt unwillkürlich
an das bekannte Fachgeschäft in diesem Gefchäslszlveig .
die Firma Kratz , Waldstrabe 41 , neben Konditorei
Nagel . Das ist begreiflich : denn jedermann weiß ge -
na » , dab hier Qualitätsware zu sehr vorteilhasien
Preisen verkauft wird . Besonderer Wertschätzung ersreut
sich auch die neuzeitliche Schleiferei der Firma Kratz ,
die vorbildliche Arbeit auf diesem Gebiet leistet . Als
Spezialität werden Bestecke bergerichtet , neue , rostfreie
Klingen eingesetzt , Rasiermesser , Scheren etc . sein ge-
schliffen und poliert , nff .

•k
Kneippvcrein , E . ® . Auf den heute abcnd 8 .15 Uhr

im Krokodilfaal ( Ludwigsplatz ) stattfindenden öffent -
lichen Vortrag . Mannel und llcbcrflufj , die Toten -
orkber der Gesundheit " sei hiermit nochmals hinge -
wiesen .

Seftvorsteliung
im Badischen Stnatstbeater

Der „Waffenschmied" von Lortzing
Sein Lied war deutsch und deutsch sein Leid ,
Sein Leben Kamps mit Not und Neid .
Das Leid flieht diesen Friedensort ,
Der Kampf ist ans , sein Lied töut fort .

So lesen wir auf dem Grabstein Albert
L o r tz i u g s , einer der liebenswerteste » Er¬
scheinungen , der wegen seines echten Deutsch -
tums die Verehrung seines Vaterlandes ge -
nießt . Nun , da er tot ist , ehrt das Volk dank -
bar das Andenken feines Meisters , der sich im
Herzen dieses Volkes selbst das schönste Denk -
mal errichtet hat , dessen schlichte Lieder nicht
verklingen werden , solange es Deutsche gibt .

Und dieser große Musiker mußte hungern .
Ein Zeitgenosse schildert ihn mit folgenden
treffenden Worten : „ . . . fünfte Etage , Dach -
sittlichen , Stiefelleisten , Kindergeschrei , dabei
Pech und wieder Pech , und dann denke dir die
Muse , die plötzlich einmal zur Dachluke herein -
lächelt und dem guten , lieben Schuh - oder
Teuormachergeselleu verstohlen die Hand
drückt !" Arm , aber zufrieden lebte Deutsch -
lauds heiterster Musiker dahin . Wien , das da -
mals nur den Italiener » und den Franzosen
huldigte , enttäuschte ihn dermaßen , daß er ein -
mal erbittert ausrief : „Hier red ' t kein Hund
von mir !" So kam es , daß sein goldener
Humor , der ihn zwar nie ganz verließ , immer
spärlicher aufflackerte . Lortzing war ei » viel -

seitig begabter Mensch , Schauspieler , Sänger ,
.Uapellmeister und gemahnt an de » alten
M a t t h e s o n , der in einer von ihm kompo¬
nierten Oper in den ersten Akten einen Helden
sang und , nachdem er sich im dritten erstochen
hatte , im 4 .

' und 5. Akt ins Orchester hinab -
stieg nnd die Ausführung persönlich zu Ende
leitete . Daß er die Grenzen seiner Kunst ge -
nau eiuzn '

chätzen wußte , daß er nicht mehr
scheinen wollte , als er wirklich war , daß er nicht
über sich selbst hinaus wollte , seine Werke
nicht seine Person in den Vordergrund
stellte , das beweist sein Ausspruch : „Ja , wer
ein Carl Maria von Weber wäre !"

Die Bedeutung Lortzings liegt in
der Hauptsache darin , daß er der ge -
borene Widersacher jener iiber »
würzten reflektierten Tendenz¬
musik der französischen Neuromau -
tiker war , welche die deutsche Oper
so lange beherrschte . Seine Knnst ist
mitunter derb , aber ehrlich und gesund . Er
beweist , daß man volkstümlich beliebt sein
kann , ohne trivial zu werden . So wurde er
das Haupt der romantisch - komischen Spieloper
in Deutschland . In seinen Werken gefällt uns
z . B . ein Bürgermeister von Saadam oder der
schwabische Ritter Adelhof jedenfalls weit bes-
ser , als der blasierte Geck, der in den Pointen
der französischen komischen Oper musikalisch
leibhaftig geworden ist . Er griff d as
deutsche Volkslied an f nndivob es
in mannigfacher Veränderung nnd
Nachbildung , als öen köstlichsten
S ch m u ck i u s e i n e O p e r n e i u . Er ist eiue
Art Spitzweg in Wort und Ton . Eine seiner
volkstümlichsten Opern ist „Der Waffenschmied

von Worms ." Das beweisen schon die vielen
sprichwörtlich gewordenen Zitate , z . B . „Man
wird ja einmal nur geboren "

, „Das kommt
davon , wenn man ans Reisen geht "

, „Auch ich
war ein Jüngling ".

Die Aufführung , eiue Festvorstellung auS
Anlaß ber Handwerker - Werbewoche brachte
einen durchschlagenden Erfolg . Mit viel Liebe
und Hingabe dirigierte Joseph Keilberth
das Werk . Ueberraschend schön der leichte Fluß
der Ouvertüre , das Springen und Hüpfen
der Melodien von Instrument zu Instrument !
Den Waffenschmied stellte Adolf Schöpf -
lin voll köstlichsten Humors dar . Starken
Beifall erntete er bei dem Lied : „Auch ich war
ein Jüngling " . Else Blank gab seine lieb -
reizende Tochter Maria mit äußerst glücklichem
Einsatz ihrer klaren und reinen Stimmittel .
Ihren Liebhaber , den Grafen spielte Fritz
Harlan . Einen recht treuherzigen Knap -
pen Georg bot uns Robert Kiefer , dessen
herzerfrischende Natürlichkeit in Spiel und
Gesang immer wieder erfreut . Karlheinz
L ö f e r stellte einen waschechten Schwaben auf
die Bühne . Die Base „ Jrmentraut " von
Elfri . ede Haberkorn neigt zwar in der
Komik zu leichtem Ueberfpieleu , hat aber doch
in Wort und Ton die Lacher auf ihrer Seite .
Josef Grötzingen Karl Arras und
E n g e n K a l n b a ch fügten sich in ihren klei -
neren Rollen gut in den Rahmen des Ganzen
ein . Die Chöre , eingeübt durch Georg
H o f in n u u , zeigten sich ihrer Ausgabe glän -
zend gewachsen . Die szenische Leitung lag in
den Händen Viktor Pruscha ».

Das ziemlich gut besuchte Haus spendet «
starken und herzlichen Beifall . Ä M .
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Di « Gameruno Altftadt
( Gilt Teil dieses Artikels wurde bereits in

einem Teil der Auflage veröffentlicht .)
Für die verkehrstechnischcu Fragen des Heu -

tigen Karlsruhes ist wichtig , daß au diesem
Zeitpunkt des Ausbaues damals endgültig da-
rauf verzichtet worden ist, das Durlacher Tor
mit dem Rondcllplatz durch eine Diagonalstrake
mitten durch die Altstadt zu verbinden . Diese
fehlende Entlastungsstraße ist später durch die
Kapellcnstraße ersetzt worden , die als solche
heute vollkommen ihren Zweck erfüllt . Beson¬
ders wichtig ist der Hinweis B r n n i s ch s , daß
eine weitere '

Entlastung der Kaiferstraße durch
eine Diagonalstraße nach Südwesten im Vcr -
hältnis zn dem erreichten Vorteil die Ausgabe
umfangreicher Geldmittel verursachen würde .

17g Jahre lang ist der Charakter der Sied -
Inng im „Dürfte " als vorstädtische Randsied¬
lung gewahrt geblieben . Erst um das Jahr
3880 setzte die ungesunde Bebauung durch eine
starrere Besiedlung ein . Gründe hierfür sind
spekulative Gesichtspunkte , mehr Rente aus
Haus - und Grundbesitz zu erzielen . Damit
kommen wir auf die Gegenwart . Ein Plan
aus dem städtischen Bermefsungswerk , das in
den Wer Jahren des vergangenen Jahrhun -
derts fertiggestellt worden ist, läßt erkennen ,
wie plötzlich die Ausnützung der einzelnen
Grundstücke zugenommen hat , und wie von der
ursprünglichen zeilenartigen Bebauung nichts
mehr zu erkennen ist. Nur die Grirndstücksein -
teilung aus der alten Zeit ist geblieben . Hohe
Mietskasernen , vor allem in den Hinterhalt .-
fern , tauchen auf , daneben stehen noch die alten
Baracken , die einst hinter den Häusern gewerb -
lichen oder landwirtschaftliche » Zwecken gedient
haben . Diese hohen , mehrstöckigen Mietshäuser ,
die aus den letzten Jahrzehnten vor dem Krieg
stammen , bereiten bei der Sanierung heute
wahrscheinlich die allergrößten Schwierigkeiten .
An einem einzelnen Beispiel , Dnrlacher Straße
Nr . 39, zeigte Brunisch sodann die Entwick -
Inng der engen Besiedlung auf . Das ursprüug -
lich aus einein vorderen Zimmer nnd zwei
Kammern bestehende Anwesen mit Schuppen
und Stall wurde später zweistöckig ausgebaut ,
wodurch ei » besonderes Treppenhaus notwen -
dig wurde . Ein Seitenflügel wurde angefügt ,
es fehlt jedoch das sonst überall anzutreffende
Hinterhaus . Anhand guter Lichtbilder wurde
weiterhin die Durlacher Straße in dem Teil
gezeigt , ivo sie zweistöckig ausgebaut ist . Ein
solcher Zeilenban ist städtebaulich und architek -
tonisch einwandfrei nnd heute noch das durch¬
aus Erwünschte für diesen Bezirk . Es war zu
keiner Zeit eine Notwendigkeit vorhanden , eine
mehr als zweistöckige Borderhansbebauung im
„ Dörsle " zuzulassen . Das Unglück begann in
dem Augenblick , wo man unbedenklich die alten
Grundsätze der Bebauung verließ . ?lu zahlrei -
cheu Bildern zeigte Brunisch , wie der ein -
heitliche Baniville des Stadtteils Klein - Karls -
rnhe in den letzten dreißig Jahren vor dem
Krieg zerstört wurde . Vollkommen zerstört
wurde die ursprünglich vorhandene klare Ans -
bildung des Zeilenbanes . An - und Aufbauten
am alten Wohnhaus , Anfügen eines Seiten -
flügels , Ausbau dcr Schuppen zu Hinterhäu -
fern kennzeichnen den Bauwirrwarr , aber auch
wie unsinnig die baupolizeilichen Bestimm » « -
gen für diesen Stadtteil waren . >

Das Bild dcr unhaltbaren Bauverhältnissc
bekräftigte Brunifch durch Zahlen über die
Wohnungsdichte in dem Wohnblock Fasanen -
straße , Waldhornstraße , Durlacher Straße ,
Brunnenstraße . Dort wohnen heute 121 Fami -
lie » mit 460 Köpfe « auf einer Grnndstiicksfläche
von 4 600 Onadratmetern . Der Wohnblock be-
steht aus 27 selbständige » Grundstücken , so daß
durchschnittlich auf jedes Grundstück ca . 4,4 Fa¬
milie » mit etwa 18 bis 1 » Köpfen kommen .
Diese Zahlen entsprechen etwa dem Durch -
schnitt für die rheinischen Städte , wie sie Eber -
stadt in seinem Handbuch als maßgebend be-
zeichnet . Berücksichtigt man aber die Siedlnngs -
dichte , so entfallen auf ein Hektar Netto - Ban -
land 920 Menschen , was eine wesentlich stärkere
Belegung ergibt , als etwa in einem der dicht-
bebautesten Stadtteile von Berlin , dem Stadt -
teil Luisenstadt , bei dem aus deu Hektar Netto -
bauland 700 Menschen entfallen . Der Redner
führte noch weitere Beispiele aus anderen deut -
scheu Städte « an , in denen durchweg auch unter
den ungünstigsten Verhältnissen die Besied -
lnngsdichte nicht die Hälfte derjenigen von
Karlsruhe ausmacht . ryrX '.

Nach diesen Feststellungen schlägt B r u n i s ch
eine Sanierung in folgender Weife vor :

1 . Planmäßige Umqnartierung aller Fami -
lie » , die in Seitenbauten und Hinterhäusern
einschließlich der Dachstöcke der Wohngrund -
stücke in der Altftad wohne » .

2 . Müßte festgestellt werden , wo der heute
vorhandene bauliche Zustand dcr einzelnen
Grundstücke cine weitere Instandsetzung vom
wirtschaftlichen und volkswirtschaftlichen
Standpunkt für unzweckmäßig erscheinen ließe .
Alle diese Häuser müssen besonders kenntlich
gemacht werden , so daß dcr Beivohner heute
schon weiß , daß er in einem abbruchreifen
Grundstück wohnt .

3 . Bei dem Wiederaufbau der Straßenzüge
ist darauf zu achten , daß die Grundstücksbreite
der einzelnen Liegenschaften angemessen ver -
größert wird , so daß sich auf diese Weise ' chon
die Wohndichte erheblich auflockert .

4 . Eine höhere Vebanuug als eine zweistök -
kigc soll grundsätzlich verböte » werden , well
dadurch die Siedlungsdichte in einem Maße
verstärkt ivird , die wieder zu ungesunden Ber -
Hältnissen führt .

5 . Die Bebauung in dem dreieckigen Wohn -
block bei der Entengasse muß vollständig
verschwinden . Lediglich das Gasthaus zu den
Drei Lilieu kann erhalten werden . Im übrigen
soll der Platz bepflanzt und als Spielplatz vcr -
wendet werden .

6 . Selbstverständlich werden für solche Maß -
nahmen Mittel benötigt und die Stadtverwal -
tuug wird nicht ohne weiteres in der Lage
fein , aus ihrem Budget ausreichende Beträge
zur Verfügung zu stellen , um diese Sanie -
rungsarbeiten sofort planmäßig in Angriff zn
nehmen . Trotzdem dürfen sie nicht zurückgestellt
werden . Bekanntlich hat die Reichsregieruug
neuerdings einen Betrag von » OO Millionen
bereitgestellt , um weitere Jnstandsetzungs - und
Umbanarbeiten mit einem verlorenen Zuschuß
von 20 Prozent auszustatten . Das gesamte
Bankapital , das darnach erforderlich ist , beträgt
Vit Milliarden . Die 2 Milliarden aber müßte
die private Wirtschaft und der private Haus -
besitz zusätzlich aufbringen . Dies kann er vor -
läufig nicht , denn er besitzt kein so großes Ver -
mögen mehr , um einen Betrag von 2 Milliar -
den aus den einzelnen Betrieben heranszuzie -
hen . Trotzdem wünscht unser Reichskanzler mit
allem Nachdruck , daß die von der Neichsregie -
rung zur Verfügung gestellten Mittel zur plan -
mäßigen Arbeitsbeschaffung verwendet werden ,
und die Fachpresse weist in diesem Zusammen -
hang immer energischer darauf hin . daß keine
bessere Verwendung für einen Teil dieses Gc -
ländcs vorhanden ist als den , die Wohnverhält -
nisse in den alten Stadtteilen durch plann,äßige
Sanierung zu verbessern . Alle Kreise der Bau -
Wirtschaft ebenso wie der Städtetag sind '' icher
bereit , in dieser Richtung energische Vorstellun -
gen bei der Reichsregierung zu erheben , damit
dieser Wunsch erfüllt wird . Zweifellos werden

aber noch manche Ueberlegungen bei der Stadt -
Verwaltung Karlsruhe notwendig werden , um
das was hier als Richtlinie vorgetragen ist,
Wirklichkeit werden zu lassen .

Nach dieser eingehenden Erörterung der er -
forderlichen Saniernngsarbeiten in der Karls -
ruher Altstadt gab Regicruugsbaumeister
B r u n i f ch noch grundsätzliche Ausführungen
über die deutsche Baukunst , die nach der Aus -
fafsung Alfred Rosenbergs Vertreterin
nnd Verteidigerin der deutschen Ehre zn sei»
habe . Die Bekämpfung des erbkranken Nach -
wuchfes hat unser Volkskanzler Adolf Hitler
als wichtigste Arbeit für die nächsten Jahre be -
zeichnet . Hierzu gehört in erster Linie die Sa -
niernug der Wohnverhältnisse und wir missen
es dankbar anerkennen , daß unsere heutige
Stadtverwaltung dies erkannt hat und auch znr
Durchführung dieses Projekts gewillt ist . Zwei -
fellos wird man in späteren Generationen die
Segnungen dcr Arbeiten des nationalsoziali -
stischen Staates daran messen , welchen künst -
krischen Eindruck seine Baukultur aufweist .
Dies ist jedoch keine Tätigkeit der beschaulichen
Arbeit , sondern ein Zustand des Ringens um
das künstlerische Ideal . Dcr Erfolg hängt nicht
von der Arbeit des Einzelnen ab , sondern von
der Tatsache , daß möglichst viele in diesen
künstlerischen Gestaltungsprozeß eingeschaltet
werden . Gibt es aber eine schönere nnd dan -
kenswertere Aufgabe als die , wirklich zweck-
mäßige , gesunde und billige Wohnungen zu
bauen für die einfachsten Kreise unserer Volks -
genossen ?

„ Wir Baukünstler sind gerüstet unser Können
an dieser Ausgabe zu messen . Möge sie Wirk -
lichkeit werden und die erste grobe Tat einer
nationalsozialistisch geleiteten Stadtverwal -
tnng auf baukünstlerischem Gebiet darstellen ."

Herzlicher Beifall dankte dem Redner für das
wegweisende Referat , das bestimmt dazu bei -
tragen wird , das Problem der Altstadtfauie -
rung einer vernünftigen nnd vor allem prak -
tisch durchführbaren Lösung entgegenzuführen .

An den Vortrag von Regicrungsbaumeistcr
B r n n i f ch schloß sich cine kurze Diskussion ,
in der Dipl .-Jng . Dr . Töpfer forderte , daß
bei der Verwirklichung des Programms auch
der Luftschutz berücksichtigt werde . Oberban -
rat Sommer verlangte , daß die Bauordnung
raschestens geändert und innerhalb des Stadt -
bezirks Gelände für Wohnungsbauten frei gc -
macht werden . Insbesondere aber müsse die
Gebäudesondersteuer , die heute zum größten
Teil auf das Land hinausfließt , in der Stadt
bleiben und für die Sanierung verwendet wer -
den . In seinem Schlußwort ging Regierung ? -
baumeister Bruuisch auf diese Anregungen
ein und stellte als dringendste Forderung die
Bereitstellung von Mitteln auf , damit diese
Arbeiten schnellstens in Angriff genommen
werden können . Dr . Sch .

i . SA. -MiMimdMiWng in Karlsruhe
am 22. Oktober

Am Ostermontag des Jahres 1808 fanden sich
in Karlsruhe uach einem Aufruf des kgl .
preuß . Rittmeisters a . D . von S t e p h a n i tz
eine kleine Anzahl Männer zusammen um Be -
schluß zwecks Gründung eines Vereins sür
deutsche Schäferhunde zu fassen .

Ddr Verein wurde gegründet , weil die seit
Urzeit im Schäferhund vorhandenen Triebe
richtig erkannt wurden . Die Arbeit , die der
Verein leistete , lenkte dann weiterhin das In -
teresse auf die Verwendung des Schäferhundes
im P o l i z e i d i e n st. So nahm also die Po -
lizeihnndezüchtung ihren Anfang in Karls -
ruhe .

Zielbewußte Mäuner , die sich weder durch
anfängliche kleine Mißerfolge noch durch Geg -
uer dieser Bewegung von dem eingeschlagenen
Wege abbringen ließen , setzten es mit ihren
bald erreichten Erfolgen durch , daß nunmehr
auch die Polizei selbst für diese Sache Interesse
zeigte . Die zahlreichen Beweise von der
Brauchbarkeit deö deutschen Schäferhundes als
Begleit -, Schutz - und Spürhund begannen nun
auch die Aufmerksamkeit des Auslandes auf die
in Deutschland stark anschwellende Polizeihnn -
debewegnng zu lenken . Mittlerweile wurden
auch noch weitere fünf Hunderassen , der Do -
bermann , Airedalterrier , Boxer , Rottweiler
und dcr Riesenschuautzer als zu den Polizei -
Hunderassen gehörig und für den Polizeihunde -
dienst als verwendbar anerkannt .

Die unvergeßlichen und unschätzbaren Erfolge
dieser Hunde im Kriege werden durch umfang -
reiches Tatsachenmaterial bestätigt .

Wie auf allen anderen Gebieten so hat auch
auf dem Gebiete des Polizeihuudewesens der

marxistische Staat vollkommen versagt . Statt
dem kulturellen Ansehen dieser Bewegung und
deren Wert als Wehrsport richtig Geltung zu
verschaffen , lehnte dieser unfähige Terrorstaat
alle Vorschläge mit dem Argument ab : Daß
der Polizeihundesport eine andere Form mili -
tärischer Ausbildung sei und nur der Vorberei -
tung zum Kriege diene .

Die auch auf diesem Gebiete gezeigte Un -
sähigkeit dieser unfähigen Regierung und dcr
gegenseitige Widerspruch bewirkte bei den
Führern der Polizeihundebewegung eine Zer -
splittcrung . Die Führer dieser einzelnen Ver -
cine bcschdigtcn sich dauernd zum großen Scha -
den der Polizeihundebeivegnng , hauptsächlich
aus Gründen persönlicher Geltendmachung .

Die weitansschauende , alle Belange des dent -
schen Volkslebens nach besten Kräften för -
dernde , neue Regierung , hat nunmehr auch
hierin gründlich Wandel geschaffen . Dcr SA .,
der Trägerin und Schützerin der nationalsozia -
listischen Idee wurde die ehrenvolle Aufgabe
zu Teil , die Diensthnndebewegung nach neuen ,
gesunden Richtlinien aufzubauen , um damit
dieses hochwichtige , wehrpolitische und knl -
turelle Volksgut zu erhalten nnd zu fördern .
Was in der kurzen Zeit in der SA . - Diensthun -
debewegnng bereits hervorragendes erreicht
ivurde , wird die 1 . SA .-Diensthnndeprüfnng
im Reiche , in Karlsruhe , am 22. Oktober be -
weisen .

Karlsruhe ist also nicht nur die Geburts -
stadt dcr Polizeihundebeivegnng , sondern auch
die berufene Stätte , in dcr die SA .-Dienft -
hundebemegung zum erstenmal ihre Notwen -
digkeit unter Beweis zu stellen hat .

Tragischer UngllMsm
•i er in Rintheim wohnhafte Söjährigc 0

radmechaniker Jul ' ns Schleifer , stürzte am
Montagvormittag mit einer 50 bis l',0 Pfund
schweren Kiste die Speichertrcppc hinunter .
Nach diesem Unfall klagte Schleifer über hef -
tigc Kopfschmerzen . Als ihn seine Frau am
Montagnachmittag suchte , fand sie ihn auf dem
Speicher im Bett liegend tot anf . Ein neben
dem Bett des Toten liegendes Flaubertgewehr
läßt vermuten , Äaß Schleifer sich im Zustand
geistiger Umnachtung , die eine Folge des
Sturzes sein dürste , das Leben genommen hat .

Palast -Lichtsyiele
„Cavalcade "

„ Eavalcade " ist die Geschichte einer Ge -
neration , einer einzelnen englischen Familie .
ES ist die Eavalcada des Lebens , das Dahin -
stürmen vielfältigen Schicksals . Das Leben
dcr Mutter , des VaterS , dcr Kinder rollt sich
durch die zwischen der Ncujahrsnacht 1302 und
dem Silvesterläuten 1S33 liegenden Jahren ab .
Eine zärtliche mütterliche Frau , ein schlichter
symphatischcr Mann , Kinder , auf die alle
Hoffnungen gefetzt werden , treiben im Strom
der Zeit und werden vom übermächtigen Ge -
schick geformt , geadelt , zerbrochen .

Eine vergessene Zeit taucht auf . Menschen ,
Kostüme des Weltbilds der Jahrhundertwende
zeigt die Aera der Vorkriegszeit . So gehen die
Menschen durch die Jahre hin, ' Burenkrieg ,
Tod der Königin , Weltkrieg , Nachkriegszeit im
Taumel der Masse nnd vielerlei kleines Schick -
sal um die wenigen Menschen der Familie ,
bilden die Etappen dieser Lebensgeschichte . Ein
Jahr reiht sich an das andere , viel Schweres
mutz die weiche Mntter erdulden , ein Sohn
wird ein Opfer dcr Titanie - Katastrophe , ein
anderer Sohn fällt im Krieg .

In der NeujahrSnacht 1S33, nach 33 Jahren ,
sind zwei Menschen , Vater und Mutter bcisam -
men im gleichen Zimmer wie vor 33 Jahren .
In mü -der Resignation lassen sie in tastender
Unterhaltung Bruchstücke aus ihrem verein -
samten Leben wieder erstehen , nnd dann
schwingt dcr Glockenklang der Kathedrale
znm geöffneten Fenster herein , wie damals .
Das neue Jahr bricht an .

Dieser deutschsprachige Foxfilm hat in Eng -
land Begeisterungsstürme ausgelöst . Wir
Deutsche reagieren nicht so vorbehaltlos auf
die Wirkung dieses Filmwerkes . Diana
Wynard , die Mutter nnd Elivc Brook ,
der Vater gestalten ihre Rollen mit großem
Reichtum des Ausdrucks . Dennoch bleibt uns
der Film fremd . Die englische Mentalität ist
nuserer Art schwer verstandlich . Immerhin ist
der Versuch , ein Filmwerk zu schaffen , das
abseits aller festgefahrenen Prvduktiousmctho -
den ncnc Wege geht nnd trotz aller Fehler und
Schwächen einen Hauch des Großen nnd Tiefen
in sich trägt , auch nennenswert .

Kaffee Museum
Erojje Parade der Minter -Mode 1933/34

Deutsche Industrie - und Mode -Werbung
Im Anschluß an die im Juli mit großem Bei -

fall aufgenommene Parade der Sommermode
1933 findet von Dienstag , den 17 . bis einschließ -
lich Donnerstag , 1 !>. Oktober jeweils nachmit¬
tags 4 Uhr und abends 8 .30 Uhr im gleichen
!) ! ahmen eine große Parade der Wintermode
1988/44 statt unter dem Motto : Wir werben für
deutsche Jndustrie -Erzeugnisse und Mode . Kaust
deutsche Ware in de» einschlägigen Geschäften
am Platze . Es ist eine Werbeschan für deutsche
Arbeit und Ware , veranstaltet von den großen
Firmen : Deutsches Kunstseide - Tiindikat ,
Beyer , ber Verlag sür die Frau , J .G . Farben »
Industrie , Kübler , Württemberg . Metallware » -
fabrik , Singer -Nähmafchiuen , Snnlicht -Gesell -
schast, Parsüuierie Elida , Schi - und Winter -
sportkostüme V . H . Von Karlsruher Firme »
wirken mit : Kosfer -Müller ( feine Lederwaren ) ,
Otto Hummel lDamenhüte ) , Salon Wirsing
und Karch ( Frisuren ) .

Die Modeschau , welche bei ihrer überreichen
Auswahl für jeden Geschmack viel Sehenswer -
tes bietet , wird sicher in allen Kreisen wie -
verum Beachtung finden .

Die nationalsozialistische Volkswohlfahrt (Winterhilfswerk des deutschen Volkes ) Rreis Rarlsruhe , veranstaltet heute 20 .15 Uhr in der Festhalle cine

Versammlung zum Kampf gegen Hunger u . Kälte
Redner : Pg . Volkswirt Stängle - Karlsruhe Ab 19 .45 Uhr Militärkonzert der GA . -Gtandartenkapelle
Eintritt 40 pfg . Erwerbslose 20 pfg . Der Reinertrag wird zugunsten des Winter -Hilfswerkes verwendet .

Rartenvorverkauf Rreieleitrng dcr NSDAP , Ludwigsplatz , Führer-Verlag, Waldstraße 2? und Raiserstraße 133, Buchhandlung Schultzenstein , IValdstr. 81 , Malier Naumann , U?erderstr. 37.
'
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Hlens
'
tag , 17 . Oktober 1983 „DerFührer ' S - tte 18

. .Sie pMWm Soldaten Adolf Hitlers
"

Führer -Besprechung der Standarte 109 - Ansprache des Sberführerö Lütke
nur eine mißvergnügte Auslassung nicht ernst-
zunehmender Besserwisser ; nein , gerade in Krei 'ex

Vor kurzem wurden die Führer der Stau -
darte 109 zu einer wichtigen Besprechung i» die
Llula des hiesige» Lehrcr-Seminars zusammen-
gernscu. Bis aus den letzten Platz war der
geräumige Saal von der alten SA . — die
Führerschaft setzt sich sast ausschließlich aus
alten Kämpfern der NSDAP , zusammen — be-
setzt , als Oberführer Lücke daS Wort zu seiner
groben außenpolitischen Ansprache ergriff .

Zu Ansang kam der Oberführer eingehend
auf das diesjährige großangelegte

WinterWswerk der SA .
z» sprechen, das zu einer sozialistischen Tat
allerersten NangeS werden muß und leitete
dann zu seiner außenpolitischenAnsprache über,
die im gegenwärtigen Zeitpunkt der von den
Feinden Deutschlands mit allen Mittel « ver-
schärften Spannung an Bedcutnug gewinnt , da
man die SA . mit Vorliebe als Wehrverband
bezeichnet , um die Weltaufmerkfamkeit von
feinen eigenen» ungeheuren Rüstungen abzn -
lenken.

„ES ist heute daS erste Mal , batz ich Sie hier -
hergerufen habe und zwar vom Sturmmann
bis zum höchsten Führer in der Standarte . Ich
will damit kundtun, baß der Führer bei mir
beim niedrigsten Dienstgrad , also beim Sturm -
man» anfängt . Jeder Führer hat mit seiner
Ernennung auch die Verantwortung und die
Verpflichtung übernommen , sein ganzes Kön-
nen in den Dienst der ihm anvertrauten Ge-
folgschaft zu stellen. Die Verantwortung üe -
ginnt beim Sturmmann bis hinaus zum hoch-
sten Führer , jeder an seinem Platze. Wenn
gerade in Genf in den letzten Monaten un -
glaubliches über die SA . unseren deutschen
Vertretern vorgehalten wurde , so kann dies
nur

die Arbeit von unveranttssrtlichen
vaterlWbslosen Gesellen

sein, die aus Gewinnsucht die unglaublichsten
Sachen über die SA . an das uns nicht freund -
lich gesinnte Ausland mitteilen . Unser oberster
Führer hat in Dutzenden von Ansprachen ver -
sichert , daß nicht nur Deutschland , sondern die
ganze Welt Frieden brauche . ■

Wir SA .-Männer sind keine Soldaten
des Krieges , sondern

wir sind die politischen Soldaten un -
seres Führers Adolf Hitler .

Wir haben die Macht im Staate in
einem IV - jährigen unvergleichlichen Kamp -
fe erobert und wir werden diesen unseren
Staat gegen alle , die ihn angreifen und zu
unterhöhlen versuchen , verteidigen . Man
kann der deutschen Jugend das Recht nicht
nehmen , das nachzuholen , was der Nooem -
berstaat von 1918 bemüht verhindert hat :
„die körperliche und geistige Ertüchtigung
unserer Zugend " . Und diese körperliche und
geistige Ertüchtigung ist die Hauptaufgabe
unserer SA . Wir SA .-Männer sind der
organisierte Wille der Nation , unser Hoch -
ziel ist die Freiheit des deutschen Volkes .

Mit einem donnernden Sieg - Heil auf den
Führer Adolf Hitler und das herrliche deutsche
Volk wurde diese eindrucksvolle Führer -Be -
sprechung der Standarte IM beendet .

Prüderie ober AiMiMlell
NSStK . Durch den kürzlich veröffentlichten

Aufiilf des StabKchefs Rühm gegen das Mucker -
tum wird eine Frage von maßgebender Seite
angeschnitten, die bis jetzt in der Fülle der zu be-
wältigenden Probleme zurückstehen mußte , die
aber bereits heute wichtig geworden ist und im
Lause der Zeit mich größere Bedeutung erlangen
wird.

Man gebe sich keiner Täuschung darüber hin,
als sei der vom Stabschef gerügte Uebelstand

alter und bewährter Parteigenossen findet man
nur zu oft Ansichten , die dieser Geisteshaltung
entsprechen , und man kann sie auch nicht ohne
weiteres ablehnen . Denn es ist ja nur zu be-
greiflich , wenn nach der Schmutzwelle, die in den
letzten Jahrzehnten über Deutschland niederge-
gangen ist , nun eine Reaktion einsetzt , und wir
dürfen nicht einfach diese Reaktion grundsätzlich
verdammen , sondern müssen sie nach besten Kräf-
ten auf ein gesundes Maß bringen und verhin-
dern, daI durch Uebereifer Schaden angerichtet
wird.

Um nur einige der bekanntesten Gebiete her -
auszunehmen : Da ist zunächst einmal der ka-
tegorische Imperativ : „Die deutsche Frau raucht
nicht !" Wer in der vergangenen Zeit stündlich
beobachten mußte,
wie „Damen" recht zweifelhaften Aussehens qual -

mend auf den Straßen » mherspazierten ,
der wird in gewissem Sinne jenem Rufe zu -
stimmen. Aber es sind zwei Fehlschlüsse dabei :
Erstens ist es eine Frage des guten Geschmacks,
wo eine Frau rauchen wird und wo nicht, es
kommt nur daraus an , wer in Fragen des Ge -
schmacks den Ton angibt : Bisher waren es ge -
rade die unsaubersten Elemente , nicht nur bei
uns , sondern in der ganzen zivilisierten Welt.
Und der richtige Weg ist der , daß wir der üb -
rigen Welt zeigen, wie eS sich bei uns ge -
bessert hat ; dadurch erlangen wir ganz von
selbst bei konsequenter Durchführung eine Nor-
Machtstellung, die wir gerade ans dem Gebiete
der GeschmackSkultur bisher nicht gehabt h ^ben.
Aber mit Schlagworten erreichen wir das nicht ,
sondern machen nnS nur bei wirklich geschmack -
vollen Menschen des In - und Auslandes lächer-
lich . Eine andere Frage ist es , ob das Rauchen
an sich notwendig ist — aber hier handelt es
sich um Männer ebenso wie um Frauen . Also
nicht so soll es heißen : „Die deutsche Frau raucht
nicht" , sondern so : „Die deutsche Frau bestimmt,
wo sie rauchen darf , nicht, wie bisher , die
deutschsprechende Dirne !"

Ein ähnliches Gebiet :

Ser „moderne " Tanz
Hier liegt die Sache aber etwas anders : Nebcn

der Geschmacksfrage , über die ja schon gespro -
chen wurde, kommt ein Zweites hinzu, nämlich

daS Grundsätzliche .
ES ist erwiesen , daß auch heu 'e noch sast gl)

Prozent aller Tanzmusik jüdischer Herkunft ist ;
und ebensowenig , wie wir in jüdischen Geschäften
kaufen würden , ebenso sollen wir auch die jüdi-
schen Tanzschlager ablehnen ; nicht, weil sie „mo -
dern" sind , sondern weil man uns bisher aus -
schließlich das Jüdische als „modern" aufge-
schwatzt hat . Hier sieht man deutlich , daß jähr -
zehntelanze Schäden nicht auf einen Schlag zu
beseitigen sind . Es wird und mit "

; Sache unserer
deutschen Fachleute sein , hier besseren Ersatz
zu schaffen . Aber mit solchen „gleichgeschalte -
ten" Gewalttätigkeiten , wie der kürzlich dekre-
tierte „ReichSwalzer" schafft man wieder bloß
Kitsch ;

eine wirklich gute Reform muß
organisch wachsen .

Dasselbe gilt von der Modefrage überhaupt . Hier
ist ja durch die Schaffung eines deutschen Mo-
deamteS schon ein Anfang gemacht worden, aber
eS bestehen zwei Gefahrenmomente : DaS eine,
darin liegend, daß sich diese deutsche Mode
gegen die bisherige Bormachtstellung der inter -
national - jüdischen Modediktatur nicht durchzu -
setzen vermag ; hier bedarf eS gründlicher propa-
gandistischer Vorbereitung und taktvoller Befei-
tigung etwa bestehender Bedenken. Dann aber

muß im Zusammenhang damit auch die andere
Gefahr beseitigt werden : nämlich, daß diese Be-
strebungen in die Hände von Eiferern geraten ,
die am liebsten alle in Sack und Asche gehen
lassen möchten, die jeden Schmuck als „un -
deutsch" ablehnen , weil sie in Wirklichkeit vom
Wesen des Deutschtums nur sehr oberflächliche
Vorstellungen haben. Auswüchse werden und
müssen beseitigt werden ; aber dazu ist wieder nur
der berechtigt, der etwas davon versteht . Auch
hier muß das Leistungsprinzip gelten ; Pfu -
scher sollen die Hände davon lassen .

Man könnte die Reihe der Beispiele ins End-
lose fortsetzen ; hier seien nur noch zwei ange-
führt .

Da handelt eS sich einmal um jene Menschen ,
die im famosen Zwickelerlaß einer verflossenen
Regierung die Höhe der Weisheit sahen und die
sich einbilden , die Regierung der deutschen Revo-
lntion müsse nun unbedingt in diesem Fahrwas-
ser weitersegelu. Die Auflösung der „Freikörper-
kulturvereine" war notwendig, denn diese waren
Brutstätten des Marxismus und der sittlichen
Verwahrlosung. Aber wer nun daraus die B£\
rechtiguug ableitet , das ganze heutige Luft - und
Wasserbadewesen einfach mit dem Bannfluch be¬
legen zu können, der macht sich wieder nur lä-
cherlich — wenn er sich nicht überhaupt dem Ver-
dacht der unsauber» Gesinnung aussetzt . Durch
Prüderie wird das Uebel nur schlimmer , und wer
an gesunder Zerstreuung , die letztlich dem Volks-
körper an sich zugute kommt , ein AergerniS
nimmt , der bleibe lieber hinter dem Ofen und
halte den Mund .

Und das gilt von der Frage des Zusammen-
lebens von Mann und Weib überhaupt . Wir sind
die letzten , die ein^m Geschlechterchaos das Wort
reden würden ; aber schließlich kommt die Ver-
Wahrlosung der vergangenen Zeit zum großen
Teil — neben der bewußten Verführung gerade
auch von der verbrecherischen Verständnislosig-
keit , ja Böswilligkeit jener Kreise , die jetzt wie -
der ihre

Unkenrufe gegen jede gesunde
ertönen lassen . Gebt den jungen Menschen Ar-
beit , gebt ihnen gute geistige Nahrung , lehrt sie
Achtung vor Körper und Seele des andern Ge -s
schlechtes, dann werden sie anch nicht c,us schlechte
Gedanken kommen . Wenn aber alles , was dieses
Gebiet betrifst , als unrein verschrieen wird , dann
ist die zwangsläufige Folge, daß solche Dinze
aus dem reinen Licht der vernünftigen Betrach¬
tung in die Niederung der Zote und der Un -
anfrichtigkeit verdrängt werden. Und wenn das
„erreicht" ist dann ist der Boden für eine neue
Schmutzwelle bereitet . Wollen unsere Sittlich -
keitSfanatiker vielleicht diese Entwicklung ?

Stabschef Rohm und andere unserer Führer lja«
ben endlich den Finger auf diese Wunde an
unserem Kulturleben gelegt ; es ist Pflicht jedes
Kämpfers , anch hier aufklärend und helfend zu
wirken. Vichts ist zu geringfügig, als daß es
nicht in den Lichtkreis revolutionärer Betrach-
tung gezogen werden müßte.

Nicht Muckertum ist unser Ziel,
sondern Erziehung zur inneren
Anständigkeit.

Gerhard Langer.

Achtung , 22 . Oktober 1933 ,
Kühler Krug !

Der „Deutsche Abend"
, den die Ortsgruppe

Karlsruhe -Südwest am Sonntag , den 22. Ok-
tober 1933 im großen Saal des Kühlen Krug
veranstaltet , verspricht etwas ganz besonderes
zn werden . Bekannte Karlsruher Künstler ,sowie die Standartenkapelle 109 und der Ge¬
sangverein „Postalia " wirken bei dieser künst-
lerisch bedeutsamen Veranstaltung mit . Die
Nachfrage nach Karten ist bereits recht gros;
und empfehlen wir den Parteigenossen den Be -
such dieses Unterhaltungsabends . Das Pro -
gramm beginnt bereits um 5 Uhr nachmit -
tags . Anschließend ab 20 Uhr Tanz .

Karteuvorverkauf bei sämtlichen Amtswal -
tern der Ortsgruppe Karlsruhe - Südwest , so -
wie in der Geschäftsstelle, Sofienstraße 58 .

Kreisleitung Karlsruhe
Die Teilnahme an der Versammlung fiir das Winter

hilsswerk, welche heute abend im grossen Fcsthauc-Sanl

in Karlsruhe stattfindet, ist für unsere « mtSwalter und
Pg . Dienst.

Wir erwarten restlose Beteiligung .
Hell Hitlerl

Der KreiSleiter :
gez . W o r ch.

*
NS . Frauenschast, Ortsgruppe West

Di« FraueuschastSmitglieder werden hiermit aus den
heute abend stattfindenden Vortrag von Dr . Rüge -
Heidelberg nochmals aufmerksam gemacht .

Die Ortsgriippenfraiiciifchastsleiterin .
*

DKAJ .
In unserer Veröffentlichung „schwarzes Brett " vom

IS . Ott . 3Z hat stch ein Druckfehler eingeschlichen .
ES musj heisten :
Dienstag , 17. Oktober 33, Stützpunkt Ossendurg.

Redner : Pg . Schalter.
Thema : Der techn. Akademiker als Richter seines

Fachgebietes.
Ort : Union - Hotel .

Dienstag , 17 . Oktober 33 : Stutzpunkt Ettlingen .
Redner : Pg . Kriimer.
Thema : Nationalsozialismus und Architektur .
Ort : „ Lamm".

Ter BczirkSlciter.
*

NS . -Hago, Ortsgruppe Grünwinkcl -Aldstcdlnng
Heute Dienstag , den 17. Okt .. 20 Uhr , findet in der

Wirtschaft „Zur Albsiedlung" eine Mitgliederversamm-
lnng statt, wobei es Pflicht eines jeden Mitglieds ist ,
zu erscheinen .

*
Bekanntmachung !

Wir geben hiermit bekannt, das; die Albsiedlung der
Ortsgruppe der NS .-Hago Griinwinkel zugeteilt ist.
Ich bitte die Mitglieder , hiervon Kenntnis zu nehmen
und mache eS ihnen zur Pflicht , vci oben angeklizdigier
Versammlung unbedingt zu erscheinen .

NT . -Hago-OrtSgruppcnfUlver.
*

NS . -Frauenschnst, Ortsgruppe Knielinge»
Ter nächste Heimabend wird wegen des Vortrags im

„ Sti 'chlen Krug " von Dienstag auf Donnerstag verscha¬
lten . Um allen Frauen die Möglichkeit znr Teilnahm ?
zu geben , wird der Wex dorthin zu Fuß gemacht . Ein -
tritt frei .

Die OrtSgruppeiisraueufchaftSleiterin:
gez . Frau M . Vetter .

.Hauptabteilung IV des Reichsnährstandes
(Deutscher LandhandelSbnndl

Wir verweisen schon heute aus die am
19 . Oktober 1933, nachmitlagS tlhr
in Ossenburg, Hotel Union Mittelsaa »

stattsiudende Kundgebung dieser für die Ernährung
des deutschen Volkes so wichtigen Organisation , die
neben den laudwirtschastlichen Genossenschaften als
gleichhercchiigies Glied der denischen Ernährungswirt -
schast die Verantwortung siir die ordnungsmähige Ver-
teilnng der gesamten landwirtschaftlichen Produktion
an die Verbraucher sowie für die rechtzeitige nnd zweck -
inästigste Veschassung deS gesamten landwirtschaftlichen
Bedarfs trägt . —

Neuerdings sind dieser Hauptabteilung uuier Fach -
grnppc IV H. auch die Oclmiihlen und unter Fachgruppe
VII der WeinHandel eingegliedert worden .

Interessenten wird der Besuch dieser Kundgebung,
bei der ansschlukreiche Anssiihrungen leitender Person -
lichkeiten deS Landhandclsbnndes zu erwarten sind ,
wärmstens empfohlen.

*
NT . -Frauenschast, Ortsgruppe Guggenau

Heute Dienstag , den 17 . Okt . dS. IS . , sällt die Sing¬
stunde aus .

Biittwoch, den 18 . Oktober ds . IS . Vortragsabend
8 .30 Uhr im Fritz -Plattner -Hans , Reserent : Of£ >>
leiter der NS .-Volkswohlfahrt Pg . Pfarrer Lös ? . r ,

Erscheinen aller Mitglieder Pflicht. Eintritt srei .
Heil H Itter !

NS -Frauenschast, Ortsgruppe Gaggenau .
I . A . : Stich .

•ie
Mittwoch , den 18 . Oktober

spricht
Oberrcgierungsrat ® it « . 2?er das Thema :

„Sicdlnugs - und Knlturgcographie der Rheinebene
um Karlsruhe uii >' des Äraichgaues."

im geologischen Hörsaal der Technischen Hochschule,
abends 8 Uhr.

Der KreislehrerviindSleltcr :
I . A . : Dr . Früh .

® RS . Frauenschaft, Ortsgruppe Miihlburg
Heute Dienstag , den 17. Okt . 1933 . abends 20 Uhr,

findet im „Kühlen Krug " ein Vortrag von
Herrn Dr . Rüge aus Heidelberg über :

„Die Judeusragc "
statt .

Erscheiuen sämtlicher Mitglieder Pflicht. Gäst « will-
>jm»icn,

Die OrlSgriippcnsrnucnschaftslciterl» :
g >' , . Fr u Anna D a h m S .

NS . -Fraueuschast, Ortsgruppe Hardtwald
Aus den heute Dienstag , den 17 . Okt . d . I .. 20 .30

Uhr stattfindenden Vortrag des Pg . Arnold Nuge
über „Die Iudenfrage " im groben Saal des ..Kühlen
Krug«» ' wird nochmals aufmerksam gemacht . Einiritt
srei . — Erscheinen Pslicht.

Die ertsgruppciifrniicnschastslcitcrin :
Gertrud Beck .
«:

®« . iRtflilffi« m
am Mittwoch, den IS. Oktober, 8 .3» Mr abends An-
treten des Sturmes in der Reitbahn .

Heil Hitlerl
Der Sturmvcrwalter :

Frhr . v . Rosen .
*

HnjtnV .
Fahnen heriziiS !

Aus Anlast der Handwerker-Woche bitten wir , sämt¬
liche Einwohner , Handwerker und Kausleut« ihre Häu-
»er zu schmücken und zn beflaggen.

Plakate zu diesem Zwecke können bei uns abgeholt
werden.

Gleichzeitig wird bekanntgegeben, daß tn der Zeit
vom IS . bis 29. d . M . das Elektrizitätswerk den elekr .
Strom für Reklamezwecke . Nubenbeleuchtung von
Transparenten , zusätzliche Beleuchtung von Schausen-
stern und Jlluminationsbeleuchtung kostenlos zur Ver-
sügung stellt . Der Antrag aus unentgeltliche Strom -
lieserung muß durch einen zugelassenen Elektro.Jnstal -
latenr bei dem Elektrizitätswerk ersolgen und die not-
wendigen provisorischen Arbeiten dürfen nur von ei -
nem solchen Installateur ausgesUhrt werden.

Auch tn diesem Sinne : „Deine Hand dem Hand-
werk " .

5orm 200 L
von RM 150 .-
(inet . Röhr.) SN.

•
Form 3 21
von RM 192.«
( incl . Röhr. ) SN,

•
Erhältlich in allen

Fachgeschäften .

Hört mit NORA die
M Doppeljchirmgiffer -Empfinger mit eingebautem dynamisch«*" Leutsprectar für selektiven ynd klangschönen Fern- wnd
Kurzwellenempfang mit neuer Voftsichtsskel*.

M APA ^ } 4 Zwei-Hochkre*s-£mpflnge >(auch miteingebautem dynamisch«*
I ^ wlö ■ Lautsprecher lieferbar ) für hochsetekfiven und klangschönen
Europa- und Übersee -Empfang auf Kurzwellen mif neuer Vollsidits&kale.

NORA

■
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] 1 ■ «

« Hl i« ]a r im 200
L I ' •

Vertr . Grossist : UJaüenStätter & Co . , Mannheim II. 421 (Elektrohaus ) - Postfach 373 ■ Fernsprecher 27878 >27379



M lO ^ ssseialotterie B
Ziehung I . Klasse Freitag und Samstag dieser Woche . - Lose bei

■

ll

Staatl . Lotterie -
Einnahme

Telefon 3524 ®

Karlsruhe i . B .
Karlstraße 64

Postscheckkonto Karlsruhe Nr . 111 18 30963 i

Uni Irrtümer zu vermeiden , meiner werten Kund¬
schaft zur Kenntnisnahme , daß sich die

B&cksrel August uogt
immer noch Waldstraße 25/27 , gegenüber dem
Colosseum befindet und daß Waldstr . 31
keine Filiale von mir ist .

1012

Existenz
für tüchtigen Bauschrcincr ober Trcppcnbauer
mit Hi Mille in gutem Geschäft . Angebote
u . IVOS an den Fiihrcr -Vcrlag .

Gut möbl ., ruhiges

Zimmer
IN. clcflr . Licht , Nähe
Landgericht , aus Mi.
Ctt zu liüct . gesucht.
Äng . lt . 30946 an Pen
Aiihrer -Berlag .

TUchtiges 10X1

MdA «
für Kllche ii . Haushalt
aus I . Nov . gesucht .
Bäckerei , Waldstr . «0 .

BMaliirin
findet 2 Stunden liig>
>ich Gelegenheit , sich
im Maschinenschreiben
weiterzubilden .. Aug .
u . 9>>Z au deu ftiiy »
rcr - Verlag .

Stellung
finden Sie in ausbau¬
fähigem Nuternehmen
bei einer Einlage von
Z— 5000 m . Ansrag .
u . 30945 an den Füh¬
rer -Verlag .

Kafsee-
®ethanfsiiel!e
Dame oder Herr mit
gut . Bezicliungeu flu -
det durch Uebcruayme
der PcrkausSftclle sür
nusereu bekannt . Vre -
luer Röstkafsee , Tee u .
Kakao ohne Risiko gn -
ten Verdienst . Vewer -
l' nngen au Dcfta Kai
leetagcr , Varl de Har -
de , Vreuien , jllans -
mannsmühlenkaiup 17 .

305)08

Jutell . kinderlieb .

Mädel
selbst, i . HanShall m .
Rähkcnntnisse sucht in
Karlsruhe o . Umgebg .
Bescbastignng Ana . n .
1407 an den Führer -
Verlag .

Geprüste

Säugüngs -

Pflegerin
bisher in langjährigen
Stellungen , wünscht
bald fiel) z. verändern .
Gesl . Zieflektant . wol -
len ihre Angeb . unt .
991 au den Führer -
Verlag einsenden .

Tüchtige

Schneiderin
nimmt noch Knuden
an in und außer dem
Hause . Beste (5mpseh -
lungen . Ang . n . 993
« . d . Führer -Verlag .

Suche auf 1. Nov .

34 3 . - Wohlig.
in gut . Wohnlage der
Stadt , m . all . Zubeh .
Ein - oder Zweifami -
lienbaus od . Parterre
bevorzugt . Ang . an
(Vilser », Schristleilung
des „Führer " .

Z-ZZ.-WWg .
per I . Dezemder evtl .
früher zu mieten ges.
Ang . u . 30957 an den
Führer -Verlag .

yöZim, 'Mlmg .
mit Etagenheizung ,
Vad u . sonst . Aubeh .
aus sosort z. miet . ges.
<Turmberglage ) . Aug .
u . 30958 an den Füh
rcr -Verlag .

Sofa
kl . Ausziehtisch , Steh
vnlt , kl . Standuhr ,
Bücherschaft , kl . drei -
arm . elektr . Lamve ,
Aktenkasten , z. Verlans .
Seminarstr . 9 , II .
1009

AnlonWeier
Rebmann i . Neuweier
Amt Bühl hat guten

1932 Riesling U/ein
zu verkauf . 30948

Gut erhaltener

Dauerbrandofen
weitzemailliert , billigst
zu verkauf. Aug. unt .
>0947 an den Führer -
Verlag

LlMiOie
4/21 PS ., steuerfrei ,
8000 Kilom . gesahren ,
wie nen , günstig zu
verk . Ang . u . 1017 an
den Führer -Verlag .

Gebrauchte

VjnjL 'idiiJS

Hutes
bis 6 PS . kaust stets
Karlsruher Automarkt ,
Sosicilftr . 113/15 , Tel .
Nr . 7815 . 30462

Tiermarkt

Hühner u .Tauäen
umständehalber sosort
billig zu verkaufen .
Näheres : Waldstr . 25.

994

Kanarienuogei
gefunden . Abzugeben
bei S . Otto Zo0logi -
sche Händig . Kaiser -
str . 41 abzuholen geg.
Einrücknngsgcb . 1010

Verbreite»
unsere Zeitung.

Zurufteges . Beamter
sucht auf 1. Januar

SU Stimmer -
Wohnung

nebst Zubehör . Elusa -
milienbans m . Garten
in Vorort bevorzugt .
Ana . m . Preis unt .
30927 an den Führer -
Verlag .

Williges , sleibigeS

liioi
sür Haushaltung auf
fofort oder 1. Nov .
Zu erfr . u . 992 an
den Führer -Verlag .

Junger
SMiMtier
nur erslkl . Hand¬
arbeiter , der 200
Mu- ,stellen kann
tindet Beschäf¬
tigung über den
Winter . Angeb .
unt . 30Ü53 anden
hünier - Verlag .

Blumenstr . Ii sind
2 Gesch. - Räume sür

Büro od . Werkstatt
zu vcrm . Näh . 2. St .
(809)
Leeres 100;

Zimmer
an sol . Mieter z. vcrm .
Bismarttsir . 75, 1 Tr .
2 schöne, helle , leere

Zimmer
äubcrsi billig , sosort
od . später zu vcrmiet .
Treutle , ?l !adci » irslr .
Nr . 59. 1008

lu verkaufen

Mnzimer
eiche mit Nußbaum «
Btifctt , Tisch , 4 Leder -
stüble bill . abzugeb .

Mövelnsus

Karlsruhe , Waldstr . 7 .
30953

Bal -MMnier
gut niöbl . zu vermict .
Bisinarikstr . 75 1 Tr .
1000
Gut möbliertes

Zimmer
gutem Hause , Nähe d .
? cutistischcu Lehrau -
statt billig zu vermict .
Lcopoldstr . 48. 998
Möbliertes 999

Zimmer
Sofort gesucht

Bezirks - oder Landes -

Vertreter
welche besonders bei
Autobestver gt . eiliges .
Solche , ivelchc bereits
übcr gröft . Zahl Un -
lerverlreter verfügen ,
bevorzg . Auch Verbiu -
dung zur Industrie
erwünscht . Art . lanni .
eingesührt . Nur belle
Kräfte wollen Anfr .
Hebten u . 30789 an
den Führer -Verlag .

Stellengesudie

m . 2 Betten , Kochge¬
legenheit in . ausfchl .
leeren Zimmer z. ber -
mieten . Schüyenstr . 59,
II . St . Seitenbau .

Gut 1465

WIM . Zimmer
mit 1 oder 2 Belle »
(auch vorübergeht zu
t'erm . Kaiserstr . 61 , 3 .
Stock .

Schöne 1013

Z '8im . -Mhng .
m . einger . Vad , aus 1 .
Rov . zu vcrm . Bocikh -
strafte 50 , III . r .

BuMMe
<Jm WirtschastSgewer -
be bewandert ) sucht
Stellung per sosort od .
später . Angeb . u . 1466
an den Führer -Verlag .

Aöchm
empfiehlt sich bei Fa >
milienfestlichkeiten .

^
rau Kleiner , Au

^

wrmnm

ranumiiau
fahrbar mit Podium ,
mit teils geschlossener
Aront u . oberer Glas -
abdeckuilg z. verkaufen .
Zu besichtigen : Hans
Kissel, Kaiserstr . 150.
30954

4/20

Kastenlicserwaaen ans
1. Hand , tadellos ma -
s.liiucll und im Lack ,
preiswert z . vcrkansea .
Angcb . nnter 30955
an den Führer -Verlag .
Gitter 1005

Wiiiiermiel
f. alt . Frau , Gr . 44 ,
sowie Obsthorden und
Steingnttöpfe zu verk .

A . Prelker , Westend -
str . 17 , III .

Sch »
ZU verkausen, 12 M .
T' ouglaSstr . 12, 11 .

^ ^

Gedr . Ziegel
billig zu verkaufen .
Durlach , Kirchstr . 13.
1002

Per 25. 10 . v . Dauer -
mieter gnt

Möbl . Zimmer
evtl . Wohn - u . Schlas -
zimnier , m . siiefteudeiu
Wasser , Zentralheizg .,
Bad - u . Telesoubeniit -
zung , gesucht . Besicht !-
guug uur am Sonn -
tgg , den 22. 10 . mögl .
Nähe Adols - Hitler -
Platz bevorzugt . Aug .
unter Nr . 1014 an den
Führer -Verlag .

Jlnsiige
zu verkaufen : 1003
Sportanzüge 2 - teilig b .

28.00 Xil an
Strastcnanzügc von

38.50 m an
Mäntel von

30.75 XII an
Math . .Hamacher ,

Zosienstr . 11 o . KarlS -
tor . 1003

Geige
für 1. Solisten geeig¬
net , vielfach schrisllich
anerkannt als sehr gu -
tes Ins » , billig , . vcr -
kaufen . Aug . >t . 99 ,
an den Führcr -Verlag .

urteilen
alle Damen ,

die Bleyie - Schlupfhosen
einmal getragen haben :

„ Die Bleyle -Schlupfhose trägt nloht
auf , sondern schmiegt sich eng dem
Körper an ; das Kleid sitzt deshalb
Immer wie angegossen . Die feine ,
welche Wolle hält selbst an kalten
Wintertagen mollig warm . Und wie
haltbar diese Schlupfhose ist ! Auch
kann man sie beliebig oft waschen .
Mit einem Wort : eine ideale Schlupf¬
hose und dabei Uberraschend
prelswürdig . "

Schlupfhosen / Prinzeßröcke

Carl Sclröpf

Zwischen Ettlingen
und Karlsruhe glng
gestern ein Tornister
verloren . Papiere auf
I . H . lautend . Der
ehrliche Finder wird
gebeten , feine Anschrift
u . 1016 im Führer -
Verlag anzugeben .

Verschiedene
kleine Anzeigen

Kapitalien
Wer leiht arbeitsl . Pg .
SA . -Manu

Uli .
zur Auschassung einer
Uuisorm gegen gute
Sicherheit und Verzin¬
sung . Ang . u . 30959
an den Führer - Verlag .

glückliche Eden

Dirigent gesucht
Ein mittlerer Ge -

angvereiu in der Nä >
ie Rastatt — Karlsrube
«cht einen tüchtigen

Dirigenten . Gesang -
probe nur Sainslan .
Ang . II . 30966 a . d.
Führer - Verlag .

und Einheiraten
sorgt diskret

BermittliingSdlenst

Bonaside
^ ^

be>

Offenbnra
i . 3160

Tausch
Muäfo und

tlälimasrit ' ne
gegen Maler - und Ta -
pezlerarbcit gesucht . —
Schriftl . Ang . u . 30850
au deu Führer -Verlag

30Ö20

Jeden Dienstag und
Freitag früh frisch

eintreffend :

die echten Schwarz -
Leberwürste und
Blunzen 1 Pfd . 70 .
Fieischwürste

Paar 26
Griebenwtlrste

Paar 24 4
Frische Brat¬
würste Paar 50 4

Neu :
Schwarzw &lder
Jagdwurst V< 40 4
Rauchleberwurst

V' 30 u . 38 1

SchwaizwSider
Speck , hart und

kernig im Schlot
geräuchert

</« 50 Pld . 1 .80

Schwarzwald -Hans
Waldstrnw « C?

RckeSofienn' rasic
las einig« iSpezial-

gesch. am Platze
Lieferung frei Haas

Telefon 3i97
Auf Kolonialwa¬
ren 5 noRabatt In
Einheitsmarken

sksßey Nutze«
bringt Ihnen «in « klein « Anzeige

im . Führer
'

die Sie bei gegebener lvelegenheit
aufgeben und Sie zahlen nur einen

f kleine« Mi

Elegantes

Herreozinmer
kaukasisches Nutzbaum .
Schrank 2 .20, umstän -
dehalber sos. z . verk .
Aug . u . 1015 an den
Führer -Verlag .

0 » «
4/20 PS . Cabriolet .

Batttabr 1929 für 375
JtH betriebsfert . zuver -
kauf . O . Hätz , Achern .

Ein

Ledeiisniillel -

GeWst
ZOO—400 m wSchentl .
Einnahme in KarlS -
ruhe abzugeb . Solche
die übcr XU 1000 vcr -
fügen , wollen sich mcl -
de» . Ana . unter 995
an den Flihrer -Verlag .

Tel . 286. 30879

Kauft irorM »

Führer - Insereatei »

| Gebrauchter

Liefer u/apen
I geschlossen, gut er -
I baltcu , ea . 10 Ztr.
I Tragfähigkeit zu

kauseu ges. Preis -
1 Offerte m . Angabe
I !>eS Vauiahrcs u .

oer gclcisteten K »i .
'Angeb . u . 30952
au den Führer -
Verlag .

| Sterbefälle in Karlsruhe .
® 12. 10. : Joh . Harter , Ehemann , „
^ Lok .-Ftthrer , S4 I ., Beerd . 14 ., 14 &
f Uhr . 13 . Okt . : Frieda Koch, geb . |$
® Richter , Ehefrau v . Georg , Stadt - f.,
s bauinfpektor , 48 I ., Beerd . 16., ^
ijj 13 Uhr . Wilh . Bär , Ehem ., Hand - M
f lungsgehilfe , 47 I ., Pforzheim ,

14 . 10. : Ambro ? Hack, Ehemann , w
Hausmeister a . D ., 04 I ., Beerd . ^
17 ., 18,30 Uhr . Georg Badsching , N
Vater : Georg , Former , 17 ^ M
Stunden . Anna MooSmann , geb .
Schorpp , Ehefrau , v . Karl , Pri -
vatmann , 58 I ., Beerb . 10 ., 14,30
Uhr . Anna Geifendörfer geb . Wei -
nig , Witwe v . Wilhelm , Fabri -
kant , 53 I ., Beerd . 17 ., 15 Uhr .
Rofa Hagendorn geb . Gallich ,
Ehefrau , v . Adam , Werkmeister ,
58 I ., 17 . , 11 Uhr , Feuerbest . rä
Emma Ebi , geb . Baumgärtner ,

U

Witwe v . Theodor , Kanzl . - Aff . , 85
I ., Beerd . 17 ., 14 Uhr . 15 . 10 . :
Luise Müller , ledig , ohne Beruf , w
47 I ., Beerd . 18 ., 14 Uhr . Chri - ^

stjan Eberhardt , Witwer , Eisen -
dreher , 65 I . , Beerd . 17., 16 Uhr
Rintheim . 16 . Wilhelm Galm , m
Ehemann , Werkmeister , 36 I ., ^
Mühlburg . Luise Huber geb . Hoch,
Ehefrau v . Karl , Maler , 75 I .,

| Beerd . ^ ^ ^
"

^
Uhr

^ ^
Eugen

Kraft , Ehemann , Schlosser , 30 I .,
^ Beerd . in Malsch . Lisette Fischer
M geb . Förster , Witwe v . Carl , Be -
m triebsleiter , 72 I ., Beerd . 17. ,
Ä 14,30 Uhr in Mühlburg . Balen -
N tin Abele , Ehemann , Schlosser , 66
| I ., Beerd . 18 ., 15 Uhr . M

"
odes - Anzeige

Gott dem Allmachtigen hat es gefallen , meine
liebe Frau unsere gute Mutter , Großmutter , Schwe¬
ster , Schwägerin , Schwiegermutter und Tante

Luise Huber
geb . Hoch

im Alter von 75 Jahren , heute früh 4 Uhr , ver¬
sehen mit den heiligen Sterbesakramenten , in die
ewige Heimat abzurufen .

Karlsruhe , den 16. Okt . 1933
SieinberKstraße 1

In tiefer Trauer
Karl Huber
Familie Karl Haber , Postassistent
Familie Ludwig Hober ,
öS . bturmbanniührer
Frau Ella Schäfer , geb . Huber
Familie Karl Zimmermann
Familie Dr . Eppinger
Familie Emil Vogel
Familie Robert Schenble , Wwe .

Die Bflerdiirunsr tindet am Mittwoch , den 18. Ok ' ober
14 30 Uhr von der Friedhotkape le aus sta ' t

Nachruf
Schmerxerföllt bringen wir unseren Mitgliedern zur

Kenntnis , daß am 13 . Oktober unser langjähriges Vor -
s ' andsmltglied und ailverehrter Kreund

Jakob Dürr
Verwaltungsinspektor I. R .

verschieden ist . 80960
Einer der Besten , einer der Verdienstreichsten in

der Badischen Flsohereiorganisation , einer der Hilfs¬
bereitesten und Uneigennützigsten ist von uns Began¬
gen , Zwar selbst Sport ! ischer war er ein starker Ver¬
fechter auch der Berutsiisclierinteressen . Unermüdlich
111 der Arbeit , stets bereit zu jeglicher Hilfe , n ' e ermü¬
dend , nie zögernd stand er stets mit ganzer Kratt bis
i > seine letzten Lebenstage zur Verfügung , wo es gal >
sich lür etwas Gutes und Kortschrittl cnes einzusetzen .

Wir werden ihn a ' s vorbildlichen Pionier der Tat für
alle Zeit dankbar in unserer Erinnerung behalten .

KARLSRUHE den 16 . Oktober 1933.
Bad . Landes - Rsciierei - Ueretn

llbarle Dr. Koch
Stellvertr . Vorsitzender Geschäftsführer

Todes »Anzeige
Verwandten und Bekannten die schmerz¬

liche Mtttellunp \ daß unsere liebe treubesorgte
Gattin , Mutter , Schwester , Schwägerin u . Tante

Elisabeth Enderle
geb . Krumm

am Sonntag morgen , Im 03. Lebensjahre sanft
entschlafen ist .

Die trauernden Hinterbliebenen
K a r 1 sr u h e . den 16. Okt 1933
Lessingstraße 54 >0949

Von Beileidsbesuchen bittet man Abstand zu
nehmen .

Beerdigung : Dienstag den 17. Oktober , nachm . ' /•3 Uhr

TODESANZEIGE
Naoh langer , schwerer Krankheit entschlief ganz

unerwartet mein lieber Mann , unser herzensouter
Vater . Sohn , Schwiegersohn , Bruder . Schwager u - Onkei

Wilhelm Galm
Werkmeister

im Alter von 36 Jahren , unerwartet rasch , versehen
mit den hl - Sterbesakramenten .

KARLSRUHE , den 16 Oktober 1933. 1021

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
Anna Galm und Kinder

Die Beerdigung tindet Mittwoch nachm . 4 Uhr auf
dem MUhlburger Hriedhof statt .

förauerkarien I Tmuerhriefr
liefert raschesten *

Wald¬
str . U»Führer 3)mckerei ,

Zlgarrengescn.
in Haupwerkehrilagk ,
sehr gute Eristeuz , an -
dcrwcit . Beicil . wegen
zu verkaufen .
Prei « 4000 Ml . Aua .
tt . 30915 an den Fliü -
rer -Berlag . 30915

A Kleine
«zeigen

haben nachweisbar
großen Erfolg .

Der erste Soldai des Dritten Reiches

ALBERT LEO

SCHLAGETER
Leben und Sterben eines deutschen Helden von Rolf Brandl
Mit 14 . Abbildungen . Gebunden RM . 2 .70 Karfoniert RM . 1 .80

Ein tiefgreifendes Buch, das mehr sein kann als nur Gedächtnisbuch
Jeder Deutsche sollte es lesen , um wahres , selbstloses Heldentum
kennenzulernen . Zu beziehen durch den

F ü H R ER - V E R L A G G . M . B . H . Abt '
g . Budivertrieb

Karlsruhe i . B ., Kaiserstrafje 133 , Fernruf 1271 , Posischeck 2935
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